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werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter-
zeichneien Expedition entgegengenommen.
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orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

Halle a. S., im Oktober 1900.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Regiernngsfähighkeit

des internationalen Proletkarints.
Der große Jahrmarkt, welcher ſich Pariſer Weltausſtellung

gennt, hätte ſeinen rechten clon nicht erbalten, wenn nicht das
internationale revolutionäre Proletariat ſeinen Kongreß dort
abgehalten hätte. Eine unter der Aegide des Herrn
Millerand als Handelsminiſter Frankreichs ſtehende Grande
Exposition konnte kaum würdiger durch's Ziel laufen, als
indem der frühere Mäntelfabrikant Singer, der Mann
mit den bekannten Prozeßerinnerungen, am Präſidententiſche
dieſes Kongreſſes der Jnternationale Platz nahm. Herr Millerand
und Herr Singer ſind Typen, in denen ſich die nächſten Ziel-
punkte des internationalen revolutionären Proletariats gar
trefflich verkörpern. Herr Millerand und durch ihn die
opportuniſtiſche Sozialdemokratie Frankreichs befindet ſich bereits
im Beſitz der höchſten ſtaatlichen Aemter und Würden. Herr
Singer und mit ihm jenes „Proletariat“ des unbefriedigten
Ehrgeizes, das es zu etwas im Staate bringen will, weil man
das Geld dazu hat, erſtrebt dieſen Beſitz vorläufig erſt noch,
aber man fühlt ſich auf dem Wege zu einem Ziel befindlich.

Darin liegt der ſpringende Punkt des Pariſer Meetings
der ſozialrevolutionären Häuptlinge, daß ſie gegen den Wider-
ſpruch eines großen Theiles ihrer Gefolgſchaft wie groß
dieſer Theil und wie entſchieden ſein Widerſpruch war, das
zeigte ſich bei dem auf den internationalen Kongreß folgenden
nationalen der franzöſiſchen Sozialdemokratie in der Obſtruktion
der Guesdiſten dem Kampf um das Staats amt Alles opfern,
was ſie bisher als ihre Jdeale angeprieſen hatten. Allerdings
wurde dieſen Jdealen auch noch ſchuldige Reverenz gemacht,
indem ihnen eine erkleckliche Anzahl von Reſolutionen

ewidmet wurde. Aber dies geſchah ſichtlich nur, um dem ſüßenWobel da draußen auch ein Vergnügen zu bereiten. Bei den

Jdealen und bei den ſie akklamirenden Reſolutionen hielt ſich
der Kongreß nicht einmal mit Reden auf, während er Tage
lang über die Fragen der Taktik ſich im Wortgefecht erhitzt
hatte. Nichts weiter als eine Frage der Taktik ſoll es nämlich
e ſo hat man in Paris unter dem Präſidium Singers ver
ündet, wenn man die von den Prinzipiellen getadelte Miniſter

ſchaft Millerands für korrekt nicht nur, ſondern für nach
ahmenswerth erklärte und dem internationalen ſozialrevolutionären
Programm den erſten und entſcheidenden Leitſatz einfügte, daß
c die Sozialdemokratie mit bürgerlichen Parteien koaliſiren
ürfe, und ihre Führer wohl daran thäten, Miniſterportefenilles

auch in a Kabinetten zu übernehmen, ſofern nämlich
ſie ſolche haben können.

Nicht etwa in jenem „Ständigen internalionalen Ausſchuß“,
den man in Paris nach Marx'ſchen Rezepten der neuformirten
„IJnternationale“ gab, und der von Brüſſel aus das Weitere
beſorgen foll, ſondern in der nackt ans Tageslicht geſtellten
Thatſache, daß man ſich, um die parlamentariſche Macht zu
erlangen, mit bürgerlichen Parteien koaliſiren, und daß man
vermittelſt dieſer Macht die Staatsmacht, d. h. die höchſten
Aemter, auch in ſonſt bürgerlich zuſammengeſetzten
Miniſterien, eventuell antheilsweiſe, erobern will, liegt das
Ergebniß dieſes Kompromiſſes. Herr Singer als Miniſter-
kandidat, ſo lautet ſein Motio. Wo freilich dieſe Kandidatur
opportun werden mag, iſt eine andere Frage. Aber wenn es
auch im Deutſchen Reiche und in Preußen mit der miniſteriellen
len für Singer und Konſorten vorläufig noch nichts ſein
ſollte, giebt es nicht z. B. in Thüringen ein Herzogthum, das

gut demokratiſch regiert worden iſt, um der Sozialdemokratie
ie Hälfte der Landtagsmandate jüngſt zufallen zu laſſen
Natürlich jubilirt die mancheſterlich- demokratiſche Preſſe.

Sie hofft und glaubt daher, dieſe ſozialdemokratiſche „Mauſerung“
werde ihren Wahlambitionen zu gute kommen. Denn die
Koalition mit bürgerlichen Parteien verſteht ſie ſo, daß die
r Freiſinnsmänner zu wählen hätten. Daran
denken natürlich Herr Singer und ſein Anhang durchaus nicht.
Sie verſtehen unter dieſer Koalition das Zerſtören der ſtaats-
erhaltenden Organiſationen mit Hilfe der bürgerlichen Demokratie.

Sie verlangen die Pplagntare e Macht für ſich ſelbſt,
nicht für die um Richter. Sie wollen Miniſter werden, wie es

Herr Millerand geworden iſt, oder was hätten ſie für ein
Intereſſe daran, Herrn Richter z. helfen, daß er es würde?

Die konſtitutionelle Jdee beruht auf der Vorausſetzung,
daß der aus Wahlen hervorgegangene Geſetzgeber das dieſem
erforderliche Wiſſen mitbrächte. Das allgemeine, gleiche geheime
und direkte Wahlrecht hat aber, indem es die Brutalität der
rohen Zahl über Wiſſen und Lebenserfahrung der Autorität
ſtellte, den Parlamenten Elemente zugeführt, denen alle Eigen
ſchaften fehlen, deren der Geſetzgeber bedarf. Je höher indeſſen
die Ziffer der ſozialdemokratiſchen Mandate anwächſt, deſto
ſtärker wird jenes Element der nicht qualifizirten Geſetz
geber. Herr Singer und ſeine internationalen Genoſſen
wollen die Koalition mit der bürgerlichen Demokratie benutzen,
damit der nichtqualifizirte Geſetzgeber in den Parlamenten
ausſchlaggebend wird, und damit er von dieſer Machtſtaffel aus
ſich auf die Miniſterfauteuils ſchwinge. Herr Singer wird ſich
hüten, dieſe Abſicht zu leugnen. Und da will man uns
vorreden, die ſozialdemokratiſche Gefahr ſei geringer geworden!
Nein, gewachſen iſt ſie; und zwar in ſolchem Maße, daß
Millerands Beiſpiel die Singer und Genoſſen nicht ruhen läßt.

ie wollen etwas Miniſter werden. Schon der Gedanke
iſt eine Gefahr für Staat und Geſellſchaft.

Deutſches Reich
Halle a. S., 29. Oktober.

Die Erörterung über den VBueckſchen Brief will
nicht zur Ruhe kommen. Hie und da wundert man ſich, daß die Ver

abſchiedung des Grafen Poſadowsky und des
Direktors von Woedtke noch nicht im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht worden ſei. Was den Staatsſekretär anlangt,
ſo wird man, wie wir vernehmen, auf dieſe von gewiſſen Leuten
heiß erſehnte Nachricht noch lange warten müſſen. Ob Dr. von
Woedtke ſeine Entlaſſung nehmen werde iſt eine Frage die
lediglich ſeine Vorgeſetzten und ihn ſelbſt angeht. Man hat
ſeitens des Liberalismus der konſervativen Preſſe vorgeworfen,
daß ſie ſich nicht genügend entrüſtet hätte. Wir haben aus-
drücklich unſere Mißbilligung ausgeſprochen und erklärt daß
wir das Vorgehen für nicht würdig und ebenſowenig für klug
hielten. Uns noch weiter und tiefer darüber zu entrüſten, ver
mögen wix nicht. Wenn man der Regierung das Recht zugeſtehen muß für einen Geſetzentwurf, den ſie für überaus noth

wendig erachtet, und gegen den ſeitens des Liberalismus und
der Demokratie eine förmliche Hetze in Szene geſetzt wird, nach
allen Richtungen hin aufklärend zu wirken, fo läßt ſich dagegen,
daß ſie von dieſem Rechte und dieſer Pflicht im vorliegenden
Falle Gebrauch gemacht hat, nichts ſagen. Nur dagegen läßt
ſich grundſätzlich etwas einwenden daß ſie ihre an ſich be-
rechtigte Agitation, da ſie andere Mittel nicht zur Verfügung
hatte, mit dem Gelde einer Jntereſfengruppe getrieben
hat. Das iſt nicht geſchickt und zugleich ſehr mißdeutungs-
fähig, deshalb hätte man die Finger davon laſſen ſollen. Aber
wir ſehen, wie wir ſchon hervorgehoben haben abſolut nicht
ein, was an dem ganzen Vorgange ſo überaus Verdammungs-
würdiges ſein ſoll. Er war ein unkluger und wegen ſeiner
Mißdeutungsfähigkeit bedenklicher Mißgriff, aber auch weiter
nichts. Vom Standpunkte der Sittlichkeit iſt die Jntrigue,
die von dem Briefe ihren Ausgang genommen und ſich der
ſchmählichſten Mittel bedient hat, viel ſchlimmer zu be-
urtheilen als der Vorgang ſelbſt. Bei dem Vorgange müſſen
wir und alle ehrlichen Leute bona fides annehmen bei der
Jntrigue waltet pessima fides ob. Man hat die Jntrigue an-
gezettelt nicht der Sache halber, ſondern um ſich eines Mannes
zu entledigen, der in Bezug auf die zukünftigen Handelsverträge
unbequem iſt. Nur aus dieſem Grunde iſt das ganze Geſchrei
erhoben worden. Wer in dieſer Jntrigue eine lobenswerthe
aufklärende That, in jenem Vorgange aber ein verabſcheuungs-
würdiges Verbrechen ſieht, der leidet an Geſtörtheit des ſitt
lichen Bewußtſeins.

Daran ändert auch die Zuſchrift nichts, die wir bei Schluß
der Redaktion von unſerem Leipziger O Korreſpondenten erhalten
und die folgendermaßen lautet:

Die „Lpz. Volksztg.“, welche am Freitag die Möglichkeit
eines rer bei der Datirung desBueckſchen Briefes zugegeben hatte, hält jetzt wieder dieRich tigkeit des Datüms aufrecht. Sie Sreibt in ihrer
Sonnabend- Ausgabe „Die Regierung hat in begreiflicher Verwirrung
mehr geſtanden, als ſie geſtehen mußte. Der Fall
Woedtke aus dem Jahre 1899 iſt thatſächlich nicht
der erſte Fall, ſondern bloß ein Einzelfall geweſen. Wir
ſind in der Lage, feſtzuſtellen, daß der von uns veröffentlichte Brief des Generalſekretärs Bueck, deſſen Echtheit unbe
ſtritten iſt, auch in ſeinem Datum bis auf das letzte
Tipfelchen ſtimmt. Er iſt geſchrieben am 3. Auguſt 1898.“
Der Verdacht liege nahe, meint das ſozialdemokratiſche Blatt, die
Regierung habe Gründe, den leichteren Fall zu beichten,
um über ſchwerere Fälle hinwegzukommen. Am
22. Auguſt 1900 habe der „Vorwärts“ einen vertraulichen, vomVorſitzenden des Central Verbandes der deutſchen Jduſtriellen,
Th. Häßler, und dem Generalſekretär Bueck unterzeichneten
Aufruf an die Verdands Mitglieder veröffentlicht, in
welchem an dieſe die Bitte erneuert wurde, einen freiwilligen
Beitrag zu dem Preßfonds des Verbandes zu liefern, der haupt-

ſächlich zur Herausgabe der gegen die Umſturzparteien gerichteten, an
die Preſſe koſtenfrei verſandten „Neuen Reichskorreſpondenz“ verwendet
werde. Als Datum dieſes im „Vorwärts“ undatirt erſchienenen Auf
rufs ſtellt die „Volksztg.“, wie ſie ſagt, unwiderleglich genau den
29. Mai 1895 feſt, konſtatirt weiter, daß dieſer Preßfonds in der Kaſſe der
Diskontogeſellſchaft Berlin W., Unter den Linden 35 ruhend, nochheute beſtehe und inzwiſchen erklecklich ewachſen ſei, und meint dann,

es liege die Annahme nahe, daß die Regierung die Subſidiengelder

für publiziſtiſche Zwecke von dieſer Preßfondsverwaltung erbeten und
erhalten habe. Das Bitigeſuch des Reichsamts des Jnnern aber,
das in dem Bueckſchen Briefe vom 3. Auguſt 1898 behandelt
werde, habe nichts mit dem Preßfonds zu thun, ſondern
wende ſich an die „Fnduſtrie“ſchlechthin, an die Privatwohl
thätigkeit mehrerer Großinduſtrieller.“ Aus allen dieſen Erwägungen,
ſchließt die „Volks.-Ztg.“, ſcheine hervorzugehen, daß es ſich bei
der Bueckſchen Angelegenheit nicht um eine publiziſtiſche
Agitation handelt, daß die 12 000 Mk. von 1898 vielmehr für
andere „agitatoriſche“ Zwecke gebraucht worden ſeien und
r Regierung noch mehr werde zu beichten

aben.Von „Beichten“ kann gar keine Rede ſein. Es wird ſich,
wie geſagt, darüber ſtreiten laſſen, ob die Art und Weiſe, wie
ein Theil unſerer Regierung für die von ihr als nothwendig
erachteten Projekte die Agitation betreibt, geſchickt oder unglück
lich iſt, das iſt aber auch Alles. Wer, wie die ſozialdemo
kratiſche und dieſer verwandte Pyſe von einem Panama
ſpricht, der erhebt in frivolſter Weiſe ganz unberechtigte Be
ſchuldigungen, deren ſich die Staatsanwaltſchaft annehmen ſollte.
Mit Recht ſchreibt der „Rheiniſche Kurier“:

„Es iſt ſchon lange der Kummer des „Vorwärts“, daß im
monarchiſchen Deutſchland ſo gar keine Regierungs und Beamten-
korruption vorhanden iſt, die doch im republikaniſchen Frankreich und
im republikaniſchen Nordamerika ſo wunderbare Blüthen treibt.
Endlich einmal dieſem verfluchten, heruntergekommenen eigenen
Vaterland auch nach dieſer Richtung hin etwas am Zeuge flicken zu
können, das muß ja für eine Sozialiſtenbruſt, die für Frankreich.
Amerika und China ſchwärmt, ein Hochgenuß ſein! So ein
„Panama“ für Deutſchland, das iſt ein „Freſſen“. Und ſiehe da, es
ereignet ſich die Geſchichte mit den 12 000 Mk. Nun iſt's wieder
eine Luſt, zu leben

Und die „L. N. N.“ führen ſehr richtig das Folgende aus
Sozialiſtiſche Blätter freilich reden mit Schauern der Wonne

von einem Panama, das entdeckt worden ſei. Es iſt eben ihre Art,
in jeder Wunde, die etwa ſichtbar wird, zu bohren, um die Heilung
zu vereiteln. Nun wir verurtheilen das vergehen des Herrn
von Woedtke auf das Schärfſte, aber noch ſchärfer verurtheilen wir
die ſozialiſtiſche Uebertreibung. Die Cottu, Herz, Schwob, Eiffel
und wie ſie alle heißen, die Roupier und Baxhaut, die
ja auch Miniſter waren, die Wilſon und Genoſſen
aben ſich bereichert an dem Elend ihres Volkes, ſie haben Millionen

aus dem Säckel der Kleinen in die eigenen Taſchen geleitet auch
nicht der Schimmer eines Argwohns kann die
deutſchen Beamten treffen. Mit aller Schärfe muß gegen
eine Verdächtigung Proteſt erhoben werden, wie ſie in dem Schlag
wort von Panama ruht.

Mit Wolluſt ſchwelgen die demokratiſchen Blätter in der
unerquicklichen Affäre und überbieten ſich in dem widerlichen
Eifer, das Vaterland grundlos vor der Welt zu verdächtigen
und zu beſchmutzen.

Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern Morgen den Gottes-
dienſt. Zur Frühſtückstafel war Reichskanzler Graf Bülow
nebſt Gemahlin geladen.

Der neue Landeshanptmann für Schleſien. Der
Sonnabend Nachmittag vomOberpräſidenten Herzog zu Trachenberg
eröffnete ſchleſiſche Provinziallandtag wählte an Stelle
des verſtorbenen Herrn v. Röder den Landrath des Kreiſes
Reichenbach, Freiherrn v. Richthofen mit 75 von 132 Stimmen
zum Landeshauptmann der Provinz Schleſien. Landrath
v. Klitzing Sprottau erhielt 57 Stimmen. Nach der
Wahl wurde der Landtag vom Oberpräſidenten wieder ge-
ſchloſſen.

Die Ansdehnung der Militärftrafgerichtsbarkeit.
Die am 1. Oktober d. J. in Kraft getretene Militärſtrafprozeß-
ordnung hat eine Neuerung gebracht, die im großen Publikum
wohl weniger bekannt ſein dürfte die zeitweiſe Ausdehnung
der Militärſtrafgerichtsbarkeit auf Perſonen, die ihr ſonſt nicht
unterliegen. Macht ſich nämlich eine „Militärperſon des aktiven

und der aktiven Marine“ innerhalb eines Jahres nach
eendigung des die Militärſtrafgerichtsbarkeit begründenden

Verhältniſſes wegen der ihr während der Dienſtzeit wider-
fahrenen Behandlung einer Beleidigung Körgperverletzung
oder Herausforderung zum Zweikampf gegenüber einem
früheren militäriſchen, noch im aktiven Dienſt befind
lichen Vorgeſetzten ſchuldig, ſo iſt wegen dieſer ſtraf
baren Handlungen und wenn der Zweikampf ſtattgefunden hat,
auch dieſerhalb die Militärſtrafgerichtsbarkeit begründet. Wegen
Beleidigung iſt ſie aber nur dann begründet, wenn ſie im
Verkehr mit den früheren Vorgeſetzten oder mit einer Militär
behörde begangen iſt. Dieſe Vorſchrift S 11 l. c. ſteht
im Zuſammenhange mit denjenigen Beſtimmungen des Militär
Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872,
wonach die e des Beurlaubtenſtandes, die an und für
ſich, wenn ſie zu dienſtlichen Zwecken einberufen werden, der
Militärſtrafgerichtsbarkeit unterliegen, ihr auch während der
Zeit, wo ſie ſich nicht im Dienſt befinden, unter-
worfen ſind, wenn ſie gewiſſe Verſtöße gegen die
Pflicht der militäriſchen Unterordnung, z. B. Verletzungder Achtung, Ungehorſam, Widerſetzlichkeit u. F. im dienſtlichen

Verkehr mit den Vorgeſetzten oder in der Militäruniform be-
gehen. Die neue Vorſchrift der Militärſtrafgerichtsordning
vom 1. Dezember 1898 geht aber viel weiter. An und für ſich
hört die Militärſtrafgerichtsbarkeit für die Militärperſonen des
aktiven Heeres und der aktiven Marine (cf. darüber S 38 des
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und S 13 des Geſetzes
vom 9. November 1867) mit Ablauf der aktiven Dienſtzeit auf
und umfaßt ſpäter nur noch die ſchon vor der Ent-
laſſung begangenen ſtrafbaren Handlungen mit Aus-
nahme der gegen allgemeinen Strafgeſetze be-



gangenen Zuwiderhandlungen, die mit einem militäriſchen
Verbrechen oder Vergehen uicht zuſammentreffen und
bezüglich deren noch keine Anklage erhoben oder keine
Strafverfügung des Gerichtsherrn zugeſtellt war. Von jetzt
ab begründet aber auch die Vornahme der im Eingang er
wähnten ſtrafbaren Handlungen innerhalb eines Jahres nach
der Beendigung der Aktivität und dem Rücktritt der betreffen
den Perſon in das Civilverhältniß die Militärſtrafgerichtsbar-
keit, ſo daß der Grundſatz, daß Niemand ſeinem geſetz ichen
Richter entzogen werden darf, durchbrochen und eine Aushahme
von der bürgerlichen Strafgerichtsbarkeit im Jntereſſe der mili
täriſchen Disziplin ſtatuirt iſt. Die Vorſchrift iſt im Reichstage
ſtark angegriffen und nur nach manchen Kämpfen durchgeſetzt.
Sie bezieht ſich aber, wie erwähnt, nur auf die Militär
perſonen des „aktiven“ Heeres und der „gkliven“
Marine und muß als Ausnahmevorſchrift ſtrikte inter-
pretirt wurden. Jmmerhin iſt ſie von weittragender Bedeutung,
da auch die Perſonen es Beurlaubtenſtandes während ihrer
zeitweiſen Einziehung zum aktiven Dienſt zu jenen Perſonen
gehören und alſo ein Jahr lang nach ihrer Wiederentlaſſung
der Militärſtrafgerichtsbarkeit in der angegebenen Weiſe unter
ſtehen. Beſonders wichtig iſt ſie für die Einjährig-Freiwilligen,
bei denen nach ihrer Entlaſſung einzelne Fälle vorkamen, die
mit zu der Aufnahme der neuen Beſtimmung geführt haben.
Jn Betreff der „Beleidigungen“ iſt noch hervorzuheben, daß, da
dieſelben nur „im Verkehr mit einem früheren Vorgeſetzten
oder einer Militärbehörde“ militärgerichtlich verfolgbar ſind,
Beleidigungen mittelſt der Preſſe oder in Verſammlungen nicht
darunter fallen, alſo vor den bürgerlichen Gerichten abzu-
urtheilen ſind.

Zur ſozialdemokratiſchen Frauenbewwegung. Nach
dem Beſchluſſe der ſogenannten Frauenkonferenz zu Mainz, bei
der die männlichen Sozialdemokraten die Hauptwortführer
waren, ſoll jetzt mit der Wahl von „Vertrauensperſonen“ vor
gegangen werden, die „im Einvernehmen“ mit den „Genoſſen“
allenthalben ſtattfinden ſoll. Bei dem Mangel an den ent
ſprechenden Kandidatinnen wird wohl meiſtens die Wahl auf
eine männliche „Vertrauensperſon“ fallen, und dazu dürften
namentlich die „Jugendlichen“, die ſowieſo ſchon recht viel
Vertrauen in der Sozialdemokratie genießen, am beſten ge
eignet ſein.

China.
Jn Bezug auf den Fortſchritt der Verhandlungen unter

den Mächten meldet die Wiener „Pol. Korr.“: „Einer der
Punkte, über welchen die Regierungen der in China inter
venirenden Mächte beriethen, war bekanntlich die Freihaltung
der Noute Tientſin-Peking. Wie wir einer uns aus
Paris zugehenden Meldung entnehmen, hat die Nothwendig-
keit, klare und wirkſame Beſtimmungen zur Sicherſtellung dieſes
Zweckes in die China aufzuerlegenden Bedingungen aufzunehmen,
ausnahmsloſe Anerkennung gefunden. Ueber die Art der
Durchführung verlautet, daß die Aufſtellung gemiſchter Beſatzungen
in den zu dieſem Zwecke zu okkupirenden Orten von mehreren
Kabinetten nicht als zweckmäßig befunden, vielmehr als
wünſchenswerth erkannt wird, daß bei Erhaltung des Charakters
einer kollektiven Willenskundgebung der Mächte für die Maß-
regel im Ganzen, für jeden der in Betracht kommenden Punkte
eine national ungemiſchte Garniſon ſeitens der hierzu bereiten
Mächte beizuſtellen ſei. Die Bildung einer permanenten

Wäche für die Geſandtſchaften in Peking wurde
einmüthig als nothwendig erkannt und die Ver-
handlungen über die Stärke dieſer Schutzmannſchaften
ſcheinen allſeitige Einigung ergeben zu haben.“

An neuen Meldungen gingen noch folgende ein:
Berlin, 29. Okt. Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus London

Der „Central-News“ wird vom Sonnabend aus Shanghai
telegraphirt: Die kaiſerlichen Truppen, die auf der Ver
folgung der Rebellen in Südchina begriffen ſind, haben am
23. Oktober eine große Schlacht geſchlagen. Von den
Rebellenbanden kamen 600 Menſchen um. Der Hof des
Kaiſers und der Kaiſerin kam am Sonnabendin
Sianfu an.

Eine Meldung aus Hongkong vom Sonnabend berichtet Das
Paſſagierboot „Perſeverance“, das zwiſchen Hongkong und Macao

n ää mr „S[Nachdruck verboten.

Jnfanteriſtiſche Artillexie.
Von Dagobert von Gieſe.

Wenn es im Laufe der Weltgeſchichte auch oft vorgekommen
iſt, daß eine ſiegreiche Armee im Glauben an ihre Unüberwind
lichkeit jahre und jahrzehnte lang auf ihren Lorbeeren ausraſtete,
bis eine vernichtende Kataſtrophe ſie davon belehrte, daß der
gering geſchätzte Gegner in ſtiller Friedensarbeit den großen Vor-
ſprung eingeholt habe, ſo kann man gegen die Heeresleitungen der
modernen Großſtaaten dieſen Vorwurf gewiß nicht erheben.
Neben dem ſtets energiſcher gehandhabten Drill des Menſchen
materials im Kaſernenhofe, im Felddienſt und auf dem Schieß
ſlande läuft die techniſche Vervollkommnung der Waffen, die in
den letzten Jahren ein wahrhaft beängſtigendes Tempo ange
nommen hat, und wenn man nach Einführung der S
Waffen und Hinterlader zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen
zu ſein glaubte, ſo erwies ſich dieſe Meinung als ein gründ-
licher Jrrthum; denn in Wahrheit handelte es ſich damals
nur um eine vorübergehende Pauſe, der alsbald eine Fortent-
wickelung folgte, von der man ſich nicht hätte träumen laſſen
und deren Ende auch jetzt noch nicht abzuſehen iſt.

Die deutſche Armee, deren vor einem Menſchenalter erfochtenen
Siege keinen Hochmuth geboren haben, ſteht eingedenk der
Wahrheit daß Stillſtand ein Rückſchritt iſt, der nach Jena
und Preußiſch-Eylau führt, mit an der Spitze aller auf Ver
oollkommnung des Heeres gerichteten Unternehmungen. Vor
wei Jahren konnte der Kaiſer zur Ueberraſchung aller Welt
ie fremden Militärattachees zu einem Schießen mit den neuen

Schnellfeuergeſchützen einladen, die der Reichstag zwar formell
noch nicht bewilligt hatte, mit denen aber in aller Stille bereits
eine Anzahl Armeekorps an der Grenze ausgerüſtet waren.
Den vor wenigen Wochen nach China abgeſandten Fußtruppen
konnte ein neues, weſentlich vervollkommnetes Jnfanteriegewehr
Modell 98 mitgegeben werden, von deſſen Exiſtenz man im Volke
keine Ahnung hatte, und jetzt eben kommt die überraſchende Meldung,
daß man angefangen hat, den im äußerſten Oſten ſtehenden
Jnfanterie-Regimentern „Maſchinengewehre“ beizugeben,
die dazu beſtimmt ſind, im entſcheidenden Moment den Feind
mit einem wahren Hagel von Geſchoſſen zu üßerſchütten, Wegen
den das gewöhnliche Feuer mit dem Repetirgewehre in der That
als ein zahmes Spiel erſcheint.

Maſchinengewehre ſind nun allerdings an ſich nicht mehr
etwas ganz Neues. Wer die Marineausſtellung beſucht hat. die

verkehrt, wurde Freitag Nacht von Piraten angegriffen. Die
Paſſagiere ſind unverletzt.

Ein Telegramm des deutſchen Flottenvereins aus Shanghai
vom 27. Oktober beſagt: Die Kaiſerin entſandte Yuhinſan als
Sonderkommiſſar nach den Yangtſeprovinzen und zum Süden, um
flüſſige Gelder und Extraſpenden einzuziehen.

Waſhington, 29. Okt. Ein Telegramm des amerikaniſchen
Geſandten in Peking, Conger, dementirt die Meldung, die Regierung
habe die Vizekönige von Nanking und Hankow wegen ihrer Fremden-
feindlichkeit abgeſetzt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Leiden der beſiegten Buren.

Eine Burenfrau von hohem Rang hat an die Präſidentin
der niederländiſchen Friedensliga einen Brief gerichtet, der ein
ergreifendes Bild von den entſetzlichen Leiden der Buren, zumal
der Frauen und Kinder, entwirft. Kein gefühlvoller Menſch
wird dieſes Schreiben ohne Empörung über Diejenigen leſen,
die im Kriege auch den letzten Reſt von Menſchlichkeit verloren
zu haben ſcheinen und in Feindesland nicht wie Soldaten,
ſondern wie Banditen hauſen. Der Brief lautet:

„Werthe Frau! Jch danke Jhnen im Namen meines Volkes
für Jhre große Sympathie! Die Leiden der Unſrigen ſind entſetz
lich. Der Oranje-Freiſtaat und ganz Transvaal ſind verwüſtet, und
überall erblickt man Trümmer- und Schutthaufen. Die
Frauen der Kriegsgefangenen ſind von Allem beraubt, ſie haben
weder Obdach noch Kleidung und ſterben vor Hunger. Es iſt
mir unmöglich, Alles zu ſchreiben, was hier geſchieht. Die Römer
hatten für gewiſſe Verbrechen keine Strafe, weil ſie ſie für zu ent-
ſetzlich hielten, und nicht glaubten, daß ſie begangen werden könnten.
Hier aber bin ich Zeuge, daß meine Landsleute, nicht nur Männer,
ſondern auch Frauen und Kinder, ärger wie die Hunde behandelt
werden. Und wenn die Kaiſer von Rußland, Deutſchland und
Oeſterreich wüßten welch' unmenſchliche Thaten hier täglich
begangen werden, nicht von Soldaten, die Soldaten bekämpfen,
ſondern von Soldaten, die ein Volk überfallen, ſie würden nicht
bloß als Fürſten, ſondern als Menſchen ihre Stimme erheben,
namentlich zum Schutze der Frauen und der brutaliſirten Kinder.
Wir Frauen arbeiten hier ſoviel wir können, aber 6000 Meilen
trennen uns von Europa. Unſere Briefe gehen durch die Cenſur
und das koſtet Zeit, ehe ſie zu Jhnen gelangen. Dennoch wollen
wir nicht aufhören zu hoffen. Wenn die Frauen Amerikas und
Europas ſich unſerer annehmen wollten, bin ich überzeugt, daß dies
Einfluß auf unſere Regierung üben könnte.

Jch hatte Alles vorbereitet zu einer Verſammlung, die einen
Aufruf an die Frauen der ganzen Welt erlaſſen ſollte man ließ
mir jedoch wiſſen, daß die Regierung dies als einen feindlichen
Akt betrachten würde, und obgleich ich mir perſönlich nichts daraus
machen würde, ſo hielt ich es doch für beſſer, mich zurückzuhalten.
Aber was wir ſelbſt nicht thun können, das ſollten die europäiſchen

rauen für uns thun! Jch flehe Sie an im Namen Gottes, ruhen
Sie nicht eher, bis Sie uns geholfen haben! Sie haben keine Jdee
von den Leiden unſeres Volkes. Iſt es nicht entſetzlich, daß man
Knaben von 9 bis 14 Jahren der Mutter entreißt, um ſie nach
Baſutoland ins engliſche Feldlager zu ſenden Und zu welchem
Zweck Gott weiß es allein! Und was wird uns in der Zukunft
bevorſtehen Die Kaffern beachten Alles, was die Engländer gegen
uns thun, und nehmen jede Gelegenheit wahr, ſich uns feindlich zu
zeigen. Unter dem Befehl des Hauptimanns Lewellyn haben die
Kaffern 17 Frauen erwürgt; kleine Mädchen von acht Jahren
wurden durch engliſche Soldaten und Kaffern vergewaltigt. Man
läßt Alles geſchehen, ohne daß man jemals hört, daß einer der
Böſewichter beſtraft worden wäre. Verſetzen Sie ſich in meine Lage,
werthe Frau, die ich täglich von ſolchen abſcheulichen Verbrechenhöre. Die Bibel lehrt, die Feinde nicht zu haſſen, aber wie ſoll man

da ihre Grundſätze befolgen
Vor einigen Tagen kam eine Frau Van Vuren de Wepener

aus dem Oranjeſtaat zu mir es war 10 Uhr Abends. Die Militär
behörden hatten ihr befohlen, mit ihrer Enkelin von 12 Jahren in
den Briefpoſtwagen zu ſteigen, ohne daß man ihr erlaubte, etwas
von Kleidung oder Geld mitzunehmen. Jhr Knabe von 14 Jahren
war nach Baſutoland gebracht worden, ihr Mann und ihr älteſter

ohn nach St. Helena ein anderer Sohn war in Ladyſmith ge
tödtet worden. Als ſie ſich am Kap einſchiffte, ſagte ein Offizier:
„Nun machen Sie, daß Sie fortkommen“, und ſo ſtand ſie in einer
ganz fremden Stadt ohne einen Heller und ohne Gepäck. Jch war
ſo glücklich, ihr ein Nachtlager anbieten zu können, was aber wird
weiter aus ihr werden Ein Bur in einem Diſtrikt nahe der
Grenze hatte Erlaubniß, ſich auf ein paar Tage in ſein Heim zu
begeben. Als er dort ankam, fand er ſeine kleine Tochter weinend
nahe der Thür, einige Schritte davon entfernt den todten Körper
ſeines Sohnes und etwas weiter davon entfernt ſeine Frau
erwürgt und zerſtückelt, wenige Schritte von dort ſeine
erwachſene Tochter unmen ſchlich maſſakrirt. Er beklagte

in dieſem Frühjahr ihre Tournee durch Dortmund, Darmſladt,
Dresden und noch einige andere große deutſche Städte machte,
konnte dieſe unheimliche Waffe, welche ſelbſtthätig 600 und mehr
Geſchoſſe in der Minute ausſendet, genau betrachten. Man
laubte aber nicht ſo recht mit Ueberzeugung an ihre Wirk-
amkeit, ſondern ſtellte ſie auf eine Stufe mit jenen aus dem

franzöſiſchen Kriege bekannten Mitraillenſen, die zwar 40-50
Kugeln auf einmal abſchoſſen, für gewöhnlich aber damit nur
einen oder zwei Mann ſiebartig durchlöcherten. Andere Schnell-
feuerkanonen, wie die in der deutſchen Marine längſt eingeführte
Nordenfeldtſche Kanone, waren immerhin für eine ſo bewegliche
Truppe wie für die Jnfanterie noch zu ſchwerfällig, und man be-
gnügte ſich damit, derartige Geſchütze für den Feſtungskrieg
und in den Körben der Schiffsmaſten zu verwenden, von wo
aus durch ſie die Möglichkeit gegeben wird, beſonders im Nah-
kampfe unter der auf Deck befindlichen Beſatzung eines fremden
Schiffes gründlich aufzuräumen.

Von dieſen übrigens ſehr leiſtungsfähigen Geſchützen, deren
Anwendung keine Militärmacht in einem Zukunftskriege mehr
vernachläſſigen darf, unterſcheiden ſich jedoch die Maſchinen
gewehre ſehr vortheilhaft dadurch, daß ſie nicht nur die größt-
mögliche Feuergeſch windigke.t (bis zu 1000 Schuß in der
Minute) geſtatten, ſondern auch ſo leicht zu konſtruiren ſind,
daß ſie, wie ſchon erwähnt, in die Feuerlinie der Jnfanterie
mitgenommen werden können. Dieſer großen Beweglichkeit
verdankt England einen nicht geringen Theil ſeiner Erfolge in
den letzten Kolonialkriegen, und die deutſche Heeresverwaltung
zögert nun nicht, auch ihrerſeits ſich der ungeheuren Vorzüge
dieſer Waffe zu bedienen.

Erfinder derſelben iſt der vor mehreren Jahren in allen
Zeitungen als Erbauer eines rieſenhaften Luftſchiffes bekannt
gewordene Amerikaner Hiram Maxim, der ganz neue Wege in
der Geſchütztechnik beſchritten hat. Während andere Erfinder näm
lich die große Feuergeſchwindigkeit nur dadurch erreichen konnten,
daß ſie eine große Anzahl Läufe zu einem Syſtem vereinigten,
hat Maxims Maſchinengewehr nur einen einzigen Lauf, aus
welchem nur der erſte Schuß durch den bedienenden Mann
beſonders abgefeuert wird, worauf alles Weitere, das Oeffnen
des Verſchluſſes, das Herauswerfen und Ausziehen der leer
eſchoſſenen Patronenhülſe, das Einführen einer neuen Patrone,
as Spannen des Schloſſes und das Abfeuern der neuen

Ladung automatiſch mit der Kraft des Rückſtoßes des voran
gegangenen Schuſſes beſorgt wird, ſodaß die Waffe be
ſondere Bediennng ununterbrochen weiterfeuert, ſolange ihr nur

ch, bei den militäriſchen engliſchen Behorden und erhielt roigend
lntwort „Wir konnten die Kaffern nicht zurückhalten.

Sie wiſſen, daß die Engländer immer geſagt haben, es ſei ein
Krieg der Weißen und daß ſie ſich nicht der Farbigen zur Hilfe
bedienen wollten, was doch jetzt geſchieht. Und dennoch trotz alledem
lebt in mir noch die Hoffnung, daß mein Volk aus dieſer Prüfung
größer als je hervorgehen wird! Jch bitte Sie, theuere Frau, noch
einmal das zu thun, was ich nicht zu thun vermag. Schreien Sie
unſere Leiden hinaus, appelliren Sie an das menſchliche Gewiſſen,
ſuchen Sie die Frauen zu bewegen, daß ſie theilnehmen an den
Leiden ihrer Schweſtern, deren übermenſchliches Martyrium erſt
ſpäter in allen Details bekannt werden wird! Wir können nur
etwas für Diejenigen thun, die zu uns kommen, aber die Unzähligen,
die ohne Lebensmittel, ohne Feuerung durch die verwüſteten
Felder des Oranjeſtaates irren, ſind verlaſſen von Menſchen und
von Gott. L. M.“

Ausland.
Frankreich.

Regierung, Geiſtlichkeit und Armee.
Der Miniſterpräſident Wal deck-Rouſſeau, welcher geſtern

Vormittag in v eintraf, empfing in der Präfektur die Vertreter
der Behörden. Der Erzbiſchof gab den Gefühlen der Achtung,
des Gehorſams und der Hingabe gegenüber der Regierung Ausdruck
Der Minierpräſident ſprach in ſeiner Erwiderung den Wunſch aus
daß eine Beruhigung der Gemüther der Weltgeiſtlichkeit eintreten
möge. Den Geſfſetzen treu, auf welchen ſie beruht, habe ſie allen
Anſpruch auf Hochachtung und dürfe nicht verwechſelt werden mit
denjenigen Geiſtiichen, deren Agitation ſogar dem Anſehen der
Biſchöfe Trotz biete.

Bei dem Empfange der Offiziere ſagte Waldeck-Rouſſeau,
die Armee habe ein Recht auf die größte Fürſorge der Regierung
die ohne Unterlaß die Einrichtungen der Armee zu verbeſſern ſuchedamit dieſelbe nicht allein den Fortſchritten der anderen Nationen auſ

dieſem Gebiete folgen, ſondern dieſelben noch überflügeln könne. Dir
Armee wöge dieſe Bemühungen damit erwidern, daß ſie ſich der Er
füllung ihrer hohen Aufgade mit ganzer Kraft hingebe und in ihrer
Reihen Zwieſpaltigkeiten keinen Platz einräumen, welche ſie nur
ſchwächen könnten.

Im Laufe des Vormittags wohnte der Miniſterpräſident Waldeck.
Rouſſeau in der Vorſtadt Saint Michel der Grundſteinlegung einer
Kaſerne bei. Genergl Teſſcyre ſprach dem Miniſterpräſidenten der
Dank dafür aus, daß er durch ſeine Theilnahme an der Feier dem
Heere einen neuen Beweis ſeiner Sympathie für dasſelbe gegeben
habe. Wald ck-Rouſſeau erwiderte, der Regierung ſei dieſe Gelegen
heit höchſt willkommen geweſen, zu bekunden, wie ſehr ſie es wünſche,
die Republik, die Armee und die genze Nation in dem gleichen Ge
fühle des Stolzes über die Vergangenheit und der Hoffnung auf die
Zukunft vereinigt zu ſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem derzeitigen Rekior der Techniſchen Hochſchule in Aachen

Profeſſor Dr. v. Mangoldt iſt der Charatter als Geheimer
Regiernnasrath verliehen. Ter Direktor des ſiädtiſchen Real
gynnaſiums zu St. Johann in Danzig Dr. Ernſt Meyer iſt zum
Provinzialſchulrath ernannt und dem Provinzialſchulkollegium in
Koblenz überwieſen. Der bisherige Lehter am Seminar für
orientaliſhe Sprachen zu Berlin Profeſſor Dr. G. Adler iſt zum
autzerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Kiel ernannt. Der bisherige Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswad Dr. Joſef
Schm öle iſt zum außetordentlichen Profeſſor in derſelben Fatultät
ernannt. Dem Dr. wed. v. Dürin g in Konſtantinopel iſt das
Pradikat „Pro'eſſor“. beigel gt. Dem Direktor der Aktiengeſellſchaft
für Theer- und Erdölinduſtrie zu Berlin Dr. G. Krämer iſt da
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt.

Vermiſchtes.
Vom Kaiſertag im Wupperthal berichtet die „Köln. Ztg.“

noch folgende Cpiſode: Für den Kaiſer, der als grotzer Kinder
freund ja bekannt iſt, war der Jubel der vielen Tauſende Schul
kinder ein ganz beienderer Genuß. Schon im vorigen Jahr
äußerte er bei ſeinem Beſuch von Solingin und Remſcheid wieder
bolt ſein Erſtaunen über den Kinderreichihum im Bergiſchen Lande.
Auh diesmal fielen ihm die Rieſenmaſſen der Schulkinder auf. Au“
eine Frage an einen Stadtverordneten, wie viel Scyulkinder die
Stadt Elberfeld denn eigentlich habe, wurde dem Monarchen die
Antwort: „30-40000, Majeſtät.“ (Elverfeld zählt zur Zeif
155 000 Einwohner.) „Donnerwetter“, entgegnete lachend der Kaiſer,
„das ſind ja einundeinhalb Armeekorps.“ Jn Voh-
winkel war eine Gruppe von Pathenkindern des Kaiſers aus
dem Kre ſe Mettmann gegenüber dem Kreishauſe aufgeſtellt. Mit
den Pathenkindern waren jeweilig die Eitern und ſämmtliche Ge-

Munition zugeführt wird. Die Thätigkeit des bedienenden
Mannes beſchränkt ſich ſomit nur auf das Zielen, während der
Automat unausgeſetzt weiterarbeitet.

Schon Beſſemer, der Erfinder des nach ihm benannten Ver
fahrens, Eiſen in wenigen Minuten in Stahl zu verwandeln
erörterte vor nicht langer Zeit die Möglichkeit, den Rückſtoß in
der gedachten Weiſe zu verwerthen.

Aber es war ein weiter Weg von der Jdee bis zur
praktiſchen Ausführung eines ſolchen, in jeder Hinſicht brauch-
baren Geſchützes, welches 60--100 Gewehre zu erſetzen im
Stande iſt.

Das Maſchinengewehr beſteht im Weſentlichen aus zwei
Theilen, nämlich erſtens dem Lauf, der nach rückwärts in den
mit ihm aus einem Stück Stahl gearbeiteten Schaft übergeht,
und dem Schloß; beide liegen in einem Gehäuſe, das meiſtens

orn in Form einer hohl cylindrigen Badewanne den Lauf um
fängt und mit Waſſer gefüllt wird, um den durch die ſchnelleSchußfolge heiß eldenden Lauf abzukühlen.

Jm Augenblick, wo der erſte Schuß abgefeuert wird, rutſcht
nun der Lauf durch die Kraft des Rückſtoßes in dem Gehäuſe
nach rückwärts, wodurch eine Feder geſpannt wird, welche die
Schloßtheile wieder in Schußbereitſchaft bringt. Der Lauf
wird in ſeiner Rückwärtsbewegung zeitiger aufgehalten als das
Schloß, welches ſich vom Laufe ablöſt und dabei die ausgeſchoſſene
Patronenhülſe mitnimmt. Unmittelbar darauf gleitet jedoch das
Schloß wieder nach vorn, wobei es die Patronenhülſe bei Seite
wirft, eine neue Patrone in den Lauf ſchiebt und auch ſofort
abfeuert. Das Ganze geſchieht ſo ſchnell, daß es unmöglich iſt,
mit dem Ange den einzelnen Vorgängen zu folgen. Die Patronen
werden dem Maſchinengewehr auf einem ent'prechend breiten
Bande zugeführt, auf dem mehrere hundert Patronen neben ein
ander aufgereiht ſind. Das Band wird ebenfalls ſelbſtthätig
durch die Kraft des Rückſtoßes bei jedem Schuß um die Diſtanz
wiſchen einer Patrone und der nächſten in den Mechanismuses Schloſſes hineingezogen, und wenn der Bedienungsmann

nun auf einen am Weaſchinengewehr angebrachten Knopf drückt,
feuert das Geſchütz, ſolange der Druck ausgeübt wird und der
Ladeſtreifen, auf dem die Patronen liegen, ausreicht.

Die Wirkungsaweiſe dieſes unheimlichen Vernichtungswerk-
zeuges kann man am beſten mit der einer Spritze vergleichen,
deren Schlauch und Auſſatz je nach Belieben dort oder dahin
dirigirt wird, wie es beim Spritzen von Straßen und Garken
anlagen der Fall iſt; denn bei einer Feuergeſchwindigkeit von
600 Schuß in der Minute, das ſind alſo zehn Schuß in der
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wiſter erſchienen. Es waren angetreten ein Stellmacher aus Voh-
mit neun Knaben im Alter von vier bis 21 Jahren, ein

zweiter Einwohner von Vohwinkel und ein Konditor von
mit je acht Knaben, ein Weber aus Haan, ein h aus Velber
und ein Sattler aus Lennep mit je ſieben Knaben. Eine i rdenung
dieſer Gruppen vor dem Kaiſerpaar war leider nicht möglich.

Der mit Wein gefüllte Vürgermeiſter. Dem Oberbürger
meiſter einer der rheiniſchen Städte, die der Kaiſer dieſer Tage beſucht
hat, iſt ein kleines grammatikaliſches Mißgeſchick widerfahren, das
von böſen Spöttern leicht gegen den verdienten Mann ausgebeutet
werden könnte. Das Stadtoberhaupt hat nämlich, als es den Kaiſer
einlud, aus einem eigens geſtifteten goldenen Pokal einen F hren-
runk zu nehmen, dieſe Einladung nach der „Frankf. Zig.“ wörtlich
wie folgt formulitt: „Gefüllt mit deutſchem Wein, wage
ich e s, denſelben Ew. Majeſtät ehrfurchtsvoll mit der unterthänigſten
Bitte darzubringen, den Ehrentrunk Ew. Majeſtät getreuen Stadt X.
huldreichſt entgegennehmen zu wollen.

Der Schah von Perſien hat auf der Rückkehr nach Europa
perſiſches Gebiet wieder betreten und begiebt ſich zunächſt nach Täbris.

Ein neues großes Kohlenfeld iſt in Südungarn im Banater
Gebirge an der Donau aufgedeckt worden. Es liegt im Lias ein-
gebettet, wie die berühmten Kohlengruben der öſterreichiſchen Staats
bahn in Fünfkirchen und jene der Donaudampfſchiffgeſellſchaft in
Anina. Das neue Becken deckt ein Gebiet von 52 zu 8 Kilometer
und bat daher eine beträchtliche Größe. Die bis jetzt feſtaeſtellten
Flötze verſprechen Ausbeute, die ſich nach Milliarden von Doppel-
cntnern berechnet und ſelbſt bei jährlicher ſtärkſter Förderung auf
Jahrhunderte ausreicht. Die Steinkohle iſt anthracitiſcher Art und
den beſten deutſchen Qualitäten gleich.

Das Räuberunweſen in Spanien iſt ebenſo ungausrottbar
wie das Beiteln. n einzelnen Provinzen hat es in letzter Zeit ganz
beſonders überhand genommen, zumal in der Provinz Lugo. Trotz-
dem letzthin, wie bereits gemeldet, die Gendarmerie zwei Banditen
tödtete, bören die Räubereien nicht auf. Vorgeſtern erſtürmte eine
maslirte Schaar, worunter ſich auch Weiber befanden, das W far: haus
von Antas. Die Räuver ſchlugen Thüren und Fenſter mit Nexten
ein, plünderien das Haus gänzlich aus und mißhandeiten den
Pfarrer. g. Carvallo erſtürmte die Bande ein von einer allein
ſtehenden Dame bewohntes Haus und entfloh dann beim Herannahen
der Gendarmerie.

Ueber das räthſelhafte Verſchwinden zweier junger
Mädchen wird aus Breslau Folgendes gemeldet Die 15 jährige
Eliſabeth Kape von dort wird ſeit dem 23. d. Mts. vermißt, zugle ch
mit ihr iſt auch die gleich lirige Emma Grunert ſpurlos verſchwunden.
Die Mädchen, die für ihr Alter ſehr kräftig gebaut ſind und ein
einnehmendes Aeußferes beſitzen, haben nun ihren Ettern- Wriefe
geſchrieben, worin ſie mittheilen, daß ſie in Berlin lohnende Stellungen
erhalten bätten, wo ihnen nicht nur freie Koſt, ſondern auch freie
Bekleidung gewährt würde. Der letztere Umſtand läßt den Verdacht
aufkommen, daß die Mädchen entführt worden ſind, aber nicht nach
Berlin, ſondern vermuth ich nach Ungarn. Die ſofort angeſtell ten
Ermittelungen nach dem Verbleib der Verſchwundenen verliefen vis-
her reſultatlos, ihre Spur iſt anſcheinend gut verwiſcht.

114 Jahre alt. Man ſchreibt aus Graz: In die Landes-
ſiechenanſtalt zu Chrnau bei Mautern wurde kürzlich die Einlegerin
Marie Mießl aufgenommen, die am 19. Auguſt 1787 in Pürſchlag
bei Bruck geboren wurde, jetzt alſo 114 Jah e alt iſt. Jhr Vater,
ein Keuſchler, ſiar im Alter von 90 Jahren, die Mutter wurde 80
Jahre alt. Die Marie Wießl, die ihr Leben lang Bauernmagd war,
hatte einen Knaden, der im Alter von zwei Jahren ſtarb „ſo
deiliufig vor hundert Jahren“ meint die Alie.

Jugendliche Tuellanten. Zwei halbwüchſige Burſchen, der
jährige Mechanikerrehrling Louis Müller und der 13jährige George
Bremond machten wie aus Paris berichtet wird einer Plätterin
eon 15 Lenzen ernſtlich den Hof. Dieſe flirtete gleicherweiſe mit
dem einen wie mit dem andern, was in den Herzen der beiden
Rivolen einen heftigen Haß entfachte. Nun beſchloſſen die Bürſchchen,
durch einen Meſſerzweilampf entſcheiden zu laſſen, wer von ihnen
zurücktreten müſſe. Dem Sieger allein ſollte das Recht
zuſteyen, der Begehrenswerihen ferner ſeine Huldigungen
darzubringen. Jn Begeeitung von zehn bis zwölf Altersgenoſſen, die
als „Sekundanten“ fungiren ſollten, begaben ſich die beiden Ver-
liedten, jeder mit einem langen Meſſer bewaffnet, gegen Abend an
einen einſamen Ort außerhalb der Stadt. Ter Platz für das
Renlontre wurde regelrecht abgemeſſen und mit Wuth ſtürzten die
Nebenbubler aufeinand.r los. Schon hatten ſie ſich mit den Meſſern
ziemlich ſihwere Verietzungen beigebracht, als Polizeibenmnte auf dem
Schaupkag des ſonderbaren Kampfes erſchienen. Blutüberſtrömt
wu den die Knaben zur Wache geführt, und hinter Schloß und
i gel können ſie nun in Muße an ihre das Plätteiſen ſchwingende
Anzeberete denken.

Er iſt gar nicht todt. Eine ungeahnte Ueberraſchung hat ſich
kürzli b dem Leichendeſchauer der Ortſchaft Singleion bei Sydney
geboten. Tags zuvor war die dortige Polizei verſtändigt worden,
daß man am Mount Hope einen Todten aufgefunden habe. Der
Mann, ein gewiſſer Dunn, ſo berichtet die „F. 3.“, war ſeines
Z. ichens Handlanger und als ſolcher auf den umliegenden Anweſen

Sekunde, verlaſſen die Kugeln ſo ſchnell den Lauf, daß man von
einem wirklichen Herausſpritzen derſelben reden kann. Es wäre
übrigens ganz verfehlt, zu glauben, daß darunter die Treff-
ſicherheit leidet, und nur aufs Gerathewohl mit großer Munitions-
verſchwendung geſchoſſen wird. Die Zielſicherheit iſt vielmehr
mindeſtens dieſelbe, wenn nicht eine größere, als bei dem
Jnfanteriegewehr; denn das Maſchinengewehr ruht auf einem
Geſtell oder auf einer Laffette, und während der Bedienungs-
mann mit einer Hand den das Feuern unterhaltenden Druck auf
den Knopf ausübt, richtet er, über die Kimme und Korn viſirend,
mit der anderen Hand den Lauf in der gewünſchten Richtung,
was umſo leichter ich, als er den Effekt ſeiner Schüſſe in den
meiſten Fällen ſelber ſehen und darum ſofort die nothwendigen
Korrektionen vornehmen kann.

Das Maſchinengewehr wird natürlich den verſchiedenen
Zwecken entſprechend in der verſchiedenſten Weiſe zur Aus-
führung gebracht und hat auch eine Vorrichtung, welche das
Abfeuern einzelner Schüſſe geſtattet. Jn Gebirgsländern muß
es ſo leicht konſtruirt werden, daß es auch von einem einzigen
Manne getragen werden kann. Die Schweiz hat daher ein
Marimgewehrmwodell adoptirt, welches ſammt Laffette nur 33
Kilo wiegt, und in zuſammengelegter Form die Geitalt der in
den Alpenländern zum Tragen von Laſten benutzten „Buckel-
kraxen“ hat. Jn Feſtungen und in den Körben von Schiffs
maſten, wo das Maſchinengewehr dauernd denſelben Platz
behält, konſtruirt man es mit ſchwerer Laffette und verſieht
es mit einem Panzerſchilde, welches den Schützen gegen Gewehr-
lugeln und kleinere Granaten und Schrapnellſplitter ſchüßt.
Sehr intereſſant iſt auch die Montirung von Tandemdreirädern
mit zwei Maſchinengewehren. Das Dreirad iſt gleichzeitig
Laffette; die beiden Gewehre ſind in dem Momente, wo die
Fahrer halten, ſofort ſchußbereit und vermögen eine große Fläche
zu beſtreichen, ohne ſelber dem Feinde eine große Zielfläche dar
zubieten. Jm Gelände der Feldſchlacht wird das Maſchinen
L entweder auf einen ſtabilen Dreifuß geſetzt, der zuſammen
en J kann, ſodaß zwei Mann das ganze Geſchütz trans

eng önnen oder auf einer von Pferden gezogenen Laffette

Letztere Form iſt jene, in welcher das Maximger

e t vehr gegen-wärtig bei der deutſchen Infanterie zur Ein n mr
ie dazu gehörige Mann

t; doch iſt das nur ein
einer beſonderen Organi

Vorläufig wird die Beſchaft noch von der Ariilerie ehe

raviſorium, da die Durchführung
tion in Ausſicht genommen iſt, die deutſche Armee

beſchäftigt geweſen, und Kameraden, die ihn zufällig beſuchen wollken,
hatten ihn zu ihrem Schrecken kalt und ſtarr in ſeiner Waldhütte auf
dem Boden liegend gefunden. So wurde denn die Polizei ver
ſtändigt, was wiederum zur Folge hatte, daß der Leichenbeſchauer
ſich am nächſten Morgen in den Wagen ſetzte und von
dannen fuhr. In weiteren Wagen folgten die Polizei und die zwölf
Geſchworenen. Und da der biedere Dunn nun einmal todt war und
keine, auch die hochnothpeinlichſte Unterſuchung ſeines Sterbefalles
ihn nach menſchlichem Ermeſſen dem Leben wiedergeben konnte, ſo
that man gleich ein Uebriges und ließ den Sarg mit aufladen. So
ausgerüſtet, kam man wohlbehalten zu der Hütte. Gemeſſenen Schrittes,
wie es ſich bei einem ſolchen ernſten Anlaß ſchickt, traten die Vor-
derſten über die Schwelle der beſcheidenen Behauſung, freilich nur,
um ſchon im nächſten Augenblick mit allen Zeichen des Entfſ'tzens
zurückzuprallen. Und das war bis zu einem gewiſſen
Grade immerhin verzeihlicc. Denn drinnen ſaß kein
Anderer als der todte Dunn vergnügt am Tiſche
und ließ ſich das Mittageſſen ſchmecken. Der Aermſte war eben ſchein-
todt geweſen, hatte ſich aber in der Zeit, die verſtreichen mußte, bis
die Unterſuchungskommiſſion ſammt dem Satrge ſich in ſeiner Hütte
einfinden konnte, wieder erholt und, da er Hunger hatte, ſchleunigſt
ſeine Mahlzeit gekocht. Er ſoll ſich ſeinen Sarg mit nicht ſehr freund
lichen Augen angeſehen haben, im Uehrigen aber wieder vollſtändig
munter und guter Dinge ſein. Dem Leiwenbeſchauer hat er auf Be-
fragen erklärt, er habe zwei Tage lang das Empfind n gehabt, als
ob ſeine Hände bis zum Knöchel eingeſchlafen ſeien. Was dann ge-
ſchehen ſei, das konnte er nicht angeben. Er glaubte einfacb, als er
wieder aufwachte, etwas länger als gewöhnlich geſchlafen zu haben.

Schnelle Lokomotive. Auf der Linie Calais-Paris fanden
geſtern Verſuche mit einer neuen Lokomotive ſtait, die mit einer
Schnelligfeit von 100 Kilometer in der Stunde fährt. Die Verſuche
fielen äußerſt günſtig aus. Der Verſuchszug legte die Strecke von
Paris nach Calais in drei Stunden zurück, während bisher die
ſchnellſten Blitzzüge 3 Stunden brauchten. Gleichzeitig fanden Verſuche
tnit einer neuen Bremſe ſtatt, die erlaubt, einen Schnellzug augen
blicklich ohne Ruck zum Stehen zu bringen. Auch dieſe Verſuche
fielen glänzend aus. Die neue Maſchine und Bremſe ſollen dem-
nächſt in rankreich eingeführt werden.

Verlorenes Schiff. Aus London wird gemeldet: Der engliſche
Dampfer „Roby“ mußte in Sicht von Montevided aufgegeben werden,
da ein Leck im Schiffsrumpf entſtanden war. Die Beſatzung konnte
ſich in Barken jetten, aber nur ein Theil von ihnen landete. Man
befürchtet, daß die Uehrigen umgekommen ſind.

Ein Drama im 2 orfe. Aus Budareſt wird berichtet: Ein
erſchütterndes Trama ſpielte ſich. in dem Dorfe Ozd ab. Georg
Torh und Stefan Farkas waren. lange Zeit die beſten Freunde. Sie
hatten mit ihren Frauen eine Wohnung inne und führten gemein-
ſamen Haushalt. Bald kam es jedoch zwiſchen den beiden Frauen
zu Streitigkeiten, in deren Verlauf ſich auch die Freunde veranlaßt
ſahen, jeder für ſeine Gattin Partei zu nehmen. Dies führte
natürlich auch zu Renkontres zwiſchen den beiden Freunden, die
ſch'ießlich in Thätlichkeiten ausarteten. Farkas ergriff eine Holz-
ſtange, die er gegen ſeinen Freund ſchwang. Toth aber
zog ſeinen Revolver und drohte, von der Waffe Gebrauch zu machen,
wenn Farkas ihn mit der Stange berühren würde. Dieſer ließ ſich
aber nicht einſchüchtern und ſchlug zu. Jm ſelben Augenblick krachte
auch ſchon ein Schuß, und Farkas ſtürzte, mitten ins Herz getroffen,
todt zu Boden. Seine verzweiſelte Gattin eilte auf die Straße und
ſchrie um Hilfe. Jn wenigen Minuten war das halbe Dorf alar-
mirt. Die Leute drangen in das Zimmer und fanden hier Toth mit
der noch rauchenden Wa ne in der Hand die Leiche ſeines Freundes
anſtarren. Sie wollen den Mörder lynchen. Er fam ihnen zuvor
und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf. Leblos ſank er nieder.

Verhafterer Wechfelfälſcher. Jn New-York verhaftet wurde
der frühere Tapetenhändler, Mitglied des Bürgervorſteher-Kollegiums
Gerhard Sprinck aus Stade, der, wie wir ſeiner Zeit meldeten,
Ende März d. J. nach Verübung zahlreicher Wechſelfäſchungen und
unter Hinterlaſſung einer bedeutenden Schuldenlaſt von dort flüchtig
geworden war. Die Ehefrau des Flüchtigen wurde bald darauf in
Berlin verhaftet, doch mußte ſie wieder in Freiheit geſetzt werden, da
man ihr eine Betheiligung bezw. Mitwiſſerſchaft an den Schwindeleien
ihres Mannes nicht nachweiſen konnte. Durch Zufall hatte nun die Be
hörde in Erfahrung gebracht, daß Sp. glücklich nach Amerika ent
kommen ſei und ſich in NewYork aufhalte. Dort wurde er verhaftet
und, nachdem die Auslieferunsformalitäten erfüllt waren, der deutſchen
Behörde übergeben. Dieſer Tage traf der Verhaftete mit dem Lloyd
dampfer „Trave“ in Vremerhaven ein wo er von Kriminalreamten
in Empfang genommen wurde. Kurz vor ſeiner Landung unternahm
er zwar einen Seleſtmordverſuch mittels Cyankalis, welches er im
Knopfe ſeines Bruchbandes verborgen hatte, doch wurde durch raſches
ärztiliches Eingreifen die Wirkung des Giftes beſeitigt.

Braudſtif ung durch einen Feuerwehrmann. Seit einiger
Zeit befand ſich die Bevölkerung der Stadt Lillebonne in großer
Aniregung, weil in thren Mauern kurz hintereinander nicht weniger
als acht Brände ausgekommen waren und zwar oölle in einer Linie
von nicht mehr als hundert Metern Länge. Das letzte Mal ent-
ſtand das Feuer am 7. d. Mts. gegen 7 Uhr Abends. Unter Denen,

in der That ſehr bald ein Zwitterding beſitzen wird, das
man als infanteriſtiſche Artillerie bezeichnen kann. Das zur
Verwendung kommende Kaliber hat acht Millimeter, alſo
die Dimenſionen des bei den Jnfanteriegewehren gebrauchten
Kalibers.

Mit der Ausrüſtung der Bataillone und noch kleinerer
Truppeneinheiten mit Maſchinengewehren kehrt unſere Waffen-
ausrüſtung in einem Punkte zu einem Zuſtande zurück, wie er in
den Kindheitstagen der Artillerie ganz allgemein herrſchte, denn
in früheren Jahrhunderten war die Artillerie nicht wie jetzt in
feſten Verbänden von Regimentern, Abtheilungen und Batterien
organiſirt. Das Kanonierkorps der Armee wurde erſt beim
Beginn eines Krieges (und wohl auch ſchon in Friedensezeiten)
auf die einzelnen Jnfanterieverbände vertheilt, ſodaß jedes
Regiment eine Anzahl Kanonen, gewöhnlich zwei für jedes
Bataillon, zur Unterſtützung des Kleingewehrfeuers beſaß. Erſt
Napoleon I. faßte große Artilleriemaſſen zuſammen, zunächſt
nur in der Schlacht, wo er, wie bei Wagram und an der
Moskwa, 100 Geſchütze und mehr ihr Feuer auf einen Punkt
richten ließ. Dieſe Methode bewährte ſich derartig, daß ma
zur Bildung ſelbſtändiger Artillerie-Regimen ter ſchritt.

Heute geht man nun wieder dazu über, den Jnjanteriever-
bänden in Geſtalt der Maſchinengewehre eine holb arlilleriſtiſche
Waffe zur Verfügung zu ſtellen welche den Feind mit einem
hagelſchloſſendichten Schwarm von Geſchoſſen überſchüttet.
Wohin dieſe Entwickelung führen wird, tann gegenwärtig wohl
noch Niemand vorausſehen. Vielleicht beſitzen wir in wenigen
Jahren Maſchinengewehrkorps von je erlichen 100 Mann die
blitzſchnell auf irgend einem wichtigen Punlt des Schlachiſeldes
erſcheinen und ein vernichterdes Feuer eröffnen, daß kein Mann auf
gegneriſcher Seite ſtehen bleibt. Man denke ſich nur eine Kompagnie
oder Schwadron von 290 Mann, welche 50 Maſchinengewehre
mit ſich führt.
Pferden bleibt, eröffnen die übrigen 100 Mann aus 50 Feuer
ſchlünden gegen den Feind ein Feuer, das denſelben mit zu
ſammen 30000 Kugeln in der Minute überſchüttet.

Die Phantaſie ſchreckt vor den Wirkungen eines ſolchen
Bombardements zurück. Aber ſoviel iſt gewiß, daß mit der
Einführung dieſer entſetzlichen Waffe die Verantwortlichkeit für
die Entfeſſelung der Kriegsfurie wiederum bedeutend gewachſen
iſt. Das kann aber nur die Friedensliebe der Völker fördern.
n es gilt nach wie vor der Satz Si vis pacem, para

um.

Während die Hälfte der Mannſchaſt bei den

die ſich bei den Retkungsarbeiten ganz beſonders hervorthaten, befand
ſich vor Allem der Sergeant der Feuerwehr-Sap-ure, Cyr-Niel. Als
das Feuer eben bemerkt worden war, erſchien er in athemloſer Eile
auf der Hilfsſtation, ergriff eine Spritze und rannte mit Rieſenſchritten
durch die angeſammelte Menge nach der Brandſtätte, wo er einen
geradezu bewundernswerthen Eifer entwickelte. Es war ſeine Ab-
ſicht, daß man ſeine Bemühungen bemerkte und er erreichte ſte, aber
er erreichte noch mehr, als er gewollt. Durch die von der Polizei an
geſtellte Unterſuchung wurde nämlich dargethan daß der wackere Sergeant
ſich nicht nur bei der Arbeit ausgezeichnet, ſondern ſich die
Arbeits gelegenheit auch ſelber geſchaffen have. Es ergab ſich, daß
der brave Feuerwehrmann alle acht Vrände ſelbſt angelegt hatte.
Er wollte für ſeine ausgezeichneten Leiſtungen eine Auszeichnung er
langen, ſtatt deſſen wird er nun im Gefängniß darüber nachdenken
können, daß es auch einem Feuerwehrmann nicht geſtattet iſt, auf
ſolche Weiſe ſeinem Glücke nachzuhelfen.

Berliner Chronik.
Myſteriöſe Affäre. Auf dem Laubenterrain hinter der

verlängerten Henningsdorferſtraße wurde geſtern Morgen 64 Uhr ein
Mann todt aufgefunden, der als der 39 Fahre alte Steinſetzer Hoff
mann aus Reinickendorf rekognoszirt worden iſt. Der Mann hat
mitten auf der Stirn oberhalb des Naſenbeins eine viereckige, ziem-
lich ſcharffantige Verletzung. Die Recherchen der Kriminalvolizei
haben ergeben, daß in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
eine Schlägerei in der Nähe der Fundttelle ſtattgefunden hat man
rechnet mit der Möglichkeit, daß Hoffmann in dieſelbe verwickelt, er
ſchlagen und dann auf das Feld geſchleppt worden iſt. Ein Unglücks
fall kann nicht vorliegen, da die Leiche auf dem Rücken liegend auf
gefunden wurde. Die ärztliche Unterſuchung hat ebenfalls ergeben,
daß der Tod infolge der erwähnten Verletzung eingetreten iſt. Auch
iſt Hoffmann ſeiner Baarſchaft im Betrage von 4 Mk. beraubt
worden. Geſtern erfolgte bereits die Verhaftung des Maurers Max
Ritſchke, der ſich durch verfängliche Aeußerungen über die Auffindung

der Leiche verdächtig gemacht hatte. u
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich Mittwoch, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler-

Johanneskirche Mittwoch, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. cu St. Lanrentii Mittwoch, den 31. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Giebichenſtein Mittwoch, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 35 Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Veldungen vom 27. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Karl Teuſer, Rathswerder 8 und
Emma VDilling, Kl. Ulrich r. 14. Der Kaufmann Paul Vö kner,
Kellnerſtr. 104 und Martha Faulbaum, Halberſtadt. Der Poſtaſſiſtent
Herm. Weißenborn, Halle und Jda Müller, Erfurt. Der Pferde-
knecht Aug. Weidner und Anng Marquart, Nebra. Der Eiſenbahn
hilfsheizer Herm. Nicklaus, Halle und Marie Rieger, Cottvus.

Eheſchließungen: Der Landwirth Georg Paſſow und Martha
Stumpf, Raffinerieſtr. 2. Der Keſſelſchmied Wilhelm Babbel, Dall-
dorf und Jda Moritz, Gr. Steinſtr. 53. Der Handarb. Albert
Schuitze, Wittekindſtr. 30 und Bertha Hedel, Saalberg 22. Der
Portier Richard Rücker, Kirchthor 1 und Margarethe Fiſcher,
Schwetſchkeſtr. 8. Der Former Wilhelm Naumann, Thorſtr. 24 und
Marie Meier, Dieskauerſtr. 2. Der Fabrikarb. Hermann Jentzſch,
Prinzenſtr. 23 und Anna Weiſe, Anhalterſtr. 8. Der Schmied Karl
Schlicht, Bernhardyſtr. 11 und Anna Klein, Pfännerhöhe 53.

Geboren: Dem Land Feuer Sozietäts Inſpektor Wilbelm
Viering, Dorotheenſtr. I, S. Hans. Dem Rohrzieher Friedrich
Lünenſchloß, Böllbergerweg 55, T. Margarethe. Dem Dachdecker
Albert Rocker, Ludwigſtr. 18, S. Aldert Dem Glaſer Adolf Ripſch,

a 41, T. Dora. Dem Arbeiter Joſef Patan, Glauchaerſtr. 47,
Albert. Dem Arbeiter Joſef Wasztowiak, Saolberg 24, Hwill.,

S. Robert und T. Emilie. Dem Schriftſetzer Wilhelm Kloſe, Thor
ſiraße 15, S. Kurt. Dem Rangirer Herm. Liebing, Reideburgerſtr. 2,
T. Liesbeth. Dem Keſſelſchmied Wilh. Roſt, Jakobſtr. 16, S.
Wilhelm. Dem Monteur Heinrich Schatten, Schwetſchkeiir. 21,
T. Martha. Dem Mechaniker Guſtav Weigelt, Beeſenerſtr. 25,
S. Guſtav. Dem Dachdecker Friedrich Ritter, Unterberg 14, S.
Arthur Friedrich.

Geſtorben Der Privatmann Hermann Heidenreich, 58 J.,
Streiberſtr. 17. Des Handarb. Herm. Rothe T. Gertrud, 1 Mon.,
Kellnerſtr. 16.

Halle (Nord) Meidungen vom 26. und 27. Oktober 1900.
Eheſchließungen Der Kaufmann Georg Moritz, H., Martins-

berg 15 und Eliſabeth Reubke, H., Bernburgeritr. 28b. Dem
Handarb. Oskar Lehmann und Emma Kalze, G., Körnerſtr. 6. Der
Zimmermann Karl Nagel, G., Angerweg 11 und Marie Uebe, Tr.,
Kreisſtr. 4.

Geboren Dem Bierfahrer Karl Hoffmann, G., Angerweg 8,
T. Frieda. Dem Rangirer Karl Müller. H., Weidenplan 22, S. Otto.
Dem Keſſelſchmied Albert Teſchner, G., Gr. Brunnenſtr. 50, T. F ieda.
Dem Bahnarb. Otto Weitzenberg, H., Schillerſtr. 44, S. Riward.
Dem General-Sekretär Dr. phil. Otto Raſe, H., Kronprinzenitr. 54,
T. Ruth. Dem Eiſenbahnſchaffner Karl Gerlach, H., Weriinerſtr. 32,
S. Hermann. Dem Maurer Otto Weiske, Er., Be fortſtr. 11, T.
Anna. Dem Handarb. Herm. Wuttig, H., Deſſauerſtr. 17, T. Bertha,
Dem Fabrikarb. Friedr. Krauſe, G., Körnerſtr. 4, T. Klara. Dem
Geſchirrführer Friedr. Prautzſch, H., Fleiſcherſtr. 20, S. Otio.

G eſtorben: Des Bahnarb. Ernſt Ziegler S. Karl, 1 Mon,,
G., Gr. Brunnenſtr. 51. Der Privatmann Johann Wepner, 84 J.,
H., Ludwig Wuchererſtr. 76. Der Handarb. Wilh. Müller, 75 J.,
Diakoniſenhaus. Des Bohrmſtr. Franz Cal S. Kurt, 10 Mon.,
H., Wettinerplatz 2. Die Wittwe Auguſte Weiſe geb. Ehrlich, 5) J.,
H., Geiſtſtr. 32. Die Wittwe Chriſt'ane Gille geb. Wentzke, 75 J.,
H., Fleiſcherſtr. 383. Des Brauereivächters Max Wehle S. Max
3 Mon., G., Triftſtr. 4.

Verantwortli h für die Redaktion r. Watber G ebenskeber, dal.e, Suche
ſtunden der Redaktion von 9 diz 12 Uhr Dormnitt gs. Alle o e Pedktlon vetreffenden

Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledge ch on die Nedaknon ver
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſren, Für die Jaerae vwan wortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

Hausens

Kasssler Hater-Kakao,
m

Edelschmiede,Wratzke Steig an e
Goldschmuck und Siſhergeräthe im neuzeitlichen Siyl.

hitft Ki ern und Magoeel.
Milch verdauen.

errrE z

Sejden-Blousen m 3,90
und döher 4 Deter! porto Und jollfrei zugeſandt! Muſter umgebend; ebenſe ren
ſchwarzer, weſfer ind ſarsiger „Henneberg-Seite“ ren 86 Pf. dis 18,65 per Reter.

G. Henneberg, Selden-Fahbrikant (K. u. k. Hoft.) Zürich.
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S n 5Actien-Gesellschaft in
bilanz- Conto für das Geschäftsjahr

x Activa.

Böllberg bei Halle a. S.
vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900.

IPaSSsiVa.

W chES- o d gn a
Vertrieb von Erzenguiſſen aus den

l

Die heutige General -Versammlung bat die Vertheilung des Gewinnes, wio vorstobend, genehmigt und findet die Auszablung der
98 Dividende gegen Rinlieferung des Dividendenscheines No. 2 wit MK. 97,50 pro Actie vom 2. Januar 1901 ab bei demMalleschen Bankverein von Kulisech, Kaempr Co. in Halle a. S., bei Herren Hardy Co., G. m. b. H. in

Berlin und der GesellschaſtsKasse in Böllberg statt.
Böllberg bei Halle a. Saale, den 27. Oktober 1900. (5107

Hildebrand'sche Mühlemwerke, Actien-Gesellschaft,
F. Kaumanm. L. J. Mildebrand.

Kindergarten Harz 13,
auch f. Schulen beſuchende Kinder der erſt. Schuljahre m. fachmann.
Beaufſichtigung der Schularbeiten. 13377

Luxfer-Prismen
zur Erhellung dunkler Räume und Keller,

ſowie
feuersichere Electroglas- Fenster

liefern

Grohecker Zzander,
G. m. b. H.,

Mötzlicher Weg 1 Fernſprecher 93.Anruf Ed. Lincke Ströfer. [4309

Bol stilicnden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der Mich

dementsprechend sehnellero

e lerährstoff heydena (hergestellt aus Hühnereſ)

Bestes Verdauungsmittel

Säuglingo.

Erhält,ieh in

und Apotheken und
Opogenhandungen.kräftigend.

dic tiger Pertret er,

welcher Maſchinenfabriken regelmäſig beſucht,

wird von einer größeren, leiſtungsfähigen

Fabrik blanker Schrauben
bei guter Proviſion geſucht.

Offerten unter V. K. 530 an Haasenstein
j Vosgler, A.-G., Dresden, erbeten. [5071

Dampf-Wasch- u, Plätt- Anstalt
Max Fleischer, Geiststr. 21

empfiehlt sich fürLeibr- umd Hhſöbtels Wäsche e
Waggi zum Würzen,Golln Kuyſch

ſind vo hervorragender Güte, außerordentlicher Billiakeit und leichter,
prakt. Virwendung. Zu haben bei Gebr. Mulertt, Gr. Klausſtr. 1/2.

SAAAAAAAAS Speeialhaus I. Ranges

S der Gas-,S w Elektrisehen
Petroleumbeleuchtung,

Reichste Auswahl.
ſort während Feuheiten.
G. R. ICegel jun or,Gr. WVixienstr. 7.

Telephon 172. Gegründet 1349.

u Z 2 S SS Sämmtliche

Grössen u.
Weiten in

grosser
Farben- Auswahl.
Strickjacken

äusserst preiswerth d
empfiehlt

h. Schneelehf. J
A. EDber mann.

Halle, Gr. Steinstrasse 84.

Posamenten-

Besàätze
in ſchwarz und farbig

ſehr preiswerth bei
Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.V

eeeeeeege en mee r n vvAn e (Areal, Wassger- 500 000 Per e 2000 deutſchen Kolonien,v raft) w. Hypotheken- Conto 500 eingeführt von demGebüäude- Conto 491 599 03 w Reservefonds- Conto 169 658 10 eZugang 22 17153 Extra Reservefonds-Conto 125 000 Deutschen Kolonialhaus
5757797 Deleredero-Conto 50 0003 Abschreibuog 15413 10 498 357 46 Green Conto s 5 e 74

hinan- h n GOreditoroen 200n r runo Antelmann, m. b. XS Vertheüung einseh. A. 3280. 16 77 29729 Abschreibung 21 221770] 261 73447 e e un 11 23830 Berlin C. Jeruſalemerſtrafßze 28.
Pferde- und Wagena-Conto Tantièmen i6 691 05 Vertriebsſtellen für Halle:Leibrücke-Conto 31 Gratifikationen an Beamte und Fritz Raue, Geiſtſtr. Ecke, Albrechtſtraße Gustavm Mobilien-Vonto 3 Arbeiter 4500 Moritz, Gr. Steinſtr. 71. Julius Bethge, Leipziger-w GOassa -Bestan d. 18 492 67 Dividende 195 000 ſtraße 5. Mereur-Drogerie Gebr. HädicKke, LudwigWechsel-Bestand e 6 627 09 Gewinn- Vortrag 61756 228 04691 Wuchererſtraße 75. Robert Weilse, Friedrichplatzab züglich 5x3 Hiscont 2739 6 599 70 S Carl FnnKe, Blumen- u. Wettinerſtr.-“Ecke. Gustavu Etfek: an Bestand 1 92750 31öchel, Merſeburgerſtraße 100. Ed. Beyer Sohn,v e 35 70 GiebichenſteinHFourage-Bestan 6150 WeiI Honeee 5. 259 De Weitere Verkaufsſtellen werden geſucht. WBankguthaben 303 995 92 Unſere Verbindung mit der Firma Carl Eisen-Feuerversicherungs- Conto 5744 45 grüäber iſt gelöſt. [4758Bahn-Ansehluss-Contoe séu r h3148 3 148 082 10Soll Gewinn in Verlust- Conto per 30. Juni 1900. aben- Mringmaschinen,

e c v v J r T garantirtAn Sos b roten -Sonto- 6616 Per Gewiun- Vortrag von 1898, 9 e 3 280 16 prima Walzen.„öhne 167 04 Waaren- Conto 557 870 82
Gebälter 45 896 70 M nterosson Conto J 891394 otis Giseue Nachf., Inhb. Oscar Sehill,

Wirthschafts- nkosten 6 187 46 Fahrrad und Nähmaschinen HandlungSteuorn und Abgaben 20 339 55 al e a. S., Gr. Steinstrasse 83. [4426diverse Unkosten 60 025 54] 240 61629 e e u. Walzenvezuge
Hypotheken-Zinsen-Conto 20 000 S ah I zrage- Conto 22 98601 feuer-Versicherungs- Conto 11 15104 FConto pro Dubioso (Ve et 284497 Deutſche rauen:
Effekten Conto a Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von: TiſchAbschreibungen: tüchern, Servietten, Haud u. Küchentüchern, Taſcheutüchern,auf Gebäude Conto 15 41310 Leinewand, Hemdentuch, Bettzeug. Schürzen u. ſ. w.Maschinen-Conto 21 22170 r Muſter auf Wunſch. T3 Ptferde- u. Wagen- Conto 7590 Adreſſe Vereinigte Handweber (Schoelzke Genossen)-3 Alobiien- Conto 152 4437770 Geſchäftsſtelle in Linderode (Lauſtt) W

Sowinn pro 1899/1900 228 04691570 664 92 570 064192

pr. Pfd.-Packei 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. BAVi0 SöntE, HALIE S.

in allen Preisen hervorragende
Neuheiten

eeun,
Linoleumläufer m Linoleumteppiche.

S
iKenheiten in

VVVVVVT V Thüringer Tafelobst,
Erbitte Preisverzeichniß für Gravensteiner,

eſche igkuchen.Fall ſt Honighuten. Bellefleun
Goldparmaine

Thüringer Ete, ete-, [4902Cervelatwurft, feinste Tafelbirnen
harte, etwas erblaßt, à Pfd. O,80 Mk., empfehlt vwlligst
abzugeben. er unt. z. 14494
an die Exped. d. Ztg.

Sr. Märkerstr. 13.
Gustav Schurig,

Portièren, Gardinen, Teppichen ete.
JFrauendorf

Lapeten- -Versand- Geschäft,

alle a. S.,Sschulstrasse 3/4. Fernuspr 2341.

Druck und Verlag von Otto Thi e le Halle (Sogle) Leipzigerſtraße 87.
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I. Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Oktober 1900

nennen T [Rachdruck verboten.
Tägliche GeſchichtsNotizen

Vor 36 Jahren, am 30. Oktober 1864, wurde durch den
Frieden von Wien der deutſchdäniſche Krieg beendigt. Der
König Chriſtian IX. von Dänemark trat alle ſeine Rechte auf die
Herzogthümer SchleswigHolſtein und Lauenburg an den Kaiſer von
Deſterreich und König von Preußen ab. Durch eine Grenzregulirung
wurden die jütiſchen Enklaven in Schleswig beſeitigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Oktober.

Zür die ChinaSpende ſind ferner bei uns eingegangen
Beitrag des Zweigvereins des Vaterländ. Frauenvereins durch und

von Frau Paſtor Schubert Domnitz 15 Mk., Erlös für eine ver
auktionirte Butterbemme in froher Runde zu Hohenleina 8 Mk.,
in der „Moſelſäure“,Halle a. S. geſammelt 2,50 Mk. Jnsgeſammt
(mit den früheren Gaben) 3103,15 Mk. Weitere Geldſpenden werden
von der Expedition der Halleſchen Zeitung gern entgegengenommen.

Die Frage des Ankaufs des Amberger'ſchen Abdeckerei
Grundſtücks, welche ſchon ſeit längerer Zeit unſere ſtädtiſchen Be
hörden beſchäftigt, ſteht heute für die geſchloſſene Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung auf der Tagesordnung. Schon ſeit Jahren
werden bekanntlich von den Bewohnern der Stadttheile in der Nach
barſchaft der Abdeckerei die lebhafteſten Klagen darüber geführt, daß

e von den durch Betrieb derſelben entwickelten ekelhaften Gerüchenfe empfindlicher Weiſe beläſtigt würden, und die Prüfung dieſer

Beſchwerden durch die Polizeiverwaltung hat ihre vollſtändige Be
rechtigung ergeben, wie auch ein gutachten des Kreisphyſikus feſtgeſtellt

at, daß dieſe Beläſtigungen als Geſundheitsſchädlich anzuſehen ſind.De Polizeiverwaltung erließ darum an Amberger eine Verfügung,
das Trocknen der Felle und Flechſen ſowie das Kochen und Braten
von Fleiſch, Fett und Knochen der Kadaver im Freien gänzlich, in
den umſchloſſenen Räumen aber ſo lange zu unterlaſſen, als er
keine Einrichtungen, durch welche die ren übler Gerüche in
der Nachbarſchaft verhindert würden, habe. Amberger beſtritt, daß
die üblen Gerüche lediglich durch ſeinen Abdeckereibetrieb hervor
gebracht würden und behauptete andererſeits, daß ein ſolcher
volizeilicher Eingriff in ſeinen Gewerbebetrieb unzuläſſig ſei, zumal
er für denſelben ein Privilegium beſitze. Seine Klage gegen die
Verfügung beim Bezirksausſchuß wurde im März v. Js. abgewieſen,
doch hat er gegen das Urtheil Berufung beim Oberverwaltungsgericht
eingelegt; nach längeren Verhandlungen zwiſchen ihm und demMagiſtrat hat die Polizeiverwaltung mit Rückſicht auf dieſelben ſich
damit einverſtanden erklärt, daß der Prozeß von dieſem Gericht
einſtweilen ruhen gelaſſen werde. Bei den mit ihm geführten Ver
handlungen verſtand ſich endlich Amberger zu der Erklärung, daß
er bereit ſei, ſeinen jetzigen Abdeckereibetrieb aufzugeben und ſogen.
Kaſſeler Apparate (Syſtem Hartmann, Trebertrocknung) anzuſchaffen,
bei deren Gebrauch eine Entwickelung von üblen Gerüchen, ſoweit
dies überhaupt möglich, vermieden wird, deren Anſchaffung er jedoch
per entſchieden als r den Betrieb unrentabel abgelehnt hatte.
Nun war aber der Magiſtrat der Anſicht, daß das öffentliche
Intereſſe wie das Privatintereſſe der Stadtgemeinde ſelbſt unter
dieſen Umſtänden eine n der Abdeckerei dringend erheiſche,
da jene Gegend ſich aller Vorausſicht nach zu einer guten Wohngegend
entwickeln werde, mit der das Vorhandenſein einer Abdeckerei überhaupt
unvereinbar ſei, die überdies die ohne ſie mögliche Ausnutzung des
von der Stadt erworbenen Gruneberg'ſchen Ackers beeinträchtigen werde.
Man meinte zunächſt, daß der SteinlagerPlatz am Viehhof wohl
ſgr net für die Anlegung der Abdeckerei mit den beſſeren Apparaten
ei, doch knüpfte Amberger an die Verlegung ſeines Betriebes dahin

für die Stadt unannehmbare Bedingungen ſo verlangte er ein
Stück Land ſo groß wie ſein jetziges Grundſtück und Aufführung der
r Gebäude, während er ſelbſt nur die Koſten der Apparate, etwa
27 000 Mk. tragen wollte, ſo daß die Stadt für die Errichtung der
Gebäude 35 000 Mk. hätte aufwenden müſſen, zugleich ihr aber das
Bauriſiko zur Laſt gefallen wäre außerdem aber iſt ja das Terrain
an der Freiimfelderſtraße viel werthvoller als das Abdeckereigrundſtück.
Jetzt endlich hat e der Stadt ſein Grundſtück, wie es ſteht
und ſigt mit Ausſchluß des Jnventars und der Keſſel für
30 000 Mk. zum Kaufe h während die vom Bauamt auf
geſtellte Taxe mit nur 20 Mk. abſchließt. Der Magiſtrat meint,
daß dies Angebot annehmbar ſei, trotz des nothwendigen Geldopfers
ſeitens der Stadt, indem durch die Annahme die Abdeckerei dort weg
gebracht werde, der Ankauf ſich ſpäter, wenn Amberger ſich Kaſſeler
Apparate anſchaffen würde, noch theuerer geſtalten, auch bei einer
Zwangsenteigung der Preis ſich noch höher ſtellen würde. Amberger
iſt bereit zu der Verpflichtung, die Verarbeitung der Kadaver nur in
friſchem Zuſtande vornehmen zu laſſen vor Zerſetzung des Fleiſches,
die Keſſel verdeckt zu halten und ſeinen Vetrieb ſo lange aufrecht zu
erhalten, bis eine neue Anlage errichtet iſt. Dies herbeizuführen, iſt
der Magiſtrat eifrig bemüht, auf eine entſprechende öffentliche Aus
ſchreibung ſind eine Reihe von UnternehmerOfferten eingegangen,
ſo daß es nicht allzu ſchwierig erſcheint, daß eine Abdeckerei mit
modernen Einrichtungen an anderer Stelle angelegt wird und auch
für den Unternehmer ſich rentabel erweiſt. Falls bei der Ueber
weiſung von Grund und Boden dazu an einem der ſtädtiſchen Be

örde genehmen Orte ein Opfer gebracht werden müßte, rechnet der
Magiſtrat auf eine Betheiligung des Saalkreiſes, der an dem Vor
handenſein einer Abdeckerei ein mindeſtens ebenſo großes Intereſſe
gat, wie die Stadt. Bei dieſer Sachlage beantragt der Magiſtrat
bei der StadtverordnetenVerſammlung die Bewilligung der nöthigen
Mittel zum Ankauf der Abdeckerei unter den mit dem Beſitzer ver
inbarten Bedingungen aus dem ſtädtiſchen Vermögen.

Erwerb zur Merſeburgerſtraße entfallenden Landes
wird vom Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſammlung bean
tragt. Es iſt nämlich für die genannte Straße von der Thüringer
ſtraße bis zur Halle Hettſtedter Bahn eine neue Fluchtlinie feſtgeſetzt,
durch welche ſie auf 33,8 m Breite gebracht werden ſoll. Um zu
verhüten, daß die von den Gas und Waſſerwerken beabſichtigten
Rohrverlegungen ſpäter umgelegt werden müſſen, iſt der Magiſtrat
mit den Beſitzern der fünf in Betracht kommenden Grundſtücke
zwecks Abtretung des Landes, welches außerhalb der 13 w breiten
halben Straßenfläche be iehungsweiſe der feſtgeſetzten Baufluchtlinie
und dem Parallelwege liegt, in Verbindung getreten, und die Ver
handlungen haben zur Vereinbarung einer Entſchädigung von 5 bezw.
8 Mk. für den Quadratmeter geführt, ſo daß zum Erwerb des zurStraße entfallenden Landes 7104 Mk. erforderlich ſind, deren Be
willigung aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds der Magiſtrat
beantragt.

Zur Beachtung bei der nächſten Volkszählung. Am1. Dezember d. J. findet bekanntlich wieder eine Vollszahiung ſtatt.

die Mitwirkung der Haushaltungsvorſtände und namentlich freiwwilliger Zähler in Ausſicht on Aen
Geſchäfts iſt ei äStadtrath M gkra run skommiſſion, beſtehend aus den Herren

Jedermann ſei ſchon
er die ihm vorgelegten Formulare ſofülle. Es muß wiederhent betont e en, daß keine
ſächlich iſt und daß diwas mit dem S die Beantwortung der Fr

eheben, daß bei Angabe des Berufes Ausd a SabitentFagfmann, rbeiter Ausdrücke wie Fabri an
Zweig der Fa raten ſ. vielmehr der beſondere
ſonſtigen Berufs. in welchem die Weſen c

on thätig iſt, angegeben werden

muß. Beamte, Lehrer, Aerzte, Geiſtliche haben die Art ihrer
Berufsthätigkeit, welche aus dem ihnen verliehenen Titel
nicht immer zu erſehen iſt, beſtimmt zu bezeichnen, ſo daß z. B.

rn welche s Gymnaſiallehrer, Maler oderrwaltungsbeamte ſowie Geh. Regierungsräthe, welche vortragende
Räthe, Landräthe, andere Verwaltungsbeamte, Univerſitätslehrer oder
Gymnaſialdirektoren ſind, als ſolche zu erkennen ſind. Arbeiter und
Tagelöhner ſollen ſtets den Arbeits oder Geſchäftszweig
angeben, in dem ſie ſtändig oder meiſtens arbeiten (ob in Land
wirthſchaft, bei Garten, Forſt, Bau, Eiſenbahn Chauſſee, Hafen
Kanalarbeiten u. ſ. w.) ebenſo Dienſtboten (ob für häusliche Dienſte,
perſönliche Bedienung oder aber ob für Landwirthſchaft, Handel,Gaſtwirthſchaft oder für welches andere Gewerbe). Für Perſonen,

welche keinen erwerbenden Beruf ausüben und aus eigenem Ver
mögen, von Renten, Penſionen oder Unterſtützung leben, iſt eine
Bezeichnung einzutragen, welche erſichtlich macht, n ſie nicht
mehr erwerbsthätig ſind, z. B. Rentner, Penſtonär, Aus
zügler, Altſitzer, Leibzüchter, Almoſenempfänger.

Große land wirthſchaftliche Ausſtellung zu Halle. Be
hufs Vorberathung über die 15. Deutſche land wirthſchaftliche Wander
ausſtellung zu Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901 findet am
7. November, Abends 8 Uhr hierſelbſt im Logenhaus auf dem Jäger-
berg eine Verſammlung ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Staude wird
den Vorſitz in dieſer Verſammlung übernehmen. Als Berichterſtatter
werden die Herren Oekonomierath Wölbling- Berlin und Re-
gierungsvaumeiſter Schiller- Berlin ſprechen.

Einführnng. In der jetzigen Garniſonkirche zu St. Georgen
fand geſtern Mittag vor dem Militärgottesdienſte die feierliche Ein
führung des neuen Diviſtonspfarrers, Herrn Schneider durch
Herrn Korpspfarrer Dr. Hermen s ſtatt. Von beiden Regimentern
waren zahlreiche Mannſchaften kommandirt worden, auch die Offtziere,
an ihrer Spitze Excellenz Generalleutnant von Renthe-Fink,
waren zahlreich erſchienen.

Vom Elektrizitätswerk. Die Legung des Gleichſtromkabels
in den inneren Stadttheilen iſt beendet, es folgt nunmehr die Legung
des Drehſiromkabels für weitere Entfernungen, ſo z. in der
Delitzſcherſtraße und der Merſeburgerſtraße. Die für das errichtete
Proviſorium benöthigten Netze ſind fertig und es kann ſogleich mit
den Hausanſchlüſſen begonnen werden, wenn der dereits vom Magiſtrat
genehmigte Gedührentarif auch von den Stadtverordneten
gebilligt ſein wird was in Kürze geſchehen dürfte. Bezüg
lich des Gebührentarifs kurſiren in den Bürger- und nament
lich Handwerkerkreiſen die verſchiedenſten Gerüchte. Man
iſt vielfach der Anſicht, daß der Großbetrieb gegenüber
dem Kleindetrieb bevorzugt würde. Die entnommene elektriſche Kraft
wird gleichmätzig bezahlt, gleichviel ob mehr oder weniger von derſelben
verbraucht wird. Das ſ. Z. bei Erörterung der Frage betreffs Er
richtung eines Elektrizitätswerkes beobachtete Prinzip, durch Aus
führung desſelben dem Kleinhandwerk mit zu Hilfe zu kommen, ſoll
auch heute noch gelten. Ehe man den Gebührentarif nicht kennt, iſt
Näheres darüber nicht zu ſagen.

Naturwiſſeunſchaftlicher Verein. Zur Herbſt- Verſammlung
begaben ſich geſtern zahlreiche Mitglieder z. Th. in Begleitung ihrer
Damen mittelſt des erſten Nachmittagzuges nach Landsberg.
Auf dem Vahnhofe daſelbſt wurden ſie von dem Orktsausſchuß, be
ſtehend aus den Herren Bürgermeiſier Francke, Paſtor Flügel
und Fabrikdirektor Schaaf, empfangen Nach begrüßenden Worten
des Erſtgenannten erfolgte zunächſt die Beſichtigung der Zuckerfabrik
unter Führung des Herrn Direktor Schaaf, worauf die durch eine
größere Zahl von Einheimiſchen recht ſattlich angewachſene Schaar
der Theilnehmer die in der Nähe der Stadt befindlichen intereſſanten
Spuren einſtiger Vergletſcherung der Gegend, eigenartiger als Gletſcher
ſchliffe bezeichneten Schrammen auf dem Fels-Geſtein unter erläuternden
Bemerkungen der Herren Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch und
Prof. Dr. Lüdecke in Augenſchein nahmen. Es folgte dann ein
Beſuch der altehrwördigen, um 1180 gegründeten romaniſchen Kapelle
S. Crucis, einer zwei Stockwerk hohen Doppel-Kapelle beſonderes

ntereſſe erregten die Altarbiider und aus den von Herrn Paſtor
lügel gebotenen hiſtoriſchen Mittheilungen die allerdings nicht

urkundlich beglaudigte Angabe, daß auch Luther einmal in dieſem
Gotteshauſe gepredigt haben ſoll. Jm Gaſthof zum „Löwen“ fand
dann von 6 Uhr ab eine Sitzung ſtatt, in deren geſchäftlichem
Theile zunächſt die Wiedereinführung des von ſo vielen Mitgliedern
ſehr vermißten Korreſpondenzolattes beſchloſſen und als Geſchäftsführer
des Vereins an Stelle des verſtorbenen Dr. Kalberlah Herr
Oberlehrer Dr. Smalian gewählt wurde. In der wiſſenſchaftlichen
Sitzung ſprach zunächſt Herr Prof. Dr. Lüdecke über die Herkunft
prähiſtoriſcher Steinböcke aus der Umgegend von Halle. An ſeine
intereſſanten Ausführungen ſchloß ſich eine Beſprechung, in welcher
Herr Major a. D. Dr. Foertſch dem Wunſche Ausdruck gad, daß
die vom Vortragenden in Angriff genommenen Forſchungen weiter
fortgeſetzt werden möchten, und Herr Paſtor Flügel den Beſuch
des auch an den verſchiedenſten Reſten aus der prähiſtoriſchen Zeit ſo
reichen Provinzial Muſeums aufs Angelegentlichſte empfahl. Herr
Paſtor Nottrott aus Spickendorſ bot ſodann Mittheilungen über
die Flora der Umgegend und machte auf den von ihm herausgegebenen
Kalender für Ortsgeſchichte und Heimathekunde im Saalkreiſe auf
merkſam, welcher manche, gewiß weitere Kreiſe intereſſirende Beiträge
enthält. In Ergänzung ſeines in der letzten ordentlichen Vereins-
ſitzung gehaltenen Vortrages ſprach dann noch Herr Chemiker
Dath e über die Gewinnung künſtlichen Jndigos. Den Gäſten wie
Einheimiſchen zu früh nahte dann die Stunde, in welcher die Erſteren
vollbefriedigt von dem Verlauf der Verſammlung und mit Dan
erfüllt für die ihnen dereitete gaſtfreundliche Aufnahme von Lands-
berg ſcheiden mußten, um mit der Bahn der Heimath zuzueilen.

Kunſtgewerbeverein. Die Monatsverſammlung am Mitt-
woch Berichte über die Weltausſtellung) findet im „Hotel Stadt
Hamburg“ ſtatt, nicht im „Reichshof“, wie zuerſt angegeben war.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält am Dienstag,
e ober Abends 8 Uhr eine Verſammlung in der

ulpe“ ab.
r Kolonialverein. Ueber die am vorigen Freitag ſtattgefun
dene Verſammlung werden wir in nächſter Nummer ausführlicher
berichten, da das Referat darüber wegen Raummangels zurückgeſtellt
werden mußte.

Der Verein ehemaliger 27er vereinigte ſeine Mitglieder
und deren Angehörige am Sonnabend Abend in den „Ballſälen“ zu
einer Feſtlichkeit, die zu Ehren des großen Strategen General

e Grafen von Moltke veranſtaltet worden war. Der
ereinsvorſttzende, Herr Buchdruckereibeſitzer Col ba gki, gedachte

des hochverdienten Mannes in gebührendem Maße. In das Hoch
auf den Kaiſer ſtimmten die alten Soldaten dreimal lebhaft ein.
Ein Tanzvergnügen hielt Alt wie Jung bis zum anderen Morgen in
fröhlichſter Stimmung zuſammen.

Der Verein r Frauen Erwerb und Bildung nimmt
mit dem beginnenden Winterſemeſter ſeine Arbeit wieder auf. Außer
einer Anzahl belehrender Vorträge im engeren Kreiſe ſind auch wieder
vier öffentliche in Ausſicht genommen, welche für ein größeres
Publilum berechnet ſind. Der erſte ſoll Freitag, den 2. November,
um 8 Uhr im großen Saale des „Roſenthals“ ſtattfinden. Frau
Landgerichtsrath Simon, unter dem Pſeudonym Mania Korff
als Schriftſtellerin bekannt und geſchätzt, wird über die Volks Hoch
ſchulen in Schweden ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Verein für r Infolge einer Anregung des
Berliner Vereins für Feuerbeſtattung verſammelten ſich am Sonn
abend Abend 30 Herren im Vereinszimmer der „Kaiſerſäle“, um über
die Gründung eines gleichen Vereins hier in Halle zu derathen.
Nachdem unter Vorſitz des Herrn Dr. med. Herzau verſchiedene Fragen
über Ziel und Zweck des Vereins von Herrn Direktor PaulyBeriin
beantwortet waren, wurde beſchiöſſen, einen Verein für Feuerbeſtattung
ins Leben zu rufen, und hierzu zunäwſt ein proviſoriſches Komitee
von fünf Herren gewählt, welche die Staluirz des Vereins vor

berathen ſollen. Dieſe Statuten ſollen einer konſtituirenden Ver
ſammlung in den „Kaiſerſälen“ am Mittwoch, den 7. November
vorgelegt werden. Das Komitee ſetzt ſich aus den Herren Dr. Herzau,
r Baumert, Rentier Keil, Rentier Knabe und Polizeiſekretär

awack zuſammen.

Der Gewerkverein der Maſchinenban- und Metall
arbeiter (Hirſch-Duncker) hielt am Sonnabend Abend in der
„Börſenhalle“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Profeſſor

Hr. W. U ke in einem intereſſanten Vortrag über „dgs Vorkommen von
Erzen“ ſprach.

Der neugegründete Verein der Zietheuhuſaren der
Provinz Sachſen (Zweig-Verein von Breslau) hielt geſtern, Sonntag,
in der Aktienbrauerei hierſelbſt ſeine erſte Verſammlung ab. Von
22 Mitgliedern waren 12 zur Stelle die kameradſchaſtlich gute
Stunden verlebten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehnmer der neuen StadtFFern-
ſprecheinrihtung in Prettin ſind zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 80 Pfg.

Kirchliche Wahleun. J der St. Stephanuskirche fanden
geſtern nach dem Hauptgottesdienſte die Wahlen ver kirchlichen
Vorſtände der St. Paulus-Kirchengemeinde ſtatt. Die
Betheiligung daran war eine ſchwache. Es wurden auf ſechs Jahre

ewählt die Herren Lehrer Groſſe, Gerichtsſetretär Müller, RentierSchicter und Kaufmann Ströfer als Aelteſte, Landwirthſchaftsfaminer-

Beamter Haake, Konditor Linke, Lehrer Mehrſtedt, Generalſekretär
der Landwirthſchaftskammer Dr. Rade, Brauereidirekior Schneider,
Lehrer Schumann, Oberbergamts-Sekretär Teilner, Lehrer Theuerkauf,
Bildhauer Zſchäge, Lehrer Wilhelm, Maurermeiſter Hahnemann und
Garteningenieur Krütgen als Gemeindevertreter. Die letztgenannten
Herren traten neu in die Körvperſchaft ein.

Kirchliche Wahlen in GiebichenſteinCrölliwitz. Geſtern
fanden in der Kirche zu Giebichenſtein die Ergänzuagswahlen für die
Gemeindekörperſchaften der Kirchengemeinde Giebichenſtein Cröllwitz
ſtatt. Es wurden gewählt: 1. in den Gemeindekirchen-
rath die Herren Gärtnereibeſitzer G. Brecht, Lehrer Fr.
Käſtner, Privatmann Fr. Schumann und Rektor Panſegraa
2. in die Gemeindevertretung die Herren Oekonom Karl
Arnecke, Kaufmann Franz Ehrlich, Uhrmacher C. Frantz, Bauunter-
nehmer L. Haniſch, Former Ph. Fritz, Reſtaurateur Fr. Lüderitz
Kaufmann Alb. Reichardt, Rentier Reinicke, Kaufmann C. Richter,
Poſtverwalter W. Wünſche, Kaufmann C. Billhardt, Bauunternehmer
H. Schumann, Lehrer Walther und Schloſſermeiſter G. Zwanziger.
Die Wahlbetheiligung war eine geringe.

Schlechter Weg. In einem kommunalen Wahlbezirks-
Verein war kürzlich davon die Rede, daß die Unterhaltung des Fahr
und Fußweges vom Weinberg bis zum Pfälzer Schützenhof entweder
der Gemeinde Nietleben oder der Gemeinde Lettin obliegt. Das
eine und das andere trifft nicht zu, denn nach der Einverleibung
der Gemeinde Cröllwitz hat die Stadt Halle für die Unterhaltung
u ſorgen. Da ſich nun dieſer Weg infolge ſtarker Verſandung zumTheil in einem höchſt traurigen Zuſtande befindet, der nach Eintritt

näßlicher Ditterung noch viel troſtloſer wird, ſo wäre es doch an
der Zeit, noch vor Eintritt des Winters die Aufbeſſerung dieſes viel
befahrenen und begangenen Weges vorzunehmen, was ohne weſent
liche Koſten bald ausgeführt werden kann.

Verpachtung. Der ſüdlich der Chauſſee von Halle nach
Nietleben zu belegene, ca. 1 ha 58 a 30 qm große Schuttabladeplatz,
der Stadt Halle gehörig, ſtand heute Vormittag zur Verpachtung für
die ſechs Nutzungsjahre bis 30. September 1906 an. Für die land-
wirthſchaftliche Benutzung dieſes mit Schutt bedeckten Platzes hat
Pächter ſelbſt Sorge zu tragen und denſelben während der Winter-
monate als öffentlichen Schneeabladeplatz zur Verfügung zu ſtellen.
Es hatten ſich eine ganze Anzahl Intereſſenten eingefunden, von
denen der Handelsmann R. Franke von hier mit 120 Mk. pro
Jahr Pacht der Beſtbietende blieb. Der Zuſchlag bleibt bedingungs
gemäß vorbehalten.

Asgeſtürzt. Heute Vormittag gegen &12 Uhr ſtürzte ein
auf dem Gerüſte an dem Kreiskaſſengebäude in der Friedrichſtraße
beſchäftigter Maler aus beträchtlicher Höhe herab und verletzte ſich
bedeutend.

Huudebiſ;. Als der Fleiſcherlehrling Max Wentzel mit dem
Hundewagen in der Delitzſcher Straße von einem anderen Hunde-
geſchirr überholt wurde, fuhren die beiderſeitigen biſſigen Köter auf
einander los. W., welcher nach dem fremden Hunde ſchlug, wurde
von dieſem ſo heftig in den linken Unterarm gebiſſen daß eine
große Weichtheilwunde mit Sehnenverletzung entſtand.

Anſcheinend infolge Verwechſelung in der Perſon wurde
geſtern Abend der Fabriktiſchler Karl Sölle, als er wegen vor-
gerückter Zeit recht ſchnell nach Hauſe ging, von einem Unbekannten,
welcher ihm nachlief und mit fremdem Namen anredete, mittels
harten Gegenſtandes ſehr heftig ins linke Ange geſchlagen und dieſes
gefährlich verletzt.

Glasſplitter im Munde. Jn einem hieſigen Reſtaurant
kam der Händler Joſef Grötzner dadurch zu Schaden, daß er beim
Biertrinken einen Glasſplitter, der wahrſcheinlich durch das Anſtoßen
ins Glas gekommen war, in den Mund bekam. Durch den ziemlich
großen Splitter, welcher ſich am hinteren Gaumen feſtſetzte, wurde
letzterer ſowohl als die Zunge erheblich verletzt.

Grober Unfug. Die Feuerwehr wurde vorige Nacht
1* Uhr von dem Feuermelder am Leipzigerthurm aus alarmirt.
Der Melder iſt durch Unfug in Alagrm geſetzt worden. Die Feuer
wehr kehrte ſofort wieder zurück.

Schlägerei. Jm Reſtaurant „Frohſinn“, Deſſauerſtraße 12,
eriethen geſtern Abend gegen 10 Uhr mehrere Perſonen in Streit.
er Arbeiter Hermann Deutſchbein Reilſtr. 11, erhielt hierbei von

dem Schuhmacher Ferdinand Sprachmann, Leſſingſtr. 18, einen
Schlag mit einer Bierflaſche gegen die Stirn. Er mußte ſich in der
Klinik verbinden laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
StadtTheater. Mozart: Figaro. So hätten wir

denn nun auch Mozart in unſerem Theater. Am Sonnabend iſt
ſein köſtlicher „Figaro“, den er ſelbſt als Opera bufta bezeichnet, der
aber weit über den Rahmen der Burleske hinausgeht und für uns
noch immer das Muſter einer komiſchen Oper abgiebt, in Scene ge-
ren Dieſe Thatſache iſt an ſich ſchon ein Erfolg auch wenn
die Aufführung im Einzelnen nicht ſo günſtige Reſulktate aufzu-
weiſen hätte. Man hatte ſehr eifrig ſtudirt, Herr Dr. Kun-
wald hatte augenſcheinlich viel Liebe und Fleiß auf das Einüben
verwendet, davon legten die Enſembleſätze durch ihre Exaktheit und
Klarheit ein gewichtiges Zeugniß ab. Mit ſeiner Temponahme in
der Ouverture war ich allerdings nicht einverſtanden. Wenn Mozart
dafür auch Preſto vorſchreibt, ſo hat man doch zu bedenken, daß die
Tempis ſeit den Zeiten Mozarts ſich verändert haben und daß wir
jetzt die ſchnellen Zeitmaße weit raſcher nehmen als ſie urſprünglich
ewollt ſind. Aber auch ein äſthetiſcher Grund ſpricht dafür die
uverture nicht zu rn Jn dem athemloſen Jagen, das

um Schluſſe zu einem Verwiſchen aller Linien führt, kommt der
Sharakter des heiteren Frohſinns, der Freude am Daſein nicht

genügend zur Geltung. Wenn nun auch nicht die Geſchwindigleits
probe daraus wurde, die man gewöhnlich hören muß, z könnte doch
wohl noch mehr zur Vermeidung dieſes Fehlers geſchehen. Der erſte
Akt ſetzte ziemlich matt ein die Stimmung wollte weder auf der
Bühne noch im Zuſchauerraum ſich einſtellen. Herr Brandes,
der Vertreter des Figaro, verlieh ſeiner Darſtellung anfangs gar zu
viel Würde. Wenn dieſer Figaro auch nicht ſo beweglich und
queckſilbern iſt wie der des Roſſini, wenn ſich hier auch ein größerer
Ernſt mit ſeiner nie verlegenen Schelmerei verbindet, ſo überwiegt
doch immerhin das Komiſche und darf auch in dem Geſange noch
tärker hervortreten. Herr Brandes traf auch im Verlaufe des

Abends dieſen Ton immer beſſer. ſo daß man mit ſeiner Auffaſſung



ſich vollſtändig einverſtanden erklaren konnte. Seiner Stimme
möchte man allerdings eine größere Biegſamkeit wünſchen. Der
Ton iſt zuweilen gar zu maſſtv, im übrigen aber ſang er ſeine
Partie mit einer Sicherheit und Schönheit, die über allen Zweifel
erhaben ift. Die übermüthige Suſanne fand in Frl. von
Lichtenfels eine ar und gewandte Vertreterin, nur ſchonte
ſie fich ſtimmlich ſehr. War ſie nicht gut disponirt oder wollte ſie
ihre Kräfte für ihre Hauptarie im IV. Aufzuge, die ſie allerdings
recht ſchön vortrug, ſparen, genug, t ſang meiſt ſo leiſe, daß man
Mühe hatte ſſie zu verſtehen. Mit der Beſetzung des Grafen
Almaviva durch Herrn Fanta hat die Direltion ein intereſſantes
Experiment gemacht. Man durfte wirklich erſtaunt ſein, bis zu
welchem Grade ſich Herr Fanta in die Rolle eingelebt hatte. Er
ſvielte und ſang den Kavalier mit genügender Sicherheit aber
ſeinem Geſang ehaftete ein Mangel an, für den er nicht verantwortlich
zu machen iſt. Niemand kann über die Grenzen ſeiner Begabung
nan und Herrn Fantas ſchönes Organ iſt nun einmal für ſolche
Partien zu weich, zu lyriſch; man traut es dieſem Grafen nicht zu,
daß er mit ſolcher zähen Energie ſeinen Plan verfolgt und daßFigaro nur durch Liſt und Schlauheit zum Ziele Pmmea kann.
Wenn bei Frl. Lucky zum Geſanglichen auch noch etwas mehr
Schauſpieleriſches hinzukäme ſo wäre ſie als Roſine ganz ausge
zeichnet. Geſungen hat ſie, daß man ſeine Freude haben mußte an
der Schönheit und Fülle des Tones, aber ihr Spiel krankte anfangs
an einer Steifheit, die in die komiſche Oper abſolut nicht hinein
Särn Bei Frl. Kromer war das Verhältniß gerade umgekehrt.

ie ſpielte entzückend, munter, lebendig, aber der Geſang! Da
war wieder einmal kaum ein klarer Ton, ein fortwährendes
Tremoliren und Flackern! Findet die Sängerin denn nur das
ſchön Für den Zuhörer iſt es ganz entſetzlich, und ſie bringt ſich
ja ſelbſt damit um die ſchönſten Erfolge! Herr Aumann war
derſelbe wie Roſfinis Werk: ein ganz gelungener Vartolo, und Frl.
Zerny füllte die Rolle der Marzellina, die ſich ſo unvermuthet
aus der Liebhaberin in die Mutter verwandelt, zur Zufriedenheit
aus. Das Gleiche gilt auch von den übrigen kleineren Rollen und

diesmal 21 2 Wag K. B.Das erſte Philharmoniſche Konzert des Winderſtein-Orcheſters findet unter Mitwirkung von Eugen d' Albert
norgen (Dienstag) in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die ſo beifällig aufgenommene Operette „Der Vogelhändler
wird am Dienstag zum erſten Male wiederholt (39., blau). Am
Mittwoch Tr jüngſte Novität Sudermanns, das Schau
ſpiel Johanni sfeuer“, zur erſten Aufführung. Sudermann,
der die Vorwürfe zu ſeinen letzten Werken der Geſchichte entnommen
hatte, iſt mit „Johannisfeuer“ zu ſeinem eigenen Elemente,
der Schilderung ſeiner oſtpreußiſchen z zurückgekehrt. Der
Jnhalt von „Johannisfeuer“ iſt gelegentlich der Erſtaufführung in Berlin (6. Oktober) genugſam bekannt egeben. Das

Ipr hier in v h mit de von Schultz Runge
und den Herren Berend, Faber und Rübſam beſetzt. Die Regieührt Direktor Richards. f bes 9

Aus dem Bureau des Thalig-Theaters wird uns ge
ſchrieben Dienstag wird die SchwankNovikät „Hinter Papas
Rücken“, die am Sonntag große Heiterkeit erregte, zum erſten
Male wiederholt. Da das mit allgemeiner Spannung erwarteteZugſtück „Die Dame v on Maxim“ kontraktlicher Beſtimnng
gemäß Anfang November in das Repertoir aufgenommen werden
muß, ſo kann von Arthur Schnitzler's „Das Vermächtniß“
nur noch eine Vorſtellun S und wird das hochintereſſante
und ſpannende Werk am Mittwoch zum letzten Male in Scene gehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Beeſenlanublingen, 28. Okt. (Moltkefeier.) Auch in

unſerem Orte gedachte man des 100. Geburtstages ves großen
Strategen durch eine Feſtfeier. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht
und geſtaltete ſich zu einer recht eindrucksvollen. Herr Gemeindevor
ſteher Butzmann eröffnete den Abend mit einer kurzen, kernigen
Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch endete Herr Pfarrer Riedel
hielt die begeiſternde Feſtrede. Patriotiſche Geſänge umrahmten die
wohlgelungene Feier.

K. Bitterfeld, 29. Oktober. (Kirchliche Wahlen.
Guſtav Adolf-Feſt.) W hieſiger evangeliſcher Stadtkirche
fanden geſtern die kirchlichen Wahlen ſtatt, wobei die Betheiligung
eine ziemlich ſchwache war, jedoch immer noch ſtärker als in den Vor
jahren. Von den Wahlberechtigten hatten ſich nur 173 in die Wähler
liſten eintragen laſſen, von denen nur 41 Wähler, alſo nicht gan
24 Proz., zur Wahl erſchienen waren. In den GemeindeKirchenrat
wurden wiedergewählt die Herren Bürgermeiſter Dippe und Kauf-
mann Ed. Pötzſch, während Kaufmann Rob. Dietze neugewählt
wurde. Jn die Gemeinde Vertretung wurden waiederge
wählt die Herren Fabrikbeſitzer Biermann, Spritzenfabrikant
Bräunert, SparkaſſenBuchhalter a. D. Möx, Fabrikbeſitzer Neumann,
Rentner Scholz, Oberlehrer Dr. Thon und Oeſtillateur Jul, Ziegler.
Neugewählt wurden die Herren Fabrikbeſitzer O. Dänicke, Kaufmann
Grona, Fabrikdirektor Kurt, Kaufmann Oſtwald und Jngenieur Sirren-
berger. Die diesmalige Wahl bedeutet ein ganz hervorragendes Ver
trauensvotum für die Wieder und Neugewählten, da ja der Neubau
unſerer Kirche für die nächſte Zeit geplant iſt. Der Guſtav Adolf-
Zweigverein der Stadt und Ephorie Bitterfeld feierte geſtern ſein Jahres
feſt. Für den um 5 Uhr ſtattgefundenen Feſtgottesdienſt hatte Herr Paſtor
Swierczewski-St. Ulrich die Predigt übernommen. Redner
ſprach über Eph. 5, 14. Am Abend fand dann noch eine Nach
verſammlung im Döring'ſchen Saale ſtatt, bei welcher Herr Super
intendent Schild Bitterfeld einen Vortrag hielt. Herr Sup. a. D.
Oßwald-Beyernaumburg ſprach ſodann über das Bauen von
Kirchen und das Sammeln der Gemeinden, was er durch Bilder aus
dem Leben des G.-A.-V. aus Weſtpreußen, Jtalien, Spanien, den
Sandwichsinſeln, Braſilien und das Eichsfeld illuſtrirte. Der Feſt
piediger ſprach ſodann noch über ſeine Erfahrungen in den polniſch
evangeliſchen Gemeinden in Poſen und Schleſien. Die Kirchen
kollekte und eine ſolche am Abend für die Los von Rom Bewegung
brachte einen guten Ertrag.

Bitterfeld, 28. Olt. (Kreist a g.) Jn ſeiner letzten Sitzung
ſtellte der Kreistag 22 000 Mk. in den Etat zur Unterhaltung der
Kre'schauſſeen. Das bisher für Benutzung der Kreischauſſee erhobene
Chauſſeegeld kommt vom 1. April 1901 ab in Wegfall. Viele Ein
wohner von Oſtrau und Umgegend hatten den Antrag geſtellt, den
Komimunikationsweg von Oſtrau über Drobitz und Kütten nach Teicha
auf Kreiskoſten chauſſeemäßig auszubauen. Der Kreistag lehnte den
Autkrag ab, weil ein Bedürfniß für den Kreis nicht vorliegt, und weil
man in Erfahrung gebracht hat, daß der Saalkreis auch
nicht bauen wird. Die Stadtgemeinde Bitterfeld hat bei der Regierung
beantragt, den Gutsbezirk Greppin aufzulöſen und in den Stadtbezirk
Bitterfeld einzugemeinden. Die Regierung hat den Antrag dem
Kreistage zur Vegutachtung übergeben. Der Kreistag will nur dann
zuſtimmen, wenn nicht nur der Gutsbezirk, ſondern auch der
Gemeindebezirk Greppin einverleibt wird, da die Gemeinde Greppin
allein nicht leiſtungsfähig iſt. Ferner wurde beſchloſſen, die Zinſen
für die Spareinlagen bei der Kreisſparkaſſe vom 1. Januar 1901 ab
auf 3 Proz. zu erhöhen.

v. Zeitz, 27. Okt. (Schädelöffnung.) Vor einigen Wochen
war dem auf einem Neubau beſchäftigten Handarbeiter Karl Teich
müller aus dem dritten Stock ein Mauerſtein auf den Kopf gefallen.
F., welcher ſ. Z. eine ſchwere Schädelverletzung davontrug und es
wohl nur dem ſtarken Filzhut verdankte, daß dieſe Verletzung nicht
lebensgefährlich war, hatte ſeirdem andauernd Kopfſchmerzen und Nerven
anfälle. Er mußte jetzt einer Heilanſtalt in Halle überwieſen werden,
wo ſich die Nothwendigkeit einer Schädelöffnung ergab.

S Freyburg a. U., 27. Oktober. LLehrer-Konferen
Geſtern fand unter Vorſitz des Herrn Kreis-Schulinſpektors Super
intendent Holzhauſen die Herbſt Hauptkonferenz der Lehrer der
Ephorie ſtalt. Herr Kantor Miethling-Goſeck hielt mit den
Kindern der 1. Klaſſe eine Unterrichtslektion über das Thema
1. Wos trieb zur Reformation? 2. Wie wurde Luther ein
RNeſormator? Die Beſprechung erfolgte im Klaſſenzimmer. Jm
Schützenhauſe referirte dann Herr Lehrer Föhſe-Gröſt über das
regierungsſcitig aufgegebene Thema, betr. den Rechenunterricht. Nach

Beendigung der Debatte über dieſen Vortrag fand um 2 Uhr ein
gemeinſames Mittagsmahl ſtatt.

Freyburg a. U., 28. Oktober. (Treue im Dienſt.) In
der hieſigen Champagnerfabrik von Kloß u. Foerſter befinden ſich
unter den Beamten und Arbeitern 13, die ununterbrochen länger als
25 Jahre bei der Fabrik beſchäftigt ſind. Mehrfach ſind Vater und
Sohn neben einander in dem Betriebe der Fabrik thätig. Dieſe
Dienſttreue ehrt ſowohl die Arbeiter wie die Fabrikherren, die für
ſorglich e a Bedacht nehmen.

Hettſtedt, 27. Oktober. ugenverletzung,) Jn ſchwerberauſchtem Zuſtande ſchlug der frühere Bergarbeiter Johann le

mit einer leeren Flaſche gegen eine Telegraphenſtange. Dabei flog
ihm ein Glasſplitter der zertrümmerten Fiaſche ſo heftig gegen das
linke Auge, daß es ſchwer verletzt wurde. Der Mann müßte in die
Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Leimbach, 28. Okt. (Fortbildungsunterricht.)
Mit der vom Superintendenten Behrens-Manffeld angeregten
Gründung ron obligatoriſchen Fortbildungsſchulen
in der Grafſchaft Mansfeld, deren Koſten vorausſichtlich Staat und
Gewerkſchaft tragen werden, ſoll hier der Anfang gemacht werden.
Man will in der hieſigen Fortbildungsſchule die der Volksſchule ent
wachſene Jugend von Leimbach, Mansfeld und Vatterode vereinigen.

b Höhnſtedt, 28. Okt. oltke-Feier.) Der Höhnſtedter
Landwehrverein feierte mit ſeinen Damen den 100. Gedächtnißtag
des Geburtstages des Feldmarſchalls Grafen Moltke am Abend des
26. d. M. Der Vorſitzende, Amtsvorſteher Schmidt, eröffnete die
Feier, indem er kurz auf die Bedeutung des Tages hinwies. Frau
Gutsbeſitzer Louis ol tz e ſprach darauf den Feſtprolog, worauf
gemeinſchaftlich ein zu dieſem Tage gedichtetes Lied geſungen
wurde. Kamerad Gemeindevorſteher Schlurick hielt hierauf
die Feſtanſprache. Zum Schluſſe derſelben erhob ſich die

eſtverſammlung zu Ehren des Grafen v. Moltke von den Piöäötzen.
amerad Groſſe brachte das Kaiſerhoch aus worauf ſtehend die

Nationalhymne mit Begeiſterung geſungen wurde. Es folgten noch
Reden auf das deutſche Vaterland, auf die Armee und auf die deutſchen
Frauen im Wechſel mit patriotiſchen Geſängen. Die erhebende Feierſchloß 12 Uhr mit Choralgeſang.

S KloſterMansfeld, 28. Olt. (50 jähriges Berg-
mannsjubiläum,) Heute feierte der Maſchinen meiſter
L. Groſſe hier das Feſt des 50 jährigen Bergmannsjubiläums.
Die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft ließ ihm durch Herrn Oberſteiger
Mohr ein Geſchenk von 50 Mk. überreichen, der hieſige reichslreue
Verein, der heute ſein 10 jähriges Stiftungsfeſt feiert, leitete den
Feſttag ein durch ein Ständchen, ſodann überreichte Herr Fahrſteiger
Schimpf dem Jubilar im Namen des Vereins ein koſtbares Servce.
Die patriotiſche Feſtrede hielt Herr Paſtor Schiffmann.

S Nordhaufen, 27. Okt. Verſammlung über die
Tyrathalfſperre.) Auf eine von den Vorſtänden fünf hieſiger
Vereine ergangene Einladung fand geſtern Abend im großen Saale
des Reſtaurants „Zur Hoffnung“ zur Beſprechung der Frage „Wollen
wir eine Thalſperre und einen Sammelteich im oberen Tyrathale
anlegen oder nicht eine recht zahlreich beſuchte Bürgerverſammlung
ſtatt, welche 8* Uhr von Herrn Photographen Belitski eröffnet und
geleitet wurde. Zunächſt erhielt Herr Ingenieur Stadtrath Pferſer
aus Halle a. S. das Wort. Er erleuterte im Anſchluß
einer größeren gah von Zeichnungen und Plänen
das von ihm auf unſch der hieſigen ſtädtiſchen Be-
hörden ausgearbeitete Projekt einer Anlage zur Thal-
ſperre und eines Sammelteiches für die Waſſer- Verſorgung der Stadt
Nordhauſen im oberen Redner hat im Winter 1897,98
im Auftrage der ſtädt. Behörden Nordhauſens den Zuſtand der Nord-
häuſer Waſſerleitung unterſucht und hat ſodann nach Mitteln zur
Verbeſſerung desſelben geſucht. Als das beſte Mittel muß er die
Anlage einer Thalſperre und eines Sammelteiches bezeichnen. Die
Oertlichkeit der Thalſperranlage iſt die denkbar günſtigſte, da ſie rings
von Wald und Wieſe umgeben iſt, vorzüglich gutes Waſſer enthält
und als Untergrund Grauwacke und Porphyrit hat. Grund-
waſſer iſt nicht vorhanden die Niederſchläge laufen ſchnell
thalabwärts dieſe ſind aber ſo ausgiebig, daß ſie völlig aus-
reichend ſind. Um trübes Waſſer zu beſeitigen, ſollen zwiſchen dem
Sammelteiche und Neuſtadt geſonderte Filterbecken angelegt werden,
in denen das Waſſer von unten nach oben durch Roſte und Sand-
ſchichten emporſteigt und ſich reinigt, worauf es ſodann klar in der
bisherigen Röhrenleitung abfließt. An den Vortrag des Herrn
Pfeffer ſchloß ſich eine längere eingehende Debatte, an welcher ſich
eine größere Zahl Herren betheiligte.

Nordhauſen, 28. Okt. (Verhaftet) wurde hier der in
vergangener Nacht obdachlos betroffene Cigarren Reiſende Ernſt
Lehmann aus Brehna.

Haſſelfelde, 27. Okt. (Feuer.) Geſtern früh brannte das
Wohnhaus des Malermeiſters Heydecke, Mönchüraße. Mit Blitzes
ſchnelle war auch das Wohnhaus des Fuhrherrn Chr. Müller
ergriffen. Dem ſchnellen und thatkräftigen Eingreifen der hieſigen

euerwehr gelang es bald, Herr des Feuers zu werden. Es ſind die
achſtühle und die oberen Etagen der Häuſer niedergebrannt jedoch

ſind die anderen Räume ſo durch Waſſer zerſtört, daß eine völlige
Niederlegung der Gebäude nothwendig erſcheint. Die Urſache des
Brandes iſt unbekannt.

Elbingerode, 28. Okt. (Schlimme Folgen.) Der
11jährige Schulknabe Badſtübener von hier ſtieß ſich beim Treppen-abſueg einen Bleiſtift, den er in der Hand hielt, in den Mund.

Derſelbe verletzte den Gaumen arg, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Nach einiger Zeit war die

anze rechte Seite gelähmt und der bedauernswerthe Junge hat ſeineSeche verloren.

Wernmnigerode, 27. Oktober. (Jum Kaiſerbeſuch.
Bahneröffnung.) Jn der geſtrigen Verſammlung wurden von
den Stadtverordneten die vom Magiſtrat beantragten Mittel zur
Ausſchmückung und Inſtandſetzung der vom Kaiſer bei ſeinem Beſuch
hierſelbſt berührten Straßen bis zur Höhe von 2000 Mark bewilligt.

Die von der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft im
Bau jetzt vollendete Strecke Derenburg-Minsleben wird am 31. Okt.
für den Perſonenverkehr eröffnet. An dieſem Tage läßt die Direktion
über die neue Linie einen Extrazug von Blankenburg hierher und

verkehren, der einen Aufenthalt von 4 Uhr bis nach 8 Uhr
bends vorſieht.

W. Worbis, 29. Okt. (Mord und Brandſtiftung.)
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ermordete der geiſtesſchwache Kupfer
ſchmied Jahritz ſeine Frau und ſteckte ſodann ſein Anweſen in
Brand. Scheune und Stallungen ſind gänzlich niedergebrannt. Der
Mörder und Brandſtifter wurde verhaftet und Abends in das
Gefängniß in Worbis eingeliefert. Das Motiv zu der That iſt in
Familienverhältniſſen zu ſuchen. Der Mörder iſt ſehr vermögend.
Er hinterläßt drei Kinder.

B. Deſſau, 28. Okt. (Günſtige ſtädtiſche Finanzen.
Schrebergärten.) Die Rechnung der hieſigen Stadtkaſſe

ſchließt für das Jahr 1899/1900 wiederum ſehr günſtig, nämlich mit
einem Ueberſchuß von 117835 Mk. ab. Hiervon kommen allein
80 000 Mk. auf Mehrerträgniſſe der kommunalen Steuern. Der
Gemeinderath hat geſtern beſchloſſen, die Errichtung von Schreber-
ärten ſtädtiſcherſeits in die Hand zu nehmen. Die Kolonie, die 48Verten in der Größe von 100 bis 200 Quadratmeter umfaſſen ſoll,

wird auf einem hinter dem Schlachthofe belegenen ſtädtiſchen
Ackerplan von 4 Morgen Größe erſtchen. Der Pachtpreis iſt auf
8 Pfg. vro qm einſchließlich 2 Pfg. für Waſſerverſorgung aus der
ſtädtiſchen Leitung feſtgeſetzt worden, ſodaß ſich der jährliche Pacht-
preis für einen Garten auf 12,80 bis 16 Mk. ſtellt. 14 Gärten ſind
bereits im Voraus vermiethet ſobald 24 Anmeldungen vorliegen
was in wenigen Tagen der Fall ſein wird wird die Anlage der
Kolonie beginnen. Die Pachtverträge ſollen auf ſechs Jahre nach
dem in Leipzig üblichen Muſter abgeſchloſſen werden.

Bernburg, 28. Oktober. (Die „Walther-Stiftung“)
verſendet alljährlich am 25. Oktober ihre Spenden. Zur Vertheilung
gelangten in dieſem Jahre 740 Mk., die in Beträgen von 10 bis
30 Mk. an 36 Wittwen und Waiſen veradfolgt werden. Einſchließlich

der in dieſem Jahre zur Vertheilung gekommenen Summe hat dier r ſeit ihrem Beſtchen 18 214 di an Unterſtützungsgeldern

gezahlt.
W. Blaukenhain, 27. Oktober. (Bei den Wahlmänner-

wahlen) zum Landtage wurden von 41 zu wählenden Wahl
männern 16 freiſinnige und 2 konſervative bis jetzt gewählt.

Weimar, 28. Okt. (Thüringiſcher Städtebund.)
Die Vertreter Verſammlung der thüringiſchen Stadtgemeinden hat
die Gründung eines m n Städtebundes beſchloſſen.

Jenag, 27. Okt. (Verbot.) Eine von ſozialdemokratiſcher
Seite einberufene öffentliche Verſammlung, in der Dr. Quark
aus Frankfurt a. M. über das Thema: „Die Weltmachtpolitik“
ſprechen ſollte, iſt vom Gemeindevorſtand verboten worden.

Orlamünde, 26. Okt. Eine weite Reiſe.) Eine
Reiſe durch die Saale, Elbe, den Kanal und den Atlantiſchen Ocean
nach Amerika hat eine Poſtkarte gemacht, die in einer leeren,
feſtverſchloſſenen Champagnerflaſche am 11. Mai 1896 hier der da
mals hochgehenden Saale anvertraut wurde und auf welcher der
Finder gebeten wurde, Ort und Zeit der Auffindung anzugeben.
Vor einigen Tagen traf aus Waſhington die Mittheilung ein, daß
die Flaſchenpoſt am 21. Auguſt d. Js., alſo nach einer Reiſe von
h von Dockarbeitern im Hafen von Waſhington aufgefiſcht
worden iſt.

e. Ronneburg, 28 Okt. (Der Ber Kg der wunder
baren, öden Ronneburg, die ſich leider, obgleich noch unter Dach, in
fortſchreitendemn Verfall befindet, ſoll, weil das Mauerwerk Riſſe zeigt,
neu verpuyt werden. Hoffentlich deckt man den Schaden damit nicht
nur zu, ſondern thut wirklich etwas zur Erhaltung des außerordentlich
intereſſanten Thurmes.

W. Coburg, 27. Oktober. Unſere Staatsfinanzen)
befinden ſich nach wie vor in Verfaſſung, auch die
Rechnung für das Etatsjahr 1898/99 ſchließt wieder wie die früheren
mit einem erheblichen Ueberſchuß von 133 090 Mk. ab.

W. Coburg, 27. Oltober. Bürgermeiſter wahl.) Der
Gemeinderath zu Lauſcha wählte mit 7 gegen 5 Stimmen den
MagiſtratsAſſiſtenten Carl Voigt aus Arnswalde zum Bürgermeiſter
auf ſechs Jahre.

Leipzig, 28. Okt. Goldene Worte.) Bei der geſtrigen
Einweihung des neuen, äufzerſt ſtattiichen und glanzvoll eingerichteten
Leipziger Künſtlerhauſes führte Oberbürgermeiſter
Dr. Trondlun anknüpfend an eine Aeußerung des Vorſitzenden
des Bauausſchuſſes, Architekt George, u. A. aus Eines habe i ch
nicht ohne Bedenken gehört, daß ein Redner, was allerdings
nach dem Charakter des Baues und ſeiner Ausſtattung nicht über
raſchen kann. das Künſtlerhaus als eine Hochburg der
modernſten Moderne dargeſiellt und damit ein Kampf
programm aufgeſtellt hat. Jch hoffe und glaube, daß
es nicht ganz ſo ernſt gemeint iſt. Eine gewaltige Bewegung herrſcht
in der Künff, die jungen Kräfte wollen ſich bethätigen auf neuen
Bahnen wir ſind mitten drin in einer Periode des Sturmes und
Dranges. Jn ſolcher Zeit des Ringens liegt ſtets die Gefahr
vor, daß jeder in der Beionung ſeines Standpunkes weitergeht, als
er urſprünglich gewollt hat. Namentlich für die jün geren Herren,
denn das Gefühl der Jugendkraft bringt gar leicht die Ueber-
ſchätzung der eigenen Leiſtung, die Mißachtung
auch der Meiſterwerke früherer Generationen
mit ſich. Es iſt ja eine oft beſtätigte Erfahrung,
daß Niemand ſich ſpäter wieder ſo geſcheidt gefühlt hat, als mit
zwanzig Jahren, und die Thatſache, daß ein junger Leipziger Student
Zt. Goethe das Anerbieten gemacht hat, den zweiten Theil des
Fauſt fertig zu dichten, iſt gewiß lehrreich. In ſolcher Zeit des
Kampfes iſt es darum vor Allem W daß jeder Künſtler ſich die
rechte Würdigung für die Mitſtrebenden wahre, auch
wenn ſie auf anderen Wegen gehen. Die Vermeidung der Einſeitig
keit empfiehlt ſich auch aus praktiſchen Gründen, denn es find nicht
alle Kunſtfreunde Anhänger des Modernen. Möchten dieſe Worte
nur allſeitig beherzigt werden.

Leipzig, 28. Okt. (Staatsgymnaſium. Preis-
gericht. Hyvothek.) Die Stadtverordneten bewilligten den
Betrag von 660 000 Mark zur Erbauung eines Gebäudes für das
im Süden der Stadt zu errichtende Staatsgymnaſium. Für
die Umgeſtaltungdes Thomaskirchhofes ſollte ein Preisgericht
gebildet werden. Die auswärtigen Architekten hatten jedoch erklärt, daß
ſie an dieſem Preisgericht nur dann Theil nehmen könnten, wenn
Fachleute in ihm die Mehrheit hätten. In der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde nun beſchloſſen, daß dem Vorſchlage des
Rathes gemäß das Preisgericht aus dem Oberbürgermeiſter, dem
Stadtverordnetenvorſteher und dem Superintendenten, ſowie vier aus
wärtigen Architekten beſtehen ſoll. Für die Aufnahme einer
Hypothed von 500 000 Mk. auf das neue Buchgewerbehaus wurde
die Genehmigung ertheilt.
Wetterbericht vom 29. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorn

S 2 c 2.2 S 2o Name der 7 S3S Beobachtungs S z Windſtärke Wetter2 21 2 2ftation S Ss
5

1Stornoway 745,4 NW mäßig bedeckt 6,79
2Blackſod 749,4 NNW ſchwach Regen 7,803Shields 747,9 W leicht bedeckt 3,904Scilly 755,7 W W friſch wolkig 12,805 Fsle d'Aix 765,6 W friſch bedeckt 15,0
6 Paris S

NAliſſtngen 753,7 W W ſtark heiter 12,40
8 Helder 750,3 WSW ſtark wolkig 12,309 (Chriſtianſund 745,8 080 leicht halbbedeckt 4,40
10Skudesnaes 745,3 8580 ſtark wolki 7,20
11Skagen 749,5 W ſchwach bedeckt 7,30
12 Kopenhagen 757,8 W W leicht Dunſt 7,20
13Karlſtad 750,7 8W leicht wolkig 1,4014 Stockholm 751,8) 8W leicht bedeckt 6,00
15 Wisby 753,6 S W mäßig wolkig 7,616Haparanda 758,81 NOo leicht bedeckt 2,60

17 Vorkum S J S S18 Keitum 745,7 80 ſchwach Regen 7,10
19 Hamburg 749,2 8 mäßig Regen 7,8020 Swinemünde 754,8 880 mäßig Regen 5,60
21 Rügenwalder

münde 756,551 8 leicht wolkig 4,922 Neufahrwaſſer 758,1 80 leicht halbbedeckt 4,40
23 Memel 756,5 88 W mäßig wolkig 8,40
24 Münſter (Weſif.) 751,9) W ſtürmiſch bedeckt 11,80
25 Hannover 751,81 mäßig Regen 0,0026 Berlin 755,3 8W friſch Regen 6,4027 Chemnitz 758,11 8 mäßig Regen 7,40
28 Breslau 762,21 leicht halöbedeckt) 4,20.
29 Metz 760,0 W W ſtark bedeckt 112530 Frankfurt a. M. 758,0 8W ſtark bedeckt 9, z
31 Karlsruhe 759,9 8W ſtark bedeckt 11,40
32 München 764,3 W mäßig bedeckt 4,60

Hamburg, 29. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſior
über der Nordweſthälfte Europas, ein Theilminimum über der ſüd
lichen Nordſee. Jn Deutſchland ziemlich milde, regneriſch, friſche
SüdweſtWinde. Meiſt mildes, trübes Wetter, Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte
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Entfernung der am Morgen noch

Wirkung. unliefern die Waffen aus. Die Ruhe wird bald wieder hergeſtell:

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Oktober.

Wetterbericht vom 29. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Während das Barometer während des geſtrigen Tages mit der

über Jütland lagernden
Depreſſion geſiegen war und das Wetter eine allmähliche
Vveſerung durch Abnahme der Windſtärke und der Niederſchläge

erfahren hatte, iſt mit der Annäherung einer neuen Störung
der Luftdruck wieder ſeit der Nacht in ſchneller Abnahme be
riffen und erneut Regenwetter eingetreten. Fortdauer unbe-

ſönbigen Wetters wahrſcheinlich mit geringen Unterbrechungen.
tliches Wetter am 30. Oktober. Windiges,

zeitweiſe heiteres Wetter mit Regen und
zuerſt wenig veränderter, dann etwas

Vorausſich
wechſelnd bewölktes,
Graupelſchauern bei
fälterer Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. Okt. (Meldung des Wolff-Bureaus.) Der

Gouverneur von Kanton meldet Das Dorf Kelan, welches am
23. Oktober geſtürmt wurde, war Sammelpunkt der Auf-
rührer des HauliDiſtriktes. Die Erſtürmung zeitigt gute

Die übrigen Dörfer legen die Wälle nieder und

werden. Die Bahnarbeiten werden fortgeſetzt.
London, 29. Okt. Aus New-York wird gemeldet:

Das New-Yorker „Journal“ verſichert die amerikaniſche
Regierungbeſchäftigeſichmit dem Vorſchlage,
Deutſchland einen Hafen auf der Jnſelgruppe
Margaretaabzutreten.

New-Dork, 29. Oktober. Das New-Yorker „Journal“
veröffentlicht ein Jnterview ſeines Berliner Korreſpondenten
mit dem Finanzminiſter v. Miquel. Der Miniſter erklärte
ihm, daß das dentſch-engliſche Abkommen nur
der Anufan eines größeren Vertrageszwiſchen beiden Staaten wäre. Obgleich es nur
als eine Garantie gegen chineſiſche Zwiſchenfälle zu be
trachten ſei, ſo wird dieſes Abkommen doch von den enro-
päiſchen Großmächten und Amerika gebilligt werden.

London, 29. Oktober. „Daily-Mail“ meldet aus Kapſtadt:
Am 24. Oktober wurden die Kapſtadt-Polizeitruppen bei
Hoopſtad von zwei zehnfach überlegenen Burenkommandos an
gegriffen und umzingelt. Die Engländer verloren zwei Maxim-
Geſchütze und hatten ſieben Todte, 11 Verwundete und
15 Gefangene. Die Buren haben 15000 Mann im Felde.

London, 29 Okt. Die „DTimes“ meldet aus Shanghai
vom 28. Okt. Der Gouverneur von Tſchanſi, Yuhſen, der die
e web ing der Miſſionare angeordnet habe, hätte Selbſtmord
verübt.

London, 29. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Hongkong
Die kaiſerlichen Truppen haben bei Samtanchuk die Auſſtändiſchen
geſchlagen und 600 Mann getödtet.

Wafſfhington, 29. Oktober. (Reutermeldung.) Eine hier
eingegangene Depeſche des engliſchen Konſuls in Peking beſagt:
Nach einer eingehenden Prüfung hat ſich herausgeſtellt, daß
die Meldung, die chineſiſche Regierung habe die Amtsentſetzung
des Vizekönigs von Hankau wegen fremdenfreundlicher Geſinnung
desſelben angeordnet, unbegründet ſei.

Paris, 29. Okt. Jn dem Ausſtellungspavillon der ſüd-
afrikaniſchen Republik ſtieß geſtern eine junge Engländerin vor
der Büſte des Präſidenten Krüger beleidigende Aeußer-
ungen gegen den Präſidenten aus. Das Publikum fiel über
die Engländerin her, riß ihr die Kleider vom Leibe und nur
das Einſchreiten der Polizei konnte ſie vor den Mißhandlungen
desſelben bewahren.

Marſeille, 29. Okt. Präſident Krüger wird am 11. No-
vember hier eintreffen. Er begiebt ſich von hier aus nach Lyon,
wo ihm gleichfalls ein ehrenvoller Empfang bereitet wird. Von
Lyon wird Krüger nach Paris weiter reiſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Eislebeu, 27. Oktbr. Der Aufſichtsrath der Eisleber
Aktien-Bierbrauerei vorm. Wilh. Beinert beſchloß in ſeiner
glriaen Sitzung, der am 24. November d. J. einzuberufenden

eneralverſammlung für das verfloſſene Geſchäftsjahr nach reichlichen
Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 10 (wie
im Vorjahr) in Vorſchlag zu bringen.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Anna verehel. Singewald geb. Kaiſer in Gera. Nach-

laß des Kaufmanns Heinrich Guſtav Böhme in Leipzig. Gaſthofs-
beſitzerin Auguſte Martha verehel. Keil geb. Forbriger in Wald-
kirchen. Ackerbürger Carl Ha aſe in Oſterode (Harz).

Viehmarkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die P
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe na

am 29. Oktober 1900.

rovinz Sachſen
Lebendgewicht

billiger.
Rauh weizen 141 144

Roggen
leichte und beſchädigte Sorten

ab Station
Landwaare 145 150 mittlere Chevaliers 150--165 feine
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
154 Erbſen 190-215 A. ab Station bez.

bez.
weſentlich,

Gerſte,
Hafer 137 bis

Mais, gemä
für ſpätere Termine weſentlich billiger an

Wochen-Markktberichte.
Brauuſchweig, 26. Oktbr. rig b Wenn

r:Rohzucke

ab und die Werthe konnten ſich knapp halten.
iſt der Markt etwas ſtetiger. Für Kornzucker iſt ſeitens der Jnlands
raffinerien leidliche Nachfrage, aber nur zu letzten, nicht höheren

t von Quenſell
er Markt eröffnete dieſe

Das Angebot war klein und die
Preiſe konnten etwas anziehen. Später ſchwächte ſich die Stimmun

Zum Wochenſchluß

Die zu Ausfuhrzwecken beſonders günſti
liegenden Partien konnten ein Aufgeld erzielen.

Kornzucker rund 5
Gegen letzte Auf

ch recht ſpärlich angeboten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 78 090 CEtr.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft verlief unverändert

Es notiren heute für 100 kg Raffinade 54,75 A. excl. Faß,
gem. Raffinade 55,75—57,75 inel. Sack, gem. Melis 53,25
incl. Sack, Würfelraffinade 58,25--58,75 C inel. Kiſte für 50 kg

”uoDurchſchnitts] Preis pro amerik. loko 125
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg geboten.

g Lebendgewicht
Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 300 30Saalkreis Bullen 800 33 u. S uth.).Weißenſee Stiere 550 600 36,51 Berichtswoche in ſtetiger Haltung.
Saalkreis Kühe 600 30 32Mangsfeld. Gebirgskr. 650 3Faſt Kälber a W 5eitz I 6 rWangfeld. Gebirgskr. 50 28 Preiſen, vorhanden.
Saalkreis Schweine 100 452 eges IManssfeld. Gebirgskr. 150 42Salzwedel Sauen 165 35 Der Marktſchluß iſt ruhig.
Mansfeld. Gebirgskr. wel W 2Sablkreis ne 2 298 und ohne nennenswerthe Umſätze.
Zeitz Merzſchafe 40 10*

1 I. 2 Läufer. Jährlinge. per Stück.
Berlin, 27. Oktbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 5412 Rinder,
1138 Kälber, 8632 Schafe, 8900 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 65--68; v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58--63 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—-56 d. gering genährte jeden Alters
47— 52. Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs 60 64
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--59 e. gering
genährte 46-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—53 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50- 51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 39—42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75- 79 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--70; e. geringe Saugkälber 50 60 a. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 30--43. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 63--67; b. ältere Maſthammel 52-59;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-50; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe 23-32. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) 57— 58; e. fleiſch. Schweine 50- 52; gering
entwickelte 46—-49; e. Sauen 47— 49. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief ſchleppend, nur feine, junge, ſchwere
Stiere und feine Bullen wurden raſcher abgeſetzt, es bleibt großer
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaitete ſich langſam. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt wieder Ueberſtand.
Der Schweinemarft verlief langſam und wird vorausfichtlich nicht
geräumt, magere Waare war vernachläſſigt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 27. Oktbr. (RNotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147--150 Ac,

Kryſtallzucker Kornzucker 92 4 Rdmt. do. 88
Rdmt. 10,20 10,35 excl., Nachprodukte 75 4 Rdmt. 8,10--8,50
Rübenmelaſſe 43 Bé a. G. v Brix) effektive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien A. per
50 kg excl. Tonne.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 29. Oktober.

Weizen Okt. Ac, Dez. 151,00 Mai 158,25Roggen Okt. 142,00 Ac, Dez. 142,00 Mai 142,75a f er Oktober 133,00 Mai A.
ais, amerk. mixed, Oktober 127,25 Dez.

Rüböl Oktober 63,20 Mai 62,80Spiritus 100 1 7der loko 47,50

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
10,20--10,35. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 8,00-—8,55.

Brodraffinade I. 27,72x.

do. II. 7 TGem. Raffinade mit Fas 27,72x.
Gem. Melis I. mit Faß 27,22x.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 9,85G. 9,874B. per Jan. März 9,80G, 9.82xB.
per Nov. 9,60G, 9,65 B. per Mai 9,973G, 10,00B.
per Dez. 9,65G, 9,70B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tendenz

Okt. 9,77x. März 9,85.Nov. 9,60. Mai 10,00. Tendenz: behauptet.
Dez. 9,65. Aug. 10,20.

T

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 29. Oktober 1900.

M

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 14,70 15,00) 15,00--15,30 15,00--17,802) 13,70--15,40 19,00--21,50
Aſchersleben 14,10--15,30 14,80 15,20 14,30 17,50 14,00 15,49 7Halberſtadt 14,00-- 14,50 14,40 14,70 14,00--18,00 13,40--14,40 17,00--21,50
Salzwevdel 14,00 14,50 14,00 14,20 14,00--14,20 13,00 13,50 7Oſterburg 14,00 14,50 13,90 14,10 S 13,30 13,50 SBitterfeld 14,00 15,00 14,25--15,00 14,00 16,50 13,50 15,00 7Delitzſch 14,00 15,50 14,50 15,70 14,50 16,90 13,00 14,50 2Wittenberg 14,90 15,20 14,70 15,30 14,00 15,50 13,80--14,20
Torgau 14,30 14,85 14,25 15,10 15,50 16,25 13,75 14,30 7Schweinitz 14,10 14,70 14,40 14,75 s 13,90Saalkreis 14,00--15,00 15,00 15,40 15,00 17,20 13,40 14,00 20,00--21,50Weißenfels 13,80--14,80 15,00--15,80 14,00--17,00 13,00 14,20 S

Zeitz 14,802) 16,00 SSangerhauſen 15,00 15,60 S 2Mansfeld. Gebirgskr. 14,00 14,50 14,80 15,30 15,00 16,00 13,00 14,00 S

Bernburg 14,90--15,00 o S 2 7Erfurt 14,20 15,00 14,50--16,00 14,50 18,00 13,00--14,50Mühlh iſen 14,00 15,00 14,50 15,20 15,00—18,00 12,00 12,60 oNordhauſen 14,30 14,80 15,00--15,50 15,50--18,00 12,50 13,00 2Gotha 14,00 15,00 14,80 16,00 14,00--16,00 13,00 16,00 14,00 19,00
Rauhweizen 14,10--14,40, Landwaare 14,50--15,00, alter, Sbirriff.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
ziusung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 5 97,60 Breslauer Wechfel-Bank. 6 6 1103, G Eilenburge ttun. „5Obz. G Sangerhänuſer Maſe e 006Coursnotirungen 3, n e 4 er. r a 9570 g r 37 132 905 10 t 1324825 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 333382SilberNente 5 95 ar andesbank. 7 erresheimer shütte. St. -Pr. 506bzder Berliner Börſe vom 29. Oktober. ort Stoats Am r 33806 Deutſche Bank 10* 11 189.7063. GSeſ. f. elektr. 15 115 127 Shuert et t 7 183984
e 2 Uhr Nachmittags Numän. amort. 5 85,75 b do. Eenoſſenſchaſtsbank 6 106,7503 G Glauziger Zuckerfabrik 9 s 128 5065 G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 240,25 b

r g. do. do. 16531. 4 72,3063 Disonto-Commandit 10 10 172 3906. Große Berl. Pferdeb. 18 107222,7563. Staßfurt Chem. Fabr. 10 167,00 b. G

x S J 55 S ner n. 3 z 13 8838 dis e 5 z 3677834 Stolberger ZinkAkt. 5 5 74 75 v.wed. St. Anleihe AOprj. o. ankPerein alleſche Union t St.Pr.2 Preuftiſche und deutſche Fonds. Woe S z 327206 Den re ditdani a 15 1846840 Wer Pacefahrt ß 8 135 345 e e e t 1 1337889
o. Hyp.-Pfdbr. eipziger Bank. arpener Bergbau le Eiſenhütten „00bZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94.90b do. Creditanſtalt 10 19 187.0063. G Hartmann, Sie M.-F.. 7 9 138 t62 5 12 227

Deutſche Reichs Anl, b. 1805 3 96 50b do. Rente i884 4 61,5063 G Leipz. Spar u. Creditbank 117 5264 G Hibernia Shamerock. 12 12 1192 10b3 G Weſteregeln Alkali 15 17 211,256b3 G
do. do. 3 55 50 Ungar. Gold-Rente 1000er 4 96,25 b. G Magdebg. Privatbank 6 e 6 1603,30bz G Hildebrand Mühlen 13 e 165,00bz G Mälzerei Wrede 6 89,75 bz. G
do. do. 3 s 3 do. do. 500er 4 97,2563 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 1083065. G Huldſchinsky 12 1126,00 b Zeitzer Maſchinen 20 238,00 GPreuß. Conſ. Anleihe konv. J do. do. 100 4 97,756 Nationalbankf. Deutſchland 82 130 1063 G Aſcherslebener Kalk 10 10 1145,5063 G

e e enſ. Anleihe. 2 26,50b3 Preuß. BodenCredit 0 aurahütte 75 bdo. do. do. Eentr.-BodenCr.. 9 9 1153 256 G Leipziger Brauerei Riebeck o.van Staate Äente z 388028 EiſenbahnStamm-Aktien. do Her Se u e ne gen es wero. Staats-Anl. S do. do. (Hübner) e bz. uiſe Tiefbau konv. 10bz r u 35“Preuß Staateſchuldſcheine J. e h e toawiotgutt Rente 99.756 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 6 7. e 133 75 Norddeutſcher Aopd 27 2 412 Sqweiß 100 z. 81 106kandſchafti. Central 5 31.80t Anatoliſche 97.106 Shaffhauſ. Vani- Verein 3. 127 60 Nordſtern, Kodiendergwert 14 15 218250 Je Page 100 g. 7688 8
do. do. 52 Dortinunt Gronal Str. 812 138. 100 G Sölefiſcher Vant-Verein. 7 7 142.7 G Oberſt Eiſenb. Bedarf 128.39 edo. do. 3352,106 TubeckBüchen. 7 62 134 168 errfhl. Eiſen-Induſtr.. o [13 12159 Amſterdam 100 G. is. 169 306m d. W Sachſen 5. MarienburgMlawka 2 e 2)4169. 9063 B Korn it. A. 41 7 156 923 Sein Plätz 100 Fr. g. 813d d 3 /a] 22.406 o. do. St.-Pr. s S e e mer n 13 13 7777836 Lond. üLiore Sterl. s Tage i. 2094326lleſche S t Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 (8790 b Juduſtrie-Papiere. ver pkohlen. 42 Lond. 1LivreSterl. Monate 19. 20,25,Sbzvor Stadtanieive; t 4 Butt. o. et- r s 5 h 13 133 7820 ans I Fr. 61 sB. .-Thür. Braunk.. Wie 2 àun r w 9600 en Sinn 24 82 Dividende 1998 iso do. St l s 142 n ros et aber 574.95S /003 Warſchau Wiener 245/22674274.2563. Berl. -Böhm. Brauh. 21 112218.,5063e e n 90600 Seite en n in d ſei e wennSann. BodenTredit g e u un e e Jd h Stente de her. See 93 180 l ſetne! ig 15 Schluß Courſe.unt. w. Schweizer Centralsahn 9 9 181 G Allgem. Elektr. 15 1214.7563 Tendenz Bahnen feſta 92,00t G Vordoſtdahn 4 e 88 Led. z is 6 8 1223332 P Vet7 o. nionbahn rl. Elektr. Straßenbahn o Reichsanlelhe r s2Ausländiſche Fonds. Bran r 85238 S e Mar z 9 n. reren S n h 8352orthern C. vartzkopff h Italiener jan POthardbayn e e e e e e reZinsfuß k Berthold, Neſfiigt 12 111 183502 ren 67,69 ver 18378Argent. Gold Anleihe Bismarckhütte [19 234096 Türken D. Warſchan Wien ro. jnnere do. 68 006 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 162/8 175, 7 ſ. Oeſterreichiſche EreditAktien 2094.75. Nordd. Lloyd 112,40Stjech. konf. Goldr. m. l. Cps. 33883 Buderus Eiſenwerke 6 6 102.00603. G DiscontoCommandit. 172,.20 Samb. Packet 125.09do. MonopolAnlei Dividende 1808 1809 Buckauer Chem. Fabrik. 20 82,7803. Deutſche Bank 188.90 Bochumer Gußſtahl 178,50mit lfd. Cps. 41,606 Cröllwitzer Papier 1219,506. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 144.609 Dortm. Union St. Pr. 35,50do. Goldedinl. v. Ie00 F1, Serliner S 144382 Dannenbaum l 64004 B Dreedner Bank 143.40 Zaurghütte 195,50Jtalienifch Krete lfd. Cps. 334832 e 48 2238 conv. z 18 n rer Ka 13533 Harpener Kohlen. 175 02alten ortmunder n ationalbank für Deutſchland 223.90 Slbernia 5e rn t 4 bs reslauer Disk.Bank. 7 t EgeftorffSalzwerke 6 62/21140,00 S Dortmnund Gronau 150925 Jeſſentt en. t 35
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1900er Rheingauer

Riesling Nost,
VWinKeler Gutenberg, eig. Gewächs.

Da der kürzlich verzapfte Most viel Anklang fand, habe ich
dem Wunsche meiner verebrl. Geschüftsfrounde gern ontsprochen
and vor Schluss der Weinlese noch ein Fass per Eilgut an mein
Haus nach Halle gesandt, das vom 29. Oktober ab in

Sriün's 2heinrestauvrant,
Rathhausstrasse 7

zum Ansschank kommt.
Winkel im Rheingau, 27. Oktober 1900. [5132

VohaAnmnes Grün

Kunstgewerbe-WVerein,
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 21. Oktober, Abends 8 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“.

1. Geſchäftliche Mittheilungen, Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Verichte über die Pariſer Welt. Ausſtellung:

Frau GehrtsWildhagen: „Die Gewerbe und Kunſtgewerbe
ſchulen für Mädchen“.

Herr von Brauchitſch: „Das deutſche Kunſtgewerbe“.

45 Gäſte ſind willkommen., Der Vorſtand.
Der Evangeliſchkirchlice Hilfsverein

feiert hente, Montag, r Familienabend

im »»Wüntergarten“s, a et
und nicht in den „Kaiſerſälen“.

Sinmg-Acadl, Benatas SDreyhbauptstr. Paul es v. Mendels-
sohn. Anweld. b. Professor Reubke. Bernburgerstr. 28b, V. 10--11.

Tanzunterricht.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht,

dass dersolbe am Montag u. Dienstag, d. 29. u. 30. d. Mts.
im Saale des Hötel Kaiser Wilhelm Bernburgoerstrasse 13,
eröffnet wird. Das Näbere werden wir durch unseren Boten recht-
zeitig zur Kenntniss bringen. Der Sonderkursus für jüngere
Mädchen beginnt Ritte November.

Weitere gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung,
Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. 11, in der Zeit von 1II--4 Ubr,

E. V. Roceeo,Universitäts-Tanzlehroer,3694)

Ddienstag, den 30. Oktober, Abends 7 Uhr
in den „„Kalsersöten““

I. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Eugen d'Albert.
Programm Haydn, Sympbonie G-dur (militaire'.

Beethoven, Klavierconcert G-dur. Dukas, Zauberlehrling, Scherzo
(neu). Saint-Saens, Marsech a. d. Suite algerienne. Chopin,

oceturne F-dur, Ballade As-dur, d'Albert Scherzo, Mendelssohn,

Ouvert. Sommernachtstraum. (4919
Abonnements auf 6 Concerte 12 und 9 Mk., Einzel-

karten 3, 2 und 1 Mk. in der Musikallenhandlung von
Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Förnspr. 2335.

en

7 Vorträge
von Dr. Johannes Müller Schliersee

über:

zeitgemässe Fragen
der Weltanschauung u. Lebensführung

im Saale des „Weissbiersalon“.
I. Vortrag Mittwoch, d. 31. OKtober, Abends s Uhr

„Friedrich Nietzsche's Kulturkritik und Kulturideal“,
AbonnementsKarten für den ganzen Cyklas zu 9, 6 und

3 Mk., Vinzelkarten 1,50 und 1 Mk. (für Studenten u, Schüler
50 Pfg.) sind bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14, wo
auch Prospekte über den Vortragscyklus zur Verfügung stohen, und

Abends an der Kasse zu haboen, 5002Die Vorträge Anden Mittwoechs statt.

Lükes Hötelu. Restaurant,
Magdeburgerſtraße, gegenüber der Klinik. Telephon 1355.

9 orgen, Dienstag, den 30. d. M.:S Schlacht efeſt.
Von früh Uhr Wellfleiſch, Abends diverſe friſche n. Bratwurſt,

auch außer dem Hauſe.
Hochachtungsvoll fo Herrmann.5119]

4 Dienstag, den 30. Oktober

i n Schlachtefest.G Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch.
e r Von morgen ab täglich friſche Pfannkuchen. Wo

S Es ladet ein Vranz Schurig.
f f e Alter 20 J., hier fremd, ſucht zwecks

Krosses Goncert

Verkehrs die Bekanntſchaft eines
gleich., ſolid. Herrn. Offerten unt.

der Vngariseh. Zigenner-
Magnaten- Kapelle given by Ars. E. Colegrovye,

particulars applyto. [4908

g Malikater, Dölauer Huide.

For

Stadt-Theater
Direktion: M. Richards.

Dienstag, den 39. Okt. 1900,
Abends 74 Uhr:

46. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

39. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau
Neu einſtudirt:

Der Pogelhändler.
Operette in 3 Akten von Weſt und

Held. Muſik von Carl Zeller.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellniſtr. M. Schneider.
Perſonen:

Kurfürſtin Marie v. Lichtenfels,
Baronin Adelaide,

Hofdame Paulmann.
Baron Weps,kurfürſt

licher Wald und
Wildmeiſter Fritz Berend.

Graf Stanislaus,
Garde-Offizier, ſein

Neffe Wilh. Otto.
M. Schiefek.

v. Schaarnagel,
Kammerherr

Sürfle Pro Theo Raven.
Würmchen feſſoren K. Stahlberg.
Adam, Vogelhändler

aus Tyrol G. Förſter.
Die Briefchriſtel M. Kromer.
Schneck, Dorfſchulze. A. Aumann.
Emmerenz, ſ. Tochter Kl. Hoffmann.
r Nebel, Wirthin A. Amberg.
Jette, Kellnerin H. Schumann.
Quendel, Hoflakai Ad. Dalwig.
Mauroner R. Heinze.Egydi Tyroler H. FFelder.
Magerl Ge O. Engelke.

willing meinde- Ad. Dalwig.
eller Aus Paul Lange.

Weinleber) ſchüſſe F. Amberg.
Ein Piquer. M. Schultka.Im 3 Alt: Einlagen:

Paula v. Lichtenfels.

Karl Heinz, geſung. von Wilh. Otto.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Einziges Gaſtſpiel des

Enſembles.

Ihsen's Hora“,
Hiuiter Papas Rücken
Schwank in 3 Akten von Keßler

und Lipoſchüttz.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chantä, Verwandlungs-
künſtler. Mr. Valvero, Marine-
Schnellinaler. Siſters Rari-
tana und Victoria, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Die Biack-
T. oubadours, Neger-Geſangs-

Quartett. Das Pannonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
Tanz Damen- Geſellſchaft. Herr
Werner Goldmann Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sakxler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jodler. Jules Green-baum'“s „Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg nenen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Ipollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Nur noch bis Mittwoch:

großartige Zpielplan!
Die 7 Julians. Elitegkrobaten.
Die 5 Trapnells, Spring-
potpourri. Die 3 Vendavos, S
Equilibriſten. Die 5 Amélias,
Kindervantomime. A. Spahn., S
Origigalhumoriſt. Paolo und e
ſein Clown, Malabariſten. d.
Mester's lebende Phboto- J
graphien.
Concertſängerin. Asta von
Monstorf, Koſtümſoubrette. J

Bitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

Bis Mittwoch,
31. Okt. giltig für
1 bis 6 Perſonen

91 gegen Nachzahlung

m v. 40 Pfg. f. Saal,

75 Pfg. f. Rang
pro Billet,

Mittwoch,z1. Olt. Abſchieds
und Ehren Abend

Z. 15116 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

»Czipalie ans
Excellent English lessons will be

Frau Pastor Fritzsche,
Anfang 8 Uhr Abends. Thorstrasse 54, II.

für die Wolergl““Irmna Polezal.

a2) VencanoWalzer, geſung. von

b) Zwei dunkle Augen, Lied von

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 73 Uhr.

Montag, den 29. Oktob. 1900:

Dresdener Hofth re

Dienstag, d. 30. Oktooe Novität!

Mr. Daniel und Miß Betty G

Johann

rma Molezal,

Sport Hötel
Germania- Saal.

Patriotiſche Dekoration
I. Ranges.

m Sehenswerth. n
Bühnendekoration

à la Stadttheater Halle.
Den verehrlichen Vereinen

ſpeziell empfohlen. [(4918
Centralheizung.

Lehrerverein
für Naturkunde.

Dienstag, den 30. Oktober,
bends 8 Uhr

Verſammlung in der „Tulpe“.
Tagesordnung:

1. Die optiſche Projektion in der
Schule. (Mit Demonſtration.)
Ref. Herr DTietſch.

2. Beiprechung des neuen Statuten-
entwurfes.

Oelklentlieher Vortrag
des Herrn Schuhmachermeiſters
das yeek. Dienstag, den
360. Oktober findet im Saale
des „Neichshof“, Alte
Promenade, ein Vortrag über:

„Gerſnunde n. kranke Füße“
ſtatt. Schuhmacher, ſowie Freunde
und Gönner des Schuhmacherhand-
werks ſind freundlichſt eingeladen.
Eintritt 39 Vfg. Anfang 8 Uhr.

Reinertrag iſt zur Hebung des
Schuhmacherhandwerks beſtimmt.
Broſchüre iſt an der Kaſſe zu haben.
W

S

in glatt

und beſetzt.

(4690

Viele Reuheiten!
Nur gute Qualitäten

H. Sehnee Nehf.
A. Ebermann,

Salle a. S., Gr. Steinſtr. 8

r

Aufhlärnng!
Jrrthümlich wird von einem

Theile des Publikums angenommen,

das Eau de Cologne ſei
von einem „Farina“ erfunden
und nur unter dieſem
Namen echt. 25 Fabriken in
Köln heifen Johann Maria Farina,
die „älteſte und echte“ aber
ſeit 1885 nicht mehr „Farina“.
Dieſeälteſte Fabrik firmirte
1695 bis 1735: Johann Paul
Feminis; von 1735 bis 1885:

Anton Farina
„Zur Stadt Mailand“;
von 1885 ab: Joſeph Anton

4.
n

Neumann „Zur Stadt
Mailand“. Nur dieſe
Firma iſt im Alleinbeſitze des
Originalreceptes des Er-
finders Joh. Paul Feminis
und iſt nur allein die
„Stadt Mailand“ und keine
andere Fabrik ausgezeichnet worden

durch die kgl. preuß. Staats-
medaille! (Zu haben in
beſſeren Drogen- und Friſeur-
geſchäften. l[53100
S AUnterricht.
Prstes Sprach-Ingtitut

Berlitz Methode.
Engliseh, Französiseh, Italienisch.

Geprüfte nationale Lehrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telephon aschluss 1125.

Die Direktion
Nationnil School
of Languages
Methode Berlitz.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.,
Geprüfto nationale ILehbrkräfte.

Prospekte kostenfrei.
Boudour Fursey, Wilhelmstr.

Selbſtſtändige

Offene nud geſuchte

Stellen
Arbeitsnachwris

der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz SachſenHalleg. S. Leipzigerſtraße 29,1,

ſucht für ſofort und ſpäter:
Jüng. Feld u. Hof-Verwalter,
Landwirthſchafterinnen, Hof-
meiſter, Tagelöhner-, Knechts-

und Kuhmelkerfamilien,
ſucht Stellung für:

t Mamſell geſ.Alters (Wittwe eines Gutspächters)
auf groß. Gute bei 400 Mk. Gehalt.

Geſucht für unſere Thermophor-
artikel, welche Speiſen und Ge
tränke ſtundenlang ohne Feuer
warm halten und auch in der
Krankenpflege eine
ſpielen, geeignete

Alleinvertreter.
Nur Reflektanten, welche einen

Laden beſitzen, kommen in Betracht,
ſveziell Vandagiſten und Haus und
Küchengeräthgeſchäfte. Gefl. Offert.

direkt an die Adtheilung Organi

ſation [5112Vekhnsen Westphalen,
Hamburg, Schmiedeſtr. 1.

Für ſofort wird ein gut empfohlener

Hofverwalter
geſurht, derſelbe hat auch dieWirihſchaftsbucher zu führen.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften
unter Chiffre Z. 15125 an die

S Erxvedition dieſer Zeitung einzuſend.

Ein älterer, zuverläſſiger

Feldverwalter,
der etwas federgewandt und in

Rübenwirthſchaften ſchon thätig
war, wird zum 1. Januar geſucht.

Gefl. Offert. mit ſelbſtgeſchriebenen
Zeugnißabſchriften erbitte an die

Exped. dieſer Ztg. unter D. 15130.

1 Hofmeiſter
und 1 Gärtner

juchen Stellung fürl. Januar 1901
durch Frau Evers, Halle a. S.,

roße Wallſtraße 21, I. [5127
Zum Frühjahr 1901 wird ein

energiſcher, zuverläſſiger

Amnfseher,
der mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten vertraut iſt, geſucht. Der-
ſelbe hat ca. 40 Mädchen und
20 Männer und Burſchen mitzu-

bringen. 496Rittergut Schadeleben,
Kreis Aſchersleben.

Auf einer großen Domäne im
Bezirk Magdeburg wird zum
Frühjahr 1901 ein energiſcher,
ſolider, der polniſchen Sprache
mächtiger, kautionsfähiger

Aufſeher
mit ca. 50 Mädchen für Feldarbeit
und 12 bis 15 Burſchen u Männer
rür die Ochſengeſpanne geſucht.
Bewerber mit langjährigen guten
Zeugniſſen wollen beglaubigte Ab
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen u.
Angabe über die zu ſtellende Kaution
unter Z. 15009 an die Exped.
dieſer Zeitung einzuſenden. [5009

Zum Frühjahr 1901 wird ein
energiſcher, zuverläſſiger [5130

Auufs el er
mit ca. 35 Mädchen für Feldarbeit
und 20 Männer und Burſchen für
die Ochſengeſpanne geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften erbitte an die Expedition V
dieſer Zeitung unter Z. 15131.

Anſfſsehoer.,
welcher jede Anzahl Leute ſiellen
kann und gründlich Landwirthſchaft
verſteht, ſucht Veränderungshalber
für Kampagne 1901 Stellung
(Ferner ſtelleLeute m. Aufſeher koſten
frei.) Off. u. Z. 15114 a. d. Exped. d. Ztg.

Ein durchaus zuverläſſiger, unver

heiratbeter [6081Kutse her.
der auch Hausarbeit zu übernehmen
hat, wird für ſofort oder zum 1. Jan.
geſucht. Gediente Kavalleriſten und
Offiziersburſchen bevorzugt. An
meldungen nebſt nur guten Zeugniſſen

an Zueksaehwerdt,
Forſtaſſeſſor,

Oberförſterei Pforta, Thür.
Eunche zum 1. Januar oder!

früher einen ledigen, ordentlichen,
zuverläſſigen und kaurionsfähigen

Stallſchweizer

zur Fütterung und Pflege von ca.
20 Kühen und 10 Stück Jungvieh.
(Berner bevorzugt.) Meldungen mit
Zeugnißabſchriften, Lohnanſprüchen
und Angabe über die Möglichkeit
der Höhe der Kaution an die Exped.
d. Ztg. unter Z. 15017 erbeten.

Verh. u. led. Futter, Pferde u.

große Rolle 400

Veldrerkehr.

Fuh l erer, Pferdeknechte u.
Viehmädchen erhalten ſlets bei
hohem Lohn koſtenfreie Stellung
durch Frau R. Evers, Halle a. S
Gr. Wallſtrafte 21, I. i

Land u. Stadtwirthſchaf
teriunen, Stützen, Kinder-

S s röchin., Stubenmädch., BWäd-
chen für alle Arbeiten werden
geſucht u. nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Junges, hübſches, anſtändiges
Mädchen wird ſofort oder ſpäter

zur Stütze
und Bedienung der Gaſtzimmer

[5124geſucht.
E. Schulze,Naumburg a. S., „Zum Stern“

Oek -Mamſells,
ſelbſtſtändige u. jüngere, bei 200 b

k. Gehalt ſofort u. 1. Jon
in vorzügliche Stellen ſucht Frav
Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S,

Wohnng Geſuge.

eEine Wohnun
zum Preiſe von 1000 1200
ſof. oder ſpäter geſucht. Adreſſen an
die Expedition dieſer Zeitung er
beten sub Z. 15096. [5096

Eine freundl. Wohnung im
Preiſe bis 80 Thaler per 1. Jan
1901 von anſt. jungen Leuten ge
ſucht. Nähe Leipzigerthurm. Event.
als Vizewirth oder Hausverwalter.
Offerten unter Z. 15129 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Vermiethungen.

Merſeburgerſtr. 159, I,

NäheBahn, herrſchaftlicheWohnung,
6 Zimmer und Zubehör, per 1. April

zu vermiethen. 4996
Näheres II. Etage.

Renovirtei. Wohnnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiusſtraße 18.
2 leere Zimmer an eine Dame

zu vermiethen. Näheres in der
Expedition d. Zeitung. [5096

10 OO59 c.
mündelſichere 2. Hypothek, fällig
am 1 Oktober 1903, ſollen cedirt
werden. Offeren unter B. W-
6090 an Rudolf FHosse,
Brüderſtraße. [4997

20090 Mark
werden als erſte Hypothek auf
einen Gaſthof nebſt feiner
Bäckerei in einem Badeorte per
1. Jan. od. 1. April von pünktl.
Zinszahler geſucht Offert. unt.
Z. 15113 an d. Exped. d. Ztg.

x 3 6000 MarkX auf ſchuldenfreies Geſchäft
X Verlag u. Verſaudt) im

Werthe von ea. 18 000 Mk.
ſof. zu leihen geſucht. Eventl.

X wöchentl Rückz Off. u. B. q 6108
X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

unachrichten.

Verlobt Frl. Eiſe Cirſovius
mit Hrn. Paſtor Wilhelm Gloatz
(Juſtinenhof-- Wuthenow). Frl
Gertrud Buſſe mit Hrn. Pfarrei
Ulrich Muhs (Gr.Lichterfelde).
Frl. Eliſabeth Rupp mit Hrn.
Hr. phil. Joh. Rühle (Leipzig-

Eilenburg). 3Verehelicht: Hr. Fravyz Jäger
mit Frl. Hermine Gerloff (Nort
heim i. H.). Hr. Rittm. Georg
v. Roſenthal mit Frl. Clara
Bauer (Breslau). Hr. Fabrik
beſitzer H. Lamprecht mit Frl.
Alice Dittner (Schwedt a. O.).

Geboren Ein Sohn: Hrn.
Fritz Hoffmeyer (Zlotnik). Hrn.
Ger.- Aſſeſſor Kollenrodt Han
nover). Eine Tochter: Hrn.
Reg.Sekretär Woche (Magde-
burg). Hru. Frarz Müller
Breslau). rn. Bergaſſeſſor

Werner (Hannover).
Geſtorben: Hr. Dr. Heinrich

Remges (Krefeld). Hr. Prof. Karl
Küſter (Paderborn). Hr. Haupt
mann a. D. Herford (Berlin).
Hr. Otto Kirchhoff (Gardelegen).
Hr. Fabrikbeſitzer Ferd. Steffens
(Magdeburg Sudenburg). Hr.
Landwirth Auguſt Steinhoff
(Appenrode),. Hr. Major z. D.
Paul Holtzhey re Fr.
Otti eurer (Nordhauſen). Fr.

Fonſſie

Ochſenknechte weiſt ya an
A. Wantzlöben. ara

Frieda Lautenbach (Zwinge). Frl.
nna König (Uchtleden].
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5 Landesökonomierath v.

Weiſe der Verſammlung dar.

Sſeastas, 2. Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Oktober 1900

neerrrerea e

Erſte Bezirks Obſtansſtellung
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen.
oo Sangerhauſen, 28. Oktober.

i irksobſtausſtellung des Bezirkes Merſeburg Weſtu Frints 26. Oktoder hierſelbſt durch Herrn Bürgermeiſter
Knobl och Sangerhauſen eröffnet. Derſelbe begrüßte im Namen
der Stadt Sangerhauſen die von auswärts erſchienenen Mitglieder
des Verbandes, die Ausſteller und Gäſte und wünſchte der Aus
ſtellung wie überhaupt den Beſtrebungen der Obſtdaubefliſſenen im
Intereſſe des gemeinnützigen Zweckes beſten Erfolg. Mit einem Hoch
Auf Kaiſer Wühelm II. den Schirmer und Förderer jeder Arbeit zur

ZHebung des wirthſchaftlichen Volkswohles, ſchloß die Anſprache Am Nach
mittag desſelben Tages fand ſodann die erſte Wanderverſamm-
Uung des Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine im Saale
der Bierhalle ſtatt. Kaum vermochte der grote Saal die zahlreichen
Zuhörer zu faſſen, die zum Theil weir hergekommen waren, um den
intereſſanten Verhandlungen beizuwohnen. Als Vorſitzender eröffnete
Herr Hauptmann GarckeWittgendorf die Verſammlung und hieß
die Theilnehmer willkommen. Sodann ſprach auch Herr
Bürgermeiſter Knobloch im Namen der Stadt Sangerhauſen
einige Begrüßungsworte. Jn dem nun folgenden Referat legte Herr

Mender-Steinfels in längerer Rede
die volks wirthſchaftliche Bedeutung des Obſtbaues in überzeugender

Er erörterte die Beweggründe zurObſtkultur in ethiſcher und wirthſchaftlicher Beziehuno, er trat daſür

ein, daß durch eine ausgedehnte Verbreitung des Obſtbaues, durch
ine weitgebende Einführung des Apfelweines in den Haushalt der

niederen Volksklaſſen dem überhandnehmenden Branntweingenuß
entgegengearbeitet werden muß.

chließlich ſprach der Referent noch über die Einrichtung zur
Ausführung der vorſtehenden Prinzivien in der Provinz Sachſen und
erläuterte die diesbezüglichen Maßnahmen der Landwirthſchaftsfkammer,
die mit Rath und That und auch mit Mitteln, ſoweit es in ihren
Kräften ſteht, der Ausbreitung der Obſtkultur hilfreich zur Seite ſteht.
Reicher Beifall der Verſammlung bewies, daß dieſelbe einig mit dem
Referenten die geſteckten Ziele zu erreichen beſtrebt iſt.

Es ſprachen ſodann die Herren Köttner Frankfurt a. O. und
Bißmann- Gotha in kritiſchen Worten über die Bezirksodſtaus
ſtellung. Manch lobendes Wort wurde vernommen, aber auch manches
Mahnwort für die kommenden Ausſtellungen mußte geſprochen
werden. Jm Anſchluß hieran wurde der Spruch des Preisrichter
Kolegiums bekannt gegeben, laut welchem eine größere Anzahl Ehren
preiſe des Kreiſes und der Stadt Sangerhauſen, ſowie ſilberne und
bronzene Kammermedaillen und Diplome veigeben worden waren.

Nun ſprach Herr Stadtobſtgärtner Grau über ſtädtiſche Ein
richtungen zum Betreiben von Obſtbau. Der Referent beſchränkte
ſich auf die Maßnahmen ber Stadt Magdeburg, die ſeit mehreren
Jahren in nachahmenswertbem Eifer die Anpflanzung von
Obſtbäumen in Herrenkrug betreibt. Redner ging auf die hiermit
nothwendig werdenden Arbeiten ein und erwähnte nebenbei, daß
40jährige Obſtbäume noch mit Erfolg umveredelt worden ſind.
Sodann erläuterte der Referent die Arbeiten zur Bepflanzung der
Rieſelfelder, auf denen von Jahr zu Jahr ca. 2000 Bäume an den
Wegen entlang zur Anpflanzung gelangen ſollen. Zur Anzucht
dieſer Pflanzwaare dient eine eigene Baumſchule. Zum Schluſſe
beſprach Herr Grau ſodann noch die Einrichtung der Schreber
gärten und trat warm dafür ein, daß alle Städte ſich dieſe Maß
nahmen zur Hebung des Odſt- und Gartenbaues ſowie zur vortheil
haften Beeinfluſſung der Einwohner zu eigen machen möchten.

Es erhielt ſodann Herr Prof Dr. Hollrung zu ſeinem
Vortrage über Bekämpfung des Fuiskladiums das Wort. Der
Referent erläuterte zunächſt die Erſcheinung und die Lebensweiſe des
Pilzes, er ging auf die näheren Details ein und ſprach eingehend
über die direkte wie indirekte Bekämpfung desſelben, Als die beſte
Bekämpfungsmethode wurde empfohlen, neben einer guten Düngung
der Obſtbäume und Kalkun. ves Bodens ein Beſpritzen
mit halbprozentiger reiner Kupfervitriolbrühe während des
Winters vorzunehmen. Acht Tag vor Aufbruch und acht
Tage nach beendigter Blüthe d. Kernobſtbäume muß mit
einer Brühe geſpritzt werden, welche beſteht aus X kg Kupfertvitriol
und kg gebranntem Kalk auf 100 Liter Waſſer (de. Fettkaik 1 kg).

Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden
der vorgerückten Zeit halber geſtrichen und die Verſammelten fuhren,
ſoweit Platz vorhanden war, in den in liebenswürdigſter Weiſe zur
Verfügung geſtellten Wagen hinaus in die Anlagen des Herrn Gute-
deſitzers Demelius. Nach der Rückkehr fand im Schützenhauſe
rin gemeinſames Eſſen ſtatt.

Vom Konitzer Mordprozeß.
Zu Beginn der Verhandlungen am Sonnabend meldet ſich der

aus Berlin eingetroffene Zeuge Kriminalſchutzmann Beyer II.
Rechtsanwalt Heyer beantragt hierauf, die Putzmacherin Reichert
u laden. Dieſe habe am Abend des 11. März, als ſie vom Bahn
ofe kam, das De paſſirt und im Keller des Lewy

ſchen Hauſes Licht geſehen. Der Gerichtshof beſchließt, die Zeugin
ſofort laden zu laſſen. Es wird ſodann die Mutter der am Freitag
vernommenen a der Landemnhaberin Fr. Stübing vernommen.
Dieſe ſagt aus Ich ging am 15. März um 5/, Uhr früh aus. Als
ich durch die Danzigerſtraße ging, ſah ich Jsraelski dort
mit einem S. acke gehen. Präſident: Das iſt der nächſte
Weg vom Lewy'ſchen Hauſe evangeliſchen Kirchhofe. Wo trug
Jsraelski den Sack, auf der Schulter oder in der Hand Zeugin
Er trug den Sack unter dem Arme. Präſident Haben Sie geſehen, was un efähr n dem Sacke enthalten war Zeugin: Der
Sack war anſcheinend (eer. Präſident: War Josrgelsti allein
Zeugin Nein, es ging noch ein Mann mit ihm. Erſter Staats
anwalt Weshalb haben Sie ſich denn nicht früher gemeldet,
um Jhre Beobachtungen der Polizei oder dem Gerichte
mitzutheilen Zeugin: Weil die Leute, die ſich
meldeten, immer apgefahren wurden. Präſident:
Wer hat die Leute Zeugin Es wurde erzählt, daß
die Leute, die ſich meldeten, um re Beobachtungen der Polizei oder
dem Gerichte mitzutheilen, angefahren wurden, wenn ſie etwas gegen
die Juden ausſagten. Deshalb wollte ich mit der Sache nichts zu
thun haben. Auf Befragen eines Vertheidigers bemerkt die
Zeugin: Als ich hörte, daß der Arm auf dem Kirchhofe gefunden
worden ſei, habe ich geſagt: „Hat etwa Jsraelski den
Arm hingetragen?“ Auf den Antrag des Erſten Staats
anwalts beſchließt der be Jsraelski vorzuladen.

Vertheidiger Rechtsanwalt Zielewski: Jch auf beantragen,
S Zeugen zu laden, die Jsraelsti am Cha reitage in der

ähe der W telle da und auf dem Wege dahin geſehen
aben. Der vom Gerichtshof zur näheren Feſtſtellung der Fund-
telle des Armes geſtern nach dem Kirchhofe geſandte Polizeiſer eant

Krietſch erklärt: Der evangeliſche Kirchhof iſt von einem Sialeten-

7 umgeben, deſſen Latten auseinanderſtehen. An der Fundſtelle
t der Zaun 2 Meter 40 Centimenter e Zeuge Oekonomierathorrmann, bei dem der Angeklagte Maßloff früher earbeitet hat,

Het aus, daß er gar keinen Anhalt dafür ebe, daß
aßloff zug te h e
„präfident: Der Vater des Ermordeten, Herr BauunternehmerWinter, a geſtern darauf aufmerkſam gemacht, daß die in

dem e Kopfe zuſammengebiſſen geweſen ſei. Kann das9 nhalt dafür dienen, daß dem Eemordelen ein Knebel in den
und geſteckt worden iſt? Die mediziniſchen Sachverſtändigen

derneinen dieſe Frage. Die nächſte Zeugi äulein Kihn dem Dunhichen Hauſe Se intet a e Khe

oder r eiwas Auffälliges gehört zu haben. Vielleicht habe ſie
auch nicht darauf geachtet.

Staatsanwalt: Was waren die Lewys für Leute? Pflegten ſie
viel Verkehr mit anderen Perſonen Zeugin: Lewys ſind ruhige, arbeit
ame Leute, die ſehr zurückgezogen leben. Wenn an dem fraglichen Sonnviel Verkehr bei e Fevefen wäre, ſo wäre mir das zweifellos aufge

fallen. Bäckermeiſter Langer: Lewys waren ſehr friedliche Leute, die
wenig geſellſchaftlichen Verkehr pflegten. Oberſtaatsanwalt: Haben
viel Juden dei Lewys verkehrt Zeuge: Nein.

Oberſtaatvanwalt: Zeuge Langer, haben Sie vielleicht aus-
wärtige uden, Rabviner oder Schlächter bei Lewy geſehen Zeuge
Nein. Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath: Sind Sieoftmals bei Lewy
geweſen Zeuge Langner Nein, einmal. Ober-Staatsanwalt:
Sie haben aber häufig mit Lewy geſprochen Zeuge: Jawohl.
Oberſtaatsanwalt: Und dadurch haben Sie den hier geſchilderten
Eindruck erhalten Zeuge Jawohl. Zeugin Wwe. Hirſch: Ich
wohne im Lewyſchen Hauſe. Lewys ſind ſehr friedliche Leute. An
dem fraglichen Sonntage habe ich nichts Auffälliges wahrgenommen.
Mein Sohn iſt Oberſekundaner. Er iſt um 5 Uhr Nachmittags
aus Schlochau gekommen. Präſident: Hat Jhr Sohn erzählt
daß viele fremde Juden nach Konitz gekommen ſeien

Zeugin: Nein. Die Zeugin bekundet auf
weiteres Befragen Mein Schlafzimmer liegt nach dem Hofe
hinaus. Ich habe einen ſehr leiſen Schlaf, habe aber in der betreffen
den Nacht nichts gehört. Bei Lewy wurden viele Schafe, bisweilen
auch Kühe gehalten. Angeklagte Roß Der ermordete Winter S
in der Wohnune der Frau Hirſch mit deren Sohn verkehrt. Da
die Zeugin Hirſch das beſtreitet, wird auf Antrag des Oberſtaatsanwalts
ſofort der Selundaner Saliy Hirſch als Zeuge aus dem Gymnaſtum
geholt. Zeugin Wwe. Hirſch Frau Roß hat mir am 5. oder 6. April
erzäolt, ein Knecht habe ihr, der Frau Roß, erzählt, er ſei Sonntag
Nacht durch die Mauerſtraße gegangen. Da habe er aus einem Thor-
wege drei Männer mit ſchweren Packeten treten
ſehen. Dieſe ſeien nach dem Mönchſer gegangen Sie Frau Roß,
ſei mit dem Knechte dann Nachts auch durch die Mauerſtraße gegangen
und habe Streichhö zer angezündet. Da habe der Knecht ihr das
Lewyſche Haus mit Beſtimmtheit als dasjenige bezeichnet, aus dem
die drei Männer gekommen ſeien. Präſ. Die Angeklagte Roß
behauptet, ſie habe dieſen Vorfall erſt Mittwoch nach Onuern
erzählt Zeugin: Nein, das war beſtimmt im Anfange des
April. Jch hatte mir von der Roß das Dienſtmädchen Witte ge
miethet, als ſie mir das erzählte. Und die Witte hat ihren Dienſt
bei mir vor Oſtern angetreien. Da die Angeklagte Roß entſchieden
beſtreitet, die Erzählung vor Oſtern gemacht zu haben, ſo beſchließt
der Gerichtshof, das Dienſtmädchen Witte als Zeugin zu laden und
ſofort durch den Gerichtsdiener holen zu laſſen. Als nächſte Zeugin
bekundet die Penſionsgeberin des Ermordeten, Frau Bäckermeiſterin
Langer: Die Lewys ſind friedfertige Leute. Jch habe zu der in Betracht
kommenden Zeit nichts Auffälliges wahrgenommen. Zeugin Dienſt
mädchen Küſter, die bei Bäcker Langer in Stellung war, hat ebenfalls,
trotz ihres leichten Schlafes, nichts Auffälliges wahrgenommen
Zeugin Aufwärterin Gartz ſagt aus: Ich habe mich gleich nach dem
WMorde mit Frau Hirſch erzürnt. Jch bin dann abgegangen, und die
Witte iſt bei ihr eingetreten. Jch glaube ganz beſtimmt, daß die
Witte vor Oſtern angetreten iſt, da Frau Hirſch Jemanden zum Auf-
räumen vor Oſtern gebrauchte. Inzwiſchen iſt der Gymnaſiaſt
Sally Hirſch erſchienen und bekundet: Ich ſaß mit Ernſt
Winter in einer Klaſſe und habe ihn daher ſelbſtredend gekannt.
Wir haben uns begrüßt, auf der Straße gegrüßt und auch
zuſammen geſprochen, aber niemals gegenſeitig be

u ſch t. Frau Gartz iſt am 4. April von uns abgegangen, zum
Beginn der Ferien, und das Dienſtmädchen Witte iſt einige Tage
darauf, aber beſtimmt noch vor Oſtern angetreten. Angeklagte
Frau Roß Ich habe Winter beſtimmt Sei Hirſ geſehen.
Zeuge Niemals Erſter Staatsanwalt: Zeuge, habenSie Winter 'mal bei Lewys geſehen Zeuge: Nie-
mals! Zeugin Aufwärterin Gartz: Jch din am 3. April
von Frau Hirſch abgegangen. Jch hab Winter gekannt, bei
Hirſchs habe ich ihn aber niemals geſehen. Am fraglichen Sonn-
tage bin ich von 6 bis 7 Uhr bei Hirſchs geweſen. Von dort aus
hätte ich hören können, was im Hofe und in der Lewyſchen Wohnung
vorging. Ich habe aber nichts wahrgenommen Ein Winſeln hätte
ich hören müſſen. Die Hinterthüre des Lewyſchen Hofes war ſtets
offen. Sie war in der fragliche. Nacht vom Sonnabend zum
Sonntage auch offen. Ich habe kleinen fiemden Menſchen in dem
Hauſe geſehen. Auf Befragen bekundet die Zeugin weiter
An dem fraglichen Sonntag habe ich Abends um 9 Uhr eine
halbe Stunde mit dem Dienſtmädchen in der Mauerſtraße ge
wartet. Da hörten wie in Lewys Schlafzimmer einigemal
heftige Schläge, als ob mit einem Brette aufgeſchlagen würde. Das
Dienſtmädchen ſagte: „Moritz Lewy macht das Bett
zurecht“. (Heiterkeit) Neben dem Lewyſchen Keller liegt der
Hirſchſche Keller, in dem Kohlen und Kartoffeln aufbewabrt werden.

Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrat h: Hat Moritz Lewy, als Sie
im Keller waren, zu Jhnen geſagt, Sie hätten hier nichts zu ſuchen

Zeugin: Nein. Zeugin bemerkt auf Befragen Hugo Lewy
hat Sonntag Nachmittag zwiſchen 6 und 7 Hhr Kälber gebracht.
Angeklagte Frau Roß Das war acht Tage vorher. Zeugin Nein,
das war am 11. März. Es wird alsdann die vorhin durch den
Gerichtsdiener geladeneSchneiderin Wit te, die früher als Dienſtmädchen
hei der Zeugin Hirſch in Stellung war, vernommen. Dieſe ſagt aus
Jch wurde am 5. April von der Frau Roß an die Frau Hirſch ver
miethet. Die Roß hat ſich beim Vermiethen mit der Frau Hirſch
unterhalten. Ueber was ſie geſprochen haben, das weiß ich nicht.

Präſ. Frau Roß, Sie haben nun gehört, daß zwei Zeuginnen be
ſtätigt haben, was Sie vorhin beſtimmt beſtritten Angekl.: Ich habe
die Witte beſtimmt nach Oſtern vermiethet. Präſ. Aber das wird doch
durch die Zeuginnen beſtritten. Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath:
Die Angeklagte Roß hat nicht beſtimmt behauptet, daß ſie nach
Oſtern vermiethet habe. Präſident Ja, ſie hat ganz beſtimmt ge
ſagt „nach Oſtern.“ Angeklagte Roß Es iſt möglich, daß ich
mich auch in der Zeit geirrt habe. Oberſtaatsanwalt: Dann
wollen Sie wohl auch zugeben, daß Sie vielleicht der Frau Hirſch
die Geſchichte mit dem Knechte ſchon vor Oſtern erzählt haben
Angeklagte Roß: Jch weiß genau, daß das Mittwoch nach Oſtern
war. Präſident: Nun, Frau Hirſch, wie ſtimmt das Zeugin
Hirſch. Jch weit beſtimmt, daß das vor Oſtern war.

Unter großer Spannung betritt alsdann der 57jährige Fleiſcher
meiſter Adolf Lewy, ein kleines, hageres Männchen, deſſen
farbloſes Geſicht von einem bereits ergrauten Vollbarte umrahmt ift,
den Gerichtsſaal. Der Präſident theilt ihm mit, daß er vorläufig
uneidlich vernommen werden ſolle, er verwarnt ihn und macht
ihn darauf aufmerkſam, daß er die Antwort verweigern
könne, wenn er ſtrafgerichtliche Verfolgung befürchte.
Dann ſagt der Zeuge aus. An dem fraglichen Sonntage
früh war der Knecht Jonkowsli wegen Geld bei mir. Um
9 Uhr Vormittags iſt mein Sohn Hugo fortgefahren und ich bin
auf die Straße gegangen, um mit Leuten Geſchäfte zu machen. Mein
Sohn Moritz ging fort, um Geld einzuziehen. Nachmittags habe ich
dann geſchlafen und bin ausgegangen. Um 4x Uhr lam ich zurück, habe
Kaffee getrunken und bin alsdann nach dem Reſtaurant Falkenberg ge
gangen, wo ich dem Kartenſpielen zugeſehen habe. Beim Kaffeetrinken
waren meine Söhne nicht zu Hauſfe, ſondern nur meine Frau und
ich. Abends um 7 Uhr kam ich nach Hauſe und meine Söhne gleich
nach mir. Meine Schweſter, Wittwe Lewy, die wegen ihres Lumpen
handels „Lappen-Lewy“ genannt wird, war nicht bei mir. Frau Roß
war an jenem Sonntage ebenfalls nicht bei uns. Oberſtagtsanwalt
Können Sie mit Beſtimmtheit behaupten, daß die Angeklagte Roß
an jenem Sonnisge nicht bei Jhnen war Zeuge Jawohl.
Auf weiteres Befragen fährt Lewy in ſeiner Ausſage fort: Bis
8 Uhr war ich zu Hauſe, dann bin ich wieder ins Reſtauram
Falkenberg gegangen und von dert um 10 Uhr nach Hauſe.

Licht habe ich in meinem Keller nicht gehabt. Meine Söhne warenbeide zu Hauſe. Moritz hat noch das Pferd gefüttert. Es iſt möglich,

daß er dabei geleuchtet hat. Vas Pferdefüttern dauert J Stunde.
Er hat dann ſtets nachgeſehen, ob die Hinterthüre auch geſchloſſen ſei.
Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß ich aus der Hofthüre getreten bin.
Ich glaube nicht, daß in der fraglichen Nacht Fleiſch im Hofe ge
hangen hat. Auch iſt mir kein Fleiſch in der Nacht
geſtohlen worden. Das Geſchäft ging ſo gering, daß ich das
gemerkt hätte. Lewy (fortfahrend): Um 11x Uhr hin ich ſchlafen
gegangen Es iſt möglich, daß ich noch im Keller geweſen bin
gearbeitet habe ich dort auf keinen Fall. Präſident:
W Sie an dem fraglichen Sonntage Beſuche gehabt?

euge: Nein. Auf Befragen des Oberſtaatsanwalts be
merkt die Zeugin Dienſtmädchen Küſter: Sie habe gehört, daßbei Lewy Kalbfleiſch geſtohlen worden ſei. Ob ſie das aber vor
oder nach dem Morde habe, das wiſſe ſie nicht mehr.
Zeuge Adolf Lewy: Die Küſter hat mir erzählt, daß Leute ſie beein
fluſſen wollten. Präſident: Nun, Zeugin, wie verhält ſich das

Zeugin Küſter: Gleich nach dem Morde und auch vor einigen
Tagen iſt der Möbelhändler Kirſchſt ein bei mir geweſen und hat
mich gefragt, ob in der Mordnacht ein Diebſtahl bei Lewy aus-
geführt worden ſei. JTch habe ihm geſagt, ich wüßte nicht, ob das
vor oder nach dem Morde paſſirt ſei. Vertheidiger Rechts
anwalt Vogel Hat Kirſchſtein Sie zu falſchen Ausſagen
verleiten wollen Zeugin: Nein. Rechtsanwalt
Vogel: Das haben Sie Lewy aber doch geſagt Lewy:
Die Küſter ſagte mir, ich werde von dem Allen ſo verwirrt, daß ich
garnicht weiß, was ich ausſagen ſoll. Küſter: Jawohl, das habe ich

eſagt. Ein Vertheidiger beantragt hierauf die Ladung mehrerer
Zeugen, von denen eine Zeugin, ein Dienſtmädchen, bekunden ſoll, daß
ein gewiſſer Roſenthal (Kamin) einen Selbſtmordverſuch gemacht babe,
weil er an der Ermordung des Winter berheiligt geweſen ſei. Ober
ſtaatsanwalt: Ich vermiſſe den Zuſammenhang. Präſident. Der
Eerichtshof wird über den Antrag beſchließen. Der Präſident
räth alsdann den Geſchworenen, ſich nur untereinander über den
Prozetz zu unterhalten, um nicht den Verdacht der Parteilichkeit zu
erregen. Der Vater des Ermordeten, der ſich an der Beweisauf-
nahme betheiligen wollte, wurde abgewieſen, da er Tags zuvor bei
dem Lokaltermine lebhaft mit dem Angekl. Maßloff unterhandelt habe
und eine Wiederholung dieſes Vorfalles ſtreng verhindet werden ſoll.
Hierauf tritt eine Pauſe bis 31 Uhr ein.

Trotz des ſehr ſchlechten Wetters findet wieder ein unge
heuerer Andrang nach dem Gerich:sſaale ſtatt. Der Präſident erklärt
nach Wiedereröffnung der Verhandlung, daß der Gerichtshof be
ſchloſſen have, dem Antrage des Vertheidigers ſtattzugeben und
die Buchhändler Wieczorkiewick'ſchen Eheleute, den
katholiſchen Pfarrer Boenig (Konitz) und das Dienſtmädchen
Kattke (Kamin) als Zeugen zu laden. Alsdann wird die Ver
nehmung des Zeugen Adolf Lewy fortgeſetzt. Derſelbe ſagt
weiter aus: In der fraglichen Nacht e ich kein Geräuſch
wahrgenommen daß die Hammel unruhig waren, iſt möglich.
Der Präſident legt ſodam. die Cigarrentaſche Le wy's vor, da die
Angeklagte, Frau Maßloff, behauptet hat, in der Cigarrentaſche die
Photographie Winters in der Lewy'ſchen Wohnung geſehen
zu haben. Die Angeklagte Maßloff erklärt, die Cigarrentaſche, die ſie
geſehen, habe eine hellere Farde gehad: und die Ecken ſeien mehr ab
gerundet geweſen. Lewy bemerkt dazu: Ich habe noch drei Cigarren
taſchen ich werde dieſelben mitbringen. Präſ. Soeben iſt aus
Berlin ein Telegramm mit folgendem Jnhalt eingetroffen „Mitten
zweig und Puppe dienſtlich unentdehrlich. Bitte, dieſe Sachver

ſtändigen zu entlaſſen. JOberſtaatsanwalt: Die Pflicht Sachverſtändiger vor Gericht zu
erſcheinen, geht über jede Dienſtpflicht. Deshalb bedarf kein Beamter
Urlaub, wenn er vor Gericht geladen wird. Präſident. Für Montag
iſt auch der Gerichtschemiker Dr. Biſchof vor Gericht geladen. Der
Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath richtet hierauf an den Zeugen
Adolf Lewy folgende Frage Was machten Sie,
Sie Gründonnerstag früh um 6 Uhr im langen Reiſemantel durch
die Poſtallſtraße gegangen ſind? Lewy: Es iſt mir nicht
exinnerlich, ſo früh in der Poſtallſtraße geweſen zu ſein. Ver
theidiger: Beſtreiten Sie das beſtimmt oder geben Sie die Mög-
lichkeit zu, dort zu jener Zeit geweſen zu ſein Zeuge Jch gebe
die Möglichkeit nicht zu, da ich ja alsdann wiſſen müßte, daß ich
dort geweſen ſei. Präſident: Stehen Sie früh auf Zeuge
Lewy: So früh ſelten deshalb wäre mir das dann gerade er
inneilich. Präſident: Die Poſtallſtrahe liegt ganz abſeits Jhrer
Wohnung. Sie müſſen ſich deſſen alſo erinnern. Zeuge Gewiß.
Oberſtaatsanwalt: Es iſt ſchwer, ſolch Fragen zu beantworten.
Man könnte eben ſo gut fragen: Was haben Sie vor einem
Vierteljahre gegeſſen Dann könnten wieder Leute auftreten und
behaupten Sie haben vo etwas Anderes gegeſſen. Vertheidiger
Rechtsanwalt Hunrath er Zeuge hat die Frage beſtimmt be
antwortet. Die nächſte Zeugin iſt die Frau des Schlächtermeiſters
Adolf Lewy. Alle drei Angeklagten behaupten übereinſtimmend,
Frau Lewy ſei am 13. Mär, in der Wohnung der Angeklagten, FrauRoß, geweſen und habe geſagt: „Was für ein ſchrecklicher Mord k“

Frau Lewy habe ihnen dann erzählt, ſie habe ihrem Manne zum Geburts
tage Gummiſchuhe gekauft. Präſident Wann hatte Jhr Mann
Geburtstag, Frau Lewy Zeugin Am 14. März. Präſident
Haben Sie Jhrem Manne am 18. März Gummiſchuhe gekauft
Seugin: Das iſt möglich. Ich kann mich aber nicht erinnern denn
mein Gedächtniß hat ſehr gelitten. Der folgende Zeuge der
23 jährige Fleiſchergeſelle Hugo Lewy, der ſeit Juni d. J. in Berlin
lebt, wird, wie ſeine Eltern, uneidlich vernommen. Präſident
Weshalb ſind Sie von Konitz fortgegangen Zeuge: Weil ich hier
keine Arbeit hatte. Präſident: Jhr Vater hatie ſeinen Betrieb
eingeſtellt Zeuge Ja.

Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden. Sonntag, den 28. Oktober

J. Preis vom Großen Garten. Drei Ehrenbecher und
garantirt 1000 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 1800 w. 1. „Glück-
auf“, 2. „Combien“, 3. „Anniny“. Tot.: 65: 10; Platz 36, 28.20.Preis von Leubden. Garantirt 2500 Mk. Diſt.
1200 m, 1 „Svaermer“, 2. „Fanö“, 3. „Obermohr“. Tot. 42: 10;
Platz: 38, 60, 46: 20.

III. Preis von Spremberg. Ehbrenpreis und 2000 Mk.
Herren-Reiten. Jagd-Rennen. Diſt. 4000 m. 1. „Meiſter“,
3 Powert 3. „Vielmals zu Füßen“. Tot.: 28: 10; Platz

IV. Abſchreds-Flach-Rennen. Garantirter Preis
3000 Vik. Handicap. Für Zweijährige. Diſt. 1200 m. „Caiſia,
2. „Counteß“, 3. „Cimber“. Tot. 49: 10, Platz 32, 42, 26: 20.

V. Preis von Mühld ach. Garantirt 2500 M. Hürden-
Rennen. Diſt. 2800 w. 1 „Mirza“ 2. „Lotte“, 3. „Quälerin“.
Tot.: 55: 10; Platz. 42, 28, 32: 20.VI. Huber us-Jagd-Rennen. Chrenpreis und 3500 M.
Handicap. Herren-Reiten. Diſt. 5000 w. 1. „Woodroſe“2. „Tricky“, 3. „Schönau“. Tot.: 30: 10; Platz: 26, 38 5 25.

Verkehrs-Ansſchuß des Verbandes deutſcher Touriften
Vereine. Der Vogeſen-Klub (5302 Mitglieder, 44 Zweigvereine)
mit dem Sitze in Straßburg hat für die nächſten fünf Jahre
die Leitung des Verbandes deutſcher Touriſten übernommen, und
ſetzt ſich der Central Ausſchuß wie folgt zuſammen I. Vorſttzender
Prof. Dr. Euting, Oberbibliothekar der Kaiſerlichen Univerſitäts und
Landesbibliothet; II. Vorſitzender: Direktor Dr. Luthmer, Straßbu
im Elſaß J. Schriftführer: Bibliothekar Dr. Markwald; II. Schrift
führer: Prof. Dr. Bechſtein, Straßburg i. Elſaß Kaſſirer Direklor
Neuerburg in Straßburg i. Elſaß, Kaiſerl. Tabalsmanufaltur
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. J. findet eine Volkezählung mit der Aufnahme der

bewohnten Wohnhäuſer und ſonſtigen bewohnten Baulichkeiten ſtatt.
Als oberſter Grundſatz gilt hierbei, die Mitwirkung der

Bevölkerung bei der Zählung in Anſpruch zu nehmen und
namentlich die Haushaltungsvorſtände zu verpflichten, die über
die Perſonen- und andere Verhältniſſe ihrer Haushaltungen
verlangten ſchriftlichen Nachweiſe auf den hierzu beſtimmten
Formularen nach den dafür gegebenen Jnſtruktionen ſoweit als
thunlich ſelbſt zu liefern.

Zur unmittelbaren Leitung der Zählung iſt eine Zählungskommiſſion,
beſtehend aus den Herren

Stadtrath Pütter, als Vorſitzenden, Stadtſchulrath Brendel und
OberPolizeiinſpektor Weydemann

gebildet.
Die Zählung findet in abgegrenzten Zählbezirken ſtatt. Für jedenZählbezirk, welcher in der Regel t über 30 Familien enthalten ſoll, wird

ein Zähler beſtimmt.
Das Amt des Zählers iſt ein Ehrenamt. Unſere Mitbürger,

die an allen öffentlichen Arbeiten ſtets den regſten Antheil zu nehmen pflegen,
erfuchen wir hierdurch ergebenſt, den Anforderungen der Zählungskommiſſion
überall entgegen zu kommen und namentlich durch Uebernahme des Amtes
als Zähler die große und wichtige Arbeit fördern zu helfen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1900.
Der W Phrat.

Staude.

Nutzholz- Verkauf.
Jm Herzoglichen Forſtrevier Moſigkauer Haide ſollen

Mittwoch, den 7. ovember er.
im Gaſthauſe zu Haideburg bei Deſſau von Morgens 10 Uhr ab
bei 25 Anzahlung meiſtbietend verkauft werden

Eichen: 11 Stück bis 12 mw, bis 61 em 13,79 fw; Kiefern
1196 St. bis 22 m, bis 69 em 516,92 fm, 459 Lattbäume I. und
II. S., 101 Stangen I. S. Rothtaunen (Fichten): 8 Lattbäume
II. S., 6 Stangen I. S., is dergl. II. S., II dergl. III. S., 0,04
Hund. dergl. IV. S.

tober 1900.
d Anhaltiſchen Staatsanzeiger ſteht Annonce ſpeziell.

aideburg, den 27. Ok
Der Forſtmeiſter. Krüger

S „;„J 7Z7Z-=-JSZdZ-Z-ZDD
Amtliche

Bekanntmachungen.

r.
Der Anſtrich der Mobilien
r die Handwerkerſchule.
rmin am Mittwoch, den 31.

Oktober, Vormittage 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Das Erlöſchen folgender Firmen
ſoll in das hieſige Firmenregiſter

Nr. 1288, C. H. Barth,
1338, Anton Kircher,
1344, z Lohrenz,
1366, J. D. H. Stuckmann,
1414, Oswald Hacker,
1422, Curt Kind,
1451, V. May
1485, g W. Mertig,
1491, S. Herrmann,
1494, Franz Schulze,
1574, Schmidt jun.,
1678, Theodor l'Hiver,
1683, Hettmar Poppe,
1704, Hermann Bolze,
1744, M. Mende,
1939, A. Knackſtedt,
1979, C A. Schmidt, Moabit“,
2002, Georg Patzcker,
2227, E. J. Pietſchmann,
2284, Heinrich Tiſchbein,
2294, Deutſche Ceres,

J. L. Jenſen u. Co.,
2308, E'ektra, Fabrik für

Elektotechnik Halle a. S.,
Klimm u. Böhr,

2365, jetzt H. R. A 65, E.
Kaypſer,

2381, Richard Marquard,
ſämmtlich mit dem Sitze inHalle a. S.,
Nr. 2207, Halleſche Eiswerke Her

mann Köcker, Giebichen
ſtein,

und in das Geſellſchaftsregiſter
Nr. 74, C. G. Fritſch u. Co.,

4606, Fei u. Rauſchenfels,
7585, Hall. Holzbearbeitungs

fabrik und Holzhandlung
Opel u. Stroedicke,

868, Franz Beſcherer u. Co.,
ſämmtl. mit dem Sitze in Halle a. S.,
Nr. 909, Voigt u. Co., Ammen-

dorf, Prokura Prokuren-
regiſter Nr. 527

eingeiragen werden. Zur Geltend-
machung des Widerſpruchs wird
eine Friſt bis zum 15. Januar 1901
geſetzt.

Halle a. S., den 18. Okt. 1900.
Königl. Amtosgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 196 des Handels
regiſters Abtheilung A iſteingetragen,
daß der Kaufmann Oskar Kloſe
zu Halle a. S. als perſönlich haf
lender Geſellſchafter in die offene
Handelsgeſellſchaft Sprengel
Rink hierſelbſt eingetreten iſt.
Halle a. S., den 24. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkuroverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

Nachlaß des Gutsbeſitzers
nand Schoenbrodt in Os-

munde iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 16. November 1900,
Vorm. 10 Uhr

vor de n Königlichen Amtsgerichte
Per Kl. Steinſtraße 7, Zimmer

r. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 25. Okt. 1900.

Dülßner, Sekretär,
Gyrichtsſchreiber des Königlichen
Amtlsgerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Rudolf
Preuße, in Firma: Geſchw.
Germer Nachf. in Halle a. S.,
wird nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleiche aufgehoben.

alle a. S., den 23. Okt. 1900.
önigl. Amtsgericht, Abth. 7.

c

Ein Rittergut,
Ucermark,

1100 Morg., g. arrond.,
1x km b. Kleinbahn, 1
Stunde v. 3 Bahnhöfen
entf., hochherrſch. Wohnb.,
maſſive Gedäude, Zuckerf.
i. d. Nähe. Preis 322 000
Mark, zu verkaufen.

Friedrichshof
b. Zerrenthin i. Uckerm.

Eine Waſſermühle,
nach neuem Syſtem eingerichtet, mit
ſtarker Waſſerkraft, vorzügl. Lage und
flotter Bäckerei, iſt billig zu verkaufen.

Gefl. Off. bef. d. Exp. d. Bl. unter

Z. 15038. [5038
Ein Paar gute

agenpferde,
7jähriger Fuchs und Rappe, 1600
Mark, ein Reitpferd, Fuchs, 7jähr.,
für ſchweres Gewicht paſſend, fiirm
eritten und gefahren, 1100 Mark,le ein faſt neues Coupé, 800

Mark, verkauft
A. PorZziRittergut Riederſynderſtedt

6037] bei Weimar.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Roffſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigft, prompt und
e Lieferung frachtfrei jeder
atton
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [2335
Zuckerrübenſchnitzel

kauft einige Tauſend Centner
Könhler,

Hübitz bei Siersleben.

Schöne Thüringer

Blaumohnſaat
liefert per Ctr. à 21 incl.
Sack ab hier [4521

Kdoiph Posern,
Apolda in Thüringen.

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſchnellſtens geeignete Geldgeber nach
gewieſen. Adreſſirtes u. frankirtes
Couvert zur Rückantw. H. Bittner

Co., Hannover, Heiligerſtr. 3.

Aciiva. Bilanz am 30. Junl 1900. Passiva,.e e a e e r m r m rAn Grundstück- und Gebäude-Conto 580 279 37 Per Actien-Oapital- Conto 1 350 do
zuzüglich Neubauten 3082 39 588 361 76 Theilschuldversehreibungs-Conto 4 522 000

Maschinen- Conto I 00775 Theilschuldverschreibungs-Awortisations-
zuzüglich Neuanschaffungen 110 138531 731 149 26 Conto 4 6 000Aeher-Oonto T h Theilschuldverschreibungs -Zinsen-Conso:Zugeng 3516551 81 60 47 h h Zmnssehe ine 7 920ijvijto: a Pividenden-Contou Nasderdanten W 225 015 61 nicht J r Dividendenscheine 1260
zuzöglich Neuanschaffungen 611201 36 062 92 nrit gneuge e 37Delered-re- und Dispositionsfonds- Conto 381 208 75

Gasanstalt-Conto 140129 Erneuerungsfonds-Conto 805 000Oellulosefabrik-Conto 126078114 COreditoren in laufender Rechnung 34 907 35
zuzüglich Neuans haffungen 2 13180] 128 204 94 Rückstellungen für Diseont, Unfallver-

er v [TFF6 o n T vent ivat 31 500zuzuglich Neuanschafſungen 544 63 19487 Gewinn und Voerlust-Conto:
Ofenanlage: Conto 63 96711 ortrag vom I. Juli 1899 65101Wasserkläranlage-Conto 35 64261 fur 2 gerfahene Dividendenscheine
Bahnanlage- Conto 59959 Z. 2 n 60Abgang. 21 732 18 38 226 82 Gewinn 1899 1900 324 7176 330 287 81
Conto: Blectrische Beleuchtung r Dieser Gowinn im Betrage von 824 717

zuzüglich Neuanschaffungen 9555 9556 36 rer siob pri kolgt: t

in i, Absebreibungen auf:s t 838 Grundstück und Gebäude- Contoantten von C 583 361,76 3 A. 17 500., 85zuzüglich Neuanschaffungen 6 397 7 235 90 aschinen- Conto
e und Erneuerungs-Conto 250 696 74 vor 731 140,26 7 51 179, 82

Peuerversicherungs-Conto, vorausbezahlte Conto: Wasserkraft u. Wasserbauten
Hräümi e. 13 038 von 225 015, 61 2 A. 4 500,31RElffecten-Conto 44 02280 Fabrikutensilien-Contoc e Coursverlust 192880] 42094 I A. 36 062.92 7 2 524.403 188 90Gasanstalt. Conto

Weehsel-Oonto 20 og2 e e L 1401,29 3384 A. 467, 10abzüglich 5 Zinsen 183 351 109 848 65Cehmlosefabrik- Conto

n 440 61979 o Je 4& W 7 8974.86thaben bei Bank 26 71 7 enanlage-Wonto I.v t Banken 646 718 on 63194,87 10 6 31948
Inventur-Bestinde, Ofenanlage-Conto II.von A. 63 967,11 15 A. 9 595. 07

Papier-Conto 34 088 58 Wasserkläranlage-ContoHadern Conto 1008677 von A. 45 620, 16 5 2 281.00Fabrikationsmaterialien-Conto 155 656 90 Bahnanlage-Conto
Betriebsmaterialien- Conto 47 31726 von A. 140 101,56 12 A. 17 512,70
Eeuerungematerialien-Conto 1244 35 Conto: Pferde u. Wagen
Baumaterialieon und Reservetheile 34 034 15 von A. 7235,90 25 A. 1 808. 98

Transport Conto 124807] 283 676 08Conto: Rleetrische Beleuchtungvon A. 9556.36 20 1911.27 124 575 34
200 14231

abzügheh Zurücksteung auf Ernene-
rungeſfonde-Conto 20000

180 142 31
ab züglich 4 Dividende auſ

A. 1 350 000, 54 000
77

abzüglich Tantièwe an Dircktoren und
Beamte M. 310904,24abzüghiech 10 Tantième an den Auf-
sicbtesrath A. 12614256 44 518 49

n 755 85
zuzüglich Vortrag vom 1. Juli 1899

2 5 510, 16
zuzüghich 2 verfallene Dividenden-

scheine No. 24 t. 60, 5 570 16
F7 799 98

ab züglich 69 Superdividende auf
1 350 000, 381 000

Vortrag auf neue Rechnung 6 193198

7 9 369 975776 5 253 875176Debet. Gewinn- und Verlust- Conto für 1899 1900. Credit.
W I e Dn re Geschäftsunkosten-Conto 1 8 Per r m 1. n 1899 5 510 ib e

C 2880 verfallene Dividendenscheine No. 2 S 6Feuerversicherungs- Conto 834610 Papier- Conto 27 2 l n h
Ipteressen- und Disconto-Conto 8 943 14 r eht-GontoKrankenkasse- Conto 130735 r g.Inyvalidität- und Altersrente-Conto 2 474 58 S SeGewinn 330 287 81F 7 9557 957767 T 7 75 757777HRalle-Cröllwitz, den 1. Juli 1900.

Cröllwitzer Actien-Fapierfabrik zu Halle a. S.
Der Aufsichtsrath.

Kommerzienrath Heinrich Lehmann, Vorsitzender.
Den vVorstehenden Rechnungs-Absehbluss habe ich geprüſt und denselhen mit den ordnungsmässig geführten Handelsbüchern der Oröl-

witzer Actien-Papierfabrik in Uebereinstimmung gefunäen, was ich hierdurch bescheivige.
Halle-Cröllwitz, den 31. Juh 1900.

Der Vorstand.
Ottens. Fr. Müller.

A. Peckmann, geriehtlich vereidigter Bücherrevisor.
Nachdem die Dividende für das

Geſchäftsjahr 1899,/1900 auf 10
feſtgeſetzt iſt, bringen wir hiermit
zur Kenntniß, daß der Dividenden-
ſchein Nt. 29 unſerer Aktien von
heute ab außer bei unſerer Geſell
ſchaftskaſſe in Halle- Cröllwitz
bei Herrn H.F. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren Delbrück, Leo Co. in

Berlin und
bei der Firma Becker Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

in Leipzig [510mit 30 Mark eingelöſt wird.
HalleCröllwitz, d. 27. Oktob. 1900.

Cröllwitzer
Aktien-Papierfabrik.
V Kapitalist Wmit vorl. circa 10 000 Mille Einlage

u. mit Gewinnbetheil. geſucht zur
Ausnützung geſchützter, ſehr lucrativ.
landwirthſchaftl. Maſchinen Offert.
erbeten unt. Chiffre Z. 15115 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Bayeriſche
ſtehen zum ſofortigen Verkauf.

Gartenanlagen.
Jnſtandhalten derſelben über-
nimmt bei billigſter Berechnung

G. Berger,
Landſchaftsgäctner,Kellnerſtr. 12.

Feinte Tafeläpfel
(Winter-Gold-Parmänen, Gra-

z venſteiner, Prinzenapfel, Pig-
cons, graue franz. Reinetten,
Gold-Pepping, Hſerarfet 2c.)
zum Preiſe von 12 u. 1

ſchaftsäpfel in ſchönen, haltbaren
Sorten zu 9 Mark pro Centner
verſenden in guter Packung geg

Nachnahme [39Obſtverwerthungs-Genofſen-
ſchaft Uslar zu Uslar.

(Süd-Hannover.)

en
77

r n n mm --m-„Genoſſenſchaft für Piehverwerthung

in Pentſchland,
S e. G. m b. H. Berlin, Köthenerſtr. 39.

40 friſchmelkende und hoch-
tragende Kühe,

Oſtfrieſen und Weſermarſch,
und einige Paar

Zugochſen
[5123

MWagerviehdepot Halle a. S., Viehhaf.

Druck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

A. 4 44

Mark
pro Centner, ſowie beſte Wirth

Verſicherungsſtand über 43 Tauſend Policen.

AlgemeineRenten-Anſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

J Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

I Febens-, KRenten u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
Billigft berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

S Sicherheitsfonds. [509Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare loſtenfrei
Z vei dem Vertreter Aug. Meuselbaeh, Hauptlehrer, Burg
W ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Gartenbeſitzer!
Alle gärtneriſchen Arbeiten werden ſachgemäß und gewiſſen

haft ausgeführt durch

E. Renneherg, andſchaftsgärtner
Charlottenſtraße 7.

Gleichzeitig empfehle mein [4701
c Tafelobst,.als Gravensteiner, Goldparmaine, Reinette ete. nebſt

div. feinen Butterbirnen. D. O.
er

Thiüring. WeissKalks,
beſter Vau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in tn wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alle Promenade l.

Nr. 5
c
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